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AIionnmMs- Eiiiladung .
Vom 1. Januar an wird der „ Vorwärts " in wesentlich

veränderter und verbesserter Gestalt erscheinen , und dieser

äußeren Verbesserung wird sich auch eine Verbesserung des

Inhalts anschließen .
Den vielen Klagen darüber , daß unser Feuilleton

den Bedürfnissen zahlreicher Leserkreise , namentlich des

Frauenpublikums nicht genüge , haben wir als be

rechtigt anerkennen müssen . Mit Beginn des neuen Jahres
wird jeder Nummer des „ Vorwärts " , mit Ausnahme der

Sonnabendnummer , eine besondere , aus4SeitenGroß -
q u a r t bestehende

Unterhaltungs - Kettage
beigegeben werden .

Jede Nummer des neuen Unterhaltungsblattes wird

zwei Seiten Roman , ein selbständiges Feuille -
ton ( kleine Novellen , kurze Erzählungen , Skizzen , Ge -

schichtliches . Kulturhistorisches , Populärwissenschaftliches k. ) ,
ein kleines Feuilleton ( Referate über Theater »
aufführung und Kunsterscheinungcn , Bücherbesprechungen ) ,
eine Rubrik Vermischtes und Humoristisches bringen .

Während die „ Neue Welt " als Sonntagsbeilage ver -

bleibt , werden demnach sechs Feuilleton » Beilagen
die Woche , das ist20GroßquartseitenFeuilleton

( Roman , Novelle , Kunst , Vermischtes u. s. w. ) den Lesern
des „ Vorwärts " zugehen , ohne daß das Hauptblatt dadurch
irgendwie benachtheiligt oder verkürzt wird .

Im Gegentheil , dem bisherigen Inhalt des „ Vorwärts "
wird alle 14 Tage eine

lvi | Tcn | * hnktndie Mundfchsnt
aller wichtigen Erscheinungen auf dem Gebiete der

Sozialpolitik und Ratio nalökouoniie bei -

gefügt werden , die in kürzester Zeit durch eine Rund »

schau aller Vorkommnisse auf dem Gebiet

des Handels und der Gewerbe ergänz t

werden soll .
So glauben wir die Wünsche des Gothaer Partei -

tages zu verwirklichen , der , wie man sich erinnern wird ,

1461 Nienzi .
Der letzte der römische » Volkstrivutteu .

üiomon von Edward Lutlon Bulwer .

„ Immer noch thätig in meinem Dienst, " dachte der
Senator . „ Mich dünkt , heute Morgen sprach ich unfreundlich
mit ihm — es war unrecht von mir . "

Er trat wieder auf den Platz des Kapitals . Er stand
an der Löivcntrcppe , ans dem Pflaster war seit Monreal ' s

Hinrichtung noch ein rother Flecken sichtbar geblieben , und
der Senator schaute mit innerem Schauder zur Seite . War
es das gespenstische Licht des Mondes oder hatten die Züge
jenes alten egyptischen Bildiverks einen Ausdruck , wie den
des Lebens ? Die steinernen Augensterne waren mit bos -

haftcm Funkeln auf ihn gerichtet , und als er vorbeiging
und sich wieder umsah , schien der Blick des Unthiers seinen
Schrillen zn folgen . Ein unheimliches Gefühl bemächtigte
sich seiner . Er eilte nach dem Palaste zurück . Eine der

Schildwachen sagte zu ihm :
„ Senator , der Herr Angela Villani ist also unser

neuer Hauptmann , und wir müssen ihm in allem ge -
horchen ? "

„ Gewiß ! " erwiderte der Senator , und ging weiter .
Der Mann schien unruhig zu werden , als hätte er gerne
nach etwas sagen wollen , aber Rienzi bemerkte es nicht ,

In dem Palast augelangt , fand er Nina und Irene , die

ihn erwarteten . Sein Herz sehnte sich nach seinem Weibe .

Sorge und Arbeit hatte » seit einiger Zeit sie seinen Ge -
danken entfremdet , und er fühlte es reuig , als er in ihr
edles Antlitz schaute , das eine so innige Liebe für ihn aus -

sprach .
„ Theures Weib, " sagte er , sie zärtlich umschlingend ,

„ Deine Lippen schelten niich nie , aber Deine Augen bis -
weilen . Wir sind zu lange getrennt gewesen . Es stehen uns
aber glänzendere Tage bevor , in denen ich Dir für alle

Deine Liebe und Treue werde dankbar sein können . Und

Du , meine schöne Schwester , Du lächelst mich wieder an , —

ach . Du Haft gehört , daß Dein Geliebter durch die Ueber -

gäbe Palestrina ' s befreit worden ist , daß wir morgen ihn

einen Antrag auf Gründung einer Wissenschaft
lichen Beilage dem Vorstand zur Berück

sichtigung empfahl .

Es versteht sich von selbst , daß die Redaktion des

„ Vorwärts " auch sonst nach Kräften bemüht sein wirfy

den „ Vorwärts " immer mehr auf die Höhe zu hebeih

welche dem Hauptorgan der stärksten Partei Deutsch
lands geziemt , und welche der Höhe unseres Zieles ent >

spricht .
Alle diese Neuerungen sind selbstverständlich mit ganz

erheblichen Mehrausgaben verbunden . Wir erwarten des -

halb , daß alle Genossen und Genossinnen aufs eifrigste für
die Verbreitung ihres Organs in den weitesten Kreisen
wirken werden .

Der „ Vorwärts " ist das einzige Organ in Berlin , das

die Interessen der Arbeiter vertritt , das auf dem Stand

punkte der Sozialdemokratie steht — und trotzdem lesen

zehntausende Berliner Arbeiter , die beleidigt wären ,

wenn nian an ihrer sozialdemokratischen Gesinnung

zweifeln wollte , Blätter , die die Sozialdemokratie
beschimpfen , die der Arbeiterklasse bei jedem Lohnstreite
in den Rücken fallen .

Das muß anders werden , und daß es anders werden

muß , fordert die Ehre der Berliner Arbeiterschaft .

Wir haben uns entschlossen , allen aus Arbeiterkreisen
uns vorgetragenen Wünschen gerecht zu werden . Nun zeigt
auch Ihr , Arbeiter Berlins , daß Ihr unausgesetzt sür Euer

Partei - Organ thätig sein wollt , daß Ihr Euren Pflichten

demselben gegenüber vollkommen nachkommen wollt !

Für Berlin nehmen sämmtliche Zeitungsspediteure sa
wie unsere Expedition , Benthstr . 3 , Bestellungen ent

gegen zum monatlichen Preise von

I Mark IE Pfennige frei ins Hans .
Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abonne -

ments zum Preise von

S,SO M . fiir die Monate Jannar , Febrnar
nnd März

entgegen . ( Eingetragen in der Post - Zeitungsliste für 1897

unter Nummer 7437 . )

Redaktion nnd Cxpedition des „ Vorwärts " .

wiedersehen werden . Trotz aller Sorgen des Tages er -
innerte ich mich Deiner , meine Irene , und schickte Dir eine

Botschaft , welche die Röthe auf jene bleichen Wangen zu-
rückrnfen sollte . Komm , komm , ivir werden wieder glücklich
sein ! " Und mit jener häuslichen Zärtlichkeit , die ihm

eigen war , setzte er sich neben die beiden weiblichen Wesen ,
die seinem Herzen so thener waren .

„ Wie wurden wir so glücklich sein , wenn wir oft solche
Stunden genießen könnten ? " flüsterte Nina an seine Brust

sinkend . „ Aber bisweilen wünsche ich — "

„ Und auch ich, " unterbrach sie Rienzi , „ denn ich er -

rathe Deine Gedanken , auch ich wünsche bisweilen , daß das

Schicksal uns ein ruhigeres Loos gewährt hätte . Aber

vielleicht finden wir es noch . Wenn Irene dem Adrian ,
wenn Rom der Freiheit vermählt ist , dann , Nina , suchen
wir beide vielleicht einen stillen einsamen Aufenthalt , und

sprechen über die frühere Pracht und über unsere Triumphe
wie von einem Sommeruachtstraum . Könntest Du all '

diesem Glanz wohl entsagen ? "

„ Für eine Wüste mit Dir , Cola ! "

„ Laß mich nachdenken, " fuhr Rienzi fort , „ist heute
nicht der siebente Oktober ? Ja , am siebenten beugten sich
meine Feinde meiner Macht . Sieben — eine wichtige Zahl
für niich , im Guten wie im Böse ». Sieben Monate regierte
ich als Tribun , sieben Jahre war ich abwesend als ein

Verbannter , morgen , an welchem Tage ich keinen Feind
mehr zu besiegen haben werde , sind es sieben Wochen , seit -
dem ich nach Rom zurückgekehrt bin . "

„ Und sieben war die Zahl der Kronen , welche die

römischen Klöster und der römische Rath nach der Zeremonie
Dir verehrten , durch die Du zum Ritter von Santo Spirito
ernannt wurdest, " sagte Nina , indem sie mit weiblichem
Scharfsinn die glänzendste dieser Kombinationen nicht ver -

gessen wollte .

„ Solche Gedanken erscheinen andern als Thorheit , und

für den Philosophen sind sie es auch in der That, " sagte
Rienzi ; „ aber in meinem Leben standen Vorbedeutungen
und Ereignisse oft in genauer Verbindung , nnd die

Atmosphäre anderer Menschen war nicht die meinige . Das

Das Scheitern vee Fuskiznovetle .
Die Jnstiznovelle gilt als endgiltig gescheitert . Wes -

halb ? Die Regierungen erklärten : ein Gesetz , das statt
des berüchtigten Drei - Männer - Kollegiums fünf gelehrte Richter

zur Entscheidung berufe , sei für sie unannehmbar . Die

große Mehrheit des Reichstags beharrte trotzdem mit recht

darauf , daß die geringfügige Garantie für eine bessere
Rechtsprechung nicht aufgegeben werde , daß zum
Schuldspruch bei schweren Delikten nicht zwei , son -
dern vier Stimmen erforderlich sein müssen . So -

weit überhaupt noch Vertrauen zur Rechtspflege vor -

Händen ist — selbst der Reichsgerichtsrath Stenglein konnte

schon vor 2 Jahren selbst bei den enragirtestcn Patrioten
nur noch einen Rest von solchem Vertrauen in Deutsch -
land entdecken — könnte dasselbe entschieden eher dadurch
gehoben werden , daß fünf , als dadurch , daß drei Richter ent -

scheiden . Denn zur Scbnldfrage ist S/8 Stimmenmehrheit
erforderlich und vier Richter werden schwerer menschlichen
Jrrthümern nnd Einflüssen unterworfen sein als zwei . Die

Regierung lehnt also die Justiznovelle ab , weil der Reichs -

tag nicht der erbetenen Verschlechterung , wenigstens
nicht dieser einen Verschlechterung zustimmen will ?

Eine verwunderliche Erscheinung in der Zeit ,
wo allerorten der Verfall der deutschen Rechtspflege eine

offenkundige Erscheinung ist , der entgegenzutreten doch mal

auch die Regierungen eines Klassciistaates ein Interesse
haben sollien . Eine schlechte Justiz ist ein Zeichen des

Verfalls einer Gesellschaft , und einer der wirksamsten
revolutionär wirkenden Faktoren . Weshalb beharrte die

Regierung auf Einführung des aus der preußischen Ge »

schichte der 60er Jahre so berüchtigten , 1879 beseitigten ,
Drei - Männer - Kollegnims ?

Zwei Gründe führte sie an . Organisationsschwierig »
keilen nnd Finanzrücksichten . Die Organisationeichwierig »
leiten bestehen in Wahrheit in finanziellen Schwierigkeiten .
Also bleibt in Wahrheit nur der eine Grund übrig :

Sparsamkeilsrücksichten . Denn wie die in ihrer Geschicklich -
keit wie Unwirksamkeit gleichen Vertreter der Ministerien
Sachsens und Preußens ausführten , würde die Beibehaltung
von Fünf - Männer - Kollegien in ersterJnstanz auch für den Fall
der Einführung der Berufung vielleicht für Sachsen
ganze 200 000 , für Preußen gar 500 000 M. jährlich kosten .
Allerdings ein kolossales Ansinnen der Volksvertretung , für
den Versuch der Erreichung einer besseren Justiz fast so
viel auszugeben , als etwa sür die blanken Knöpfe der

Militärunisormen in beiden Staaten alljährlich zu ver -

ausgaben sind !
Es giebt Leute , die die Einsicht der Regierungen so

hoch schätzen , daß sie nicht glauben , Sparsamkeits -

Leben selbst ist ein Rnthsel , weshalb sollen wir uns denn

wundern über Räthsel ? — Die Zukunft ! Welches Ge -

heimniß liegt in dem Wort ! Hätten wir die Vergangenheit
durchlebt seit dem Anbeginn der Zeil , so würde die Er -

fahrung von tausend Zeitaltern uns keinen Aufschluß über

die Ereignisse geben , die in dem nächsten Augenblick uns

bevorstehen . Ist es ivohl zu verwunder » , daß , da die

Vernunft in dieser Beziehung uns verläßt , wir unsere Zu -
flucht zu der Einbildungskraft nehmen , welche Gott oft
durch Träume nnd Symbole die Dinge , die da kommen

sollen , ahnen läßt . Wer kann es erlragen , der Zukunft
ganz unkundig zu bleiben , wer kann ruhig die Bürde der

Gegenwart tragen ? Nein , nein , was die Thöricht - Weisen
Fanatismus neuen , begrüßen viele von uns als die Hoff«
nung . Beide zeigen uns den Weg aus einer öden Wüste

zn einem unbegrenzten fernen See . Beide stehen nnt der

Sehnsucht nach dem großen Jenseits , ivelche unsere Un -

terblichkeit bezeugt , in Verbindung . Ter Fauatisnius so-
wohl als die Hoffnung haben ihre Visionen nnd ihre
Traumbilder , einige sind falsch , einige aber auch wahr .

Wahrlich , ein Mann , der groß wurde , ward es oft durch eine

Art Zauberei in seinem eigenen Geist , eine Pylhia , welche
prophezeite , daß er groß werden solle , und so bestrebte sich
der Geist des Mannes in rastloser Anstrengung , die Weis -

agnng zu erfüllen . Ist dieses Thorheit ? Es wäre Thor -
heit , wenn alles mit dem Grabe aufhörte . Aber vielleicht

dürfen wir annehmen , daß die Ausbildung und Hebung
unserer Fähigkeiten , wenn auch nur für ein beschränktes Ziel ,
den so veredelten Geist für einen höheren Berns jenseits der

Erde vorznbereiten beabsichtigt . Wer kann es wissen ? Ich
nicht , — laß uns beten ! "

In diesem Augenblick hatte Rom in seinen verschiedenen
Stadttheilen weniger ruhige Szenen aufzuweisen .

In dem Palaste der Orsini sah man durch das Gitter

des großen Hofes viele Lichter sich hin und her bewegen .

Angelo Villani schlich aus der Hinterpforte . Eine Stunde

darauf stand der Mond schon hoch am Himmel . Gegen
die Ruinen des Kolosseums zu schlichen Männer , deren



rücksichten könnten ernstlicki niaßgebcnd für die Verweigerung
eines besseren Kleides au Frau Justitia maßgebend gewesen
sein . Die Leute sind der Ansicht : der Einfluß von Vcrwal -

tungsorganen auf die Ueberzeugung von Richtern ließe sich
leichter drei als fünf Richtern gegenüber ausüben .
Es sei also ganz folgerichtig , daß eine Regierung , die durch
die Jnstiznovelle die „ unabhängigen " Gerichte in von Ver -

waltungsorganen nach Möglichkeit beeinflußte Organe ver -
wandeln wolle , mit Nachdruck darauf bestehen müsse , daß
den Verwaltungsorganen — vom Justizministerium ab bis

zu denen um von Tausch herum — der Druck ans die

einzelnen Richter möglichst leicht gemacht werde
drei lassen sich aber leichter beeinflussen als fünf . Aber
war denn der Zweck der Jnstiznovelle Verstärkung der

Macht der Verwaltung ? DieMotive der Vorlage behaupteten ,
die Entschädigung unschuldig Vernrtheilter und die Be -

rufung einzuführen , sei Zweck der Vorlage . Die Thronrede
� bezeichnete als Ziel der Vorlage : gerechtere und schnellere

Rechtspflege . Und es sollte Zweck der Vorlage Verstärkung
der Verwaltungsmacht auf die Strafrechtspflege gewesen
sein ?

Wir meinen , wie wiederholt dargelegt ist : ja . Und
der Gang der Verhandlungen wie der Inhalt der Novelle

geben uns Recht . Die Gerichte würden nach Annahme der
Novelle in weit größerem Maße , als dies beim heutigen
Strafverfahren möglich ist , politische Kampfwerkzeuge
gegen politisch Mißliebige werden . Das Ideal der „ Ham¬
burger Nachrichten " , die Rechtspflege dazu zu gebrauchen ,
der Regierung nicht genehme politische Richtungen durch
Geld - , Gefängniß - und Zuchthausstrafen „unschädlich " zu
mache » , würde nach Inkrafttreten der Justiznovelle seiner
Verwirklichung wesentlich näher gerückt sein . Deshalb
verlangte die ursprüngliche Justiznovclle u. a.
Döllen Einfluß der Verwaltung auf die
Art der Besetzung der Strafkammern und Straf
seuate , Neueinführung des Verhastungs grundes :
„ Verdacht , daß der Angeschuldigte " — z. B. ein
Preßsünder — „seine freie Zeit zur Begehung
neuer Slrafthaten anwenden würde, " serner : Einführung
eines schleunigen Verfahrens , durch das Preß -
sünder ohne Anklageschrift sofort vor den Kadi geschleppt
werden könnten , Beseitigung des Rechts des
Angeklagten , die von ihm geladenen Zeugen ver -
nommen zu hören , Beschränkung des A b l e h n u n g s -
rechts des Angeklagten , Erschwerung des Wieder
a u f n a h m e v e r f a h r e n s u. s. w. Die meisten dieser
Giftzähne absolutistisch -cäsaristischen Strebens brach der
Reichstag in zweiter Lesung und beschloß mancherlei
kleine Besserungen (z. B. Beseitigung des fliegenden
Gerichtsstandes , des Zeugnißzwaugs der Presse ) , die der
Praxis der Rechtsprechung gegenüber immer norhwendiger
wurden . Zur Annahme der iv e s e n t l i ch st e n Anregungen
unserer Genossen ließ er sich allerdings nicht bewegen . So
lehnte er es ab , die Unabhängigkeit gelehrter Richter vor
Eingriffen der Verwaltung zu schützen . Er lehnte die Ein -
sührung von Laienrichtern , gewählt aus allen Theilen ,
der Bevölkerung ab . Er lehnte die Einführung einer wirk -
lichen statt einer scheinbaren Entschädignngspflicht unschuldig
Vernrtheilter ab . Ablehnung erfuhr gleichfalls der Antrag auf
Einführung der Entschädigung für unschuldig in Untersuchungs -
hast Genommeneu . Kein Wunder , daß die Regierungen von
einem ihren Wünschen so nachgiebigen Reichstag glaubten , alles
verlangen zu können . Doch allzu scharf niacht schartig .
Das eigcnthümlich feudale Austreten der Vertreter der
preußischen Regierung hat gegen den Willen dieser Herren
dazu beigetragen , die Bemühungen unserer Genoffen durch -
zusetzen , den Reichstag wenigstens in etwas gegen die An -
griffe absolutistisch - bureaukratischer Neigungen hart zu
machen .

Eine Klassenjustiz kann unmöglich ideale Gerechtigkeit
gewähren . Aber es ist immerhin noch zwischen Klassen -
justiz und Klassenjustiz ein Unterschied . Vertrauen ,
wenigstens nach Kräften gerecht sein zu wollen ,
kann eine von absolutistisch - feudalen Verwaltungs -
organen abhängige Justiz nicht einmal bei den An -
hängern der bestehenden Gesellschaftsordnung sich er -
werben . Jemehr die Debatte über die Justiznovelle

zu einer Anklage gegen die Justizverwaltung wurde , desto

Anzug den niedrigsten Stand verrieth , zwei zu zwei aus
Gassen und Straßen . Aus diesen Ruinen sah man jetzt
wieder die Gestalt des Sohnes Dionreal ' s hervorschlüpfen .
Noch später , als der Mond schon im Sinken war und im

Morgen das graue Licht der Tänimerung schimmerte ,
wurden die Thore Roms bei der Kirche St . Johann von
Lateran geöffnet . Villani sprach auch hier mit den Schild -
wachen . Der Mond war untergegangen , die fernen Hügel
schillerten mit Rosengluth gefärbt . Villani stand vor dem
Palast des Kapitals , der einzige Bewaffnete dort . Wo sind
die römischen Legionen , welche die Freiheit und den Befreier
Rom ? schützen sollten ?

Neunte « Kapitel .
Der Jagd Schluß .

Es war der Morgen des 8. Oktober 1354 . Rienzi ,
der gewöhnlich früh aufstand , sagte zu Nina : „ Es ist
kaum Tag , meine Leute scheinen noch zu schlafen . Doch
mein Tag beginnt vor dem ihrigen . "

„ Bleibe noch , mein Cola , Du bedarfst des Schlafs . "
„ Nein , ich bin fieberhaft erregt , und mein altes

Uebel in der Seite quält mich wieder . Ich habe Briefe zu
schreiben . "

„ Laß mich Dein Schreiber sein, " sagte Nina .

Rienzi erwiderte mit einem zärtlichen Lächeln . Darauf
begab er sich in ein Zinimer neben seinem Schlafgemach
und nahm ein Bad , wie es seine Gewohnheit war . Nachdem
er sich angezogen hatte , kehrte er zu Nina zurück , die eben -

saus leicht angekleidet , schon vor dem Schreibtisch saß .
„ Wie still ist alles, " sagte Rienzi . „ Welches kühle und

erfrischende Vorspiel bilden diese ersten Morgenstunden für
den geräuschvollen Tag ! "

Er diktirte darauf seiner Gattin mehrere Briefe , indem

er oft Bemerkungen einfließen ließ .
„ So , jetzt an Annibaldi . Da fällt mir ein , der junge

Adrian wird wohl heute zu uns kommen . Wie freue ich
mich für Irene . "

„ Das gute Mädchen , ja sie liebt , Cola , wenn es mög -
lich ist , so wie wir uns lieben . "

„ Gut , aber jetzt weiter in unserem Geschäft , mein

schöner Sekretär . Doch was ist das für ein Lärm ? Ich höre
einen schweren Tritt , die Treppen knarren — eS ruft
jemand meinen Namen . "

klarer trat hervor , daß schon heute das Empfinden des

Volkes dahin geht , daß die Justiz häufig , trotz ihres eifrigen
Bemühens , gerecht zu urtheilen , das Recht des werkthätigen
Mannes , des Arbeiters , des politisch Abhängigen beuge
und breche . Ob diese Empfindung der Wirklichkeit entspricht ,
verschlägt nichts . Langsam wurde auch den bürgerlichen
Parteien klar , daß auch ihnen gegenüber solche Wirkungen

erwachsen könnten . Ihr Widerstand gegen das Ansinnen
der Regierung wuchs . Wenigstens einige böse Wirkungen
der jetzigen Rechtspflege wollte die Zenttumsmehrheit
und wollten die Freisinnigen , bei denen endlich
wieder statt des reaktionären Kompromiß - Mauues
Leuzmaun der ehrlich - freisinnige Munckel die Führung in

politisch - juristischen Tingen errang , beseitigen . Die Re -

giernng legte ihr Veto ein . Die Regierung wollte also
nicht Verbesserungen , sondern Verschlechterungen , die sie

allerdings als Verbesserungen bezeichnen mag . Daß ihr

Nimmersatt schließlich zum Scheitern der Justiznovelle
geführt bat , lockt uns keine Thränen ab . Mögen die

heutigen Justizznslände lieber so fortdauern wie sie sind ,
ohne die Schönheitspflästerchen , die ihnen die Regierung nach

außen , und ohne die giftigen Bazillen , die sie ihrer Organi
sation nach innen zudachte , und auch ohne die Verbesserungen ,
die der Reichstag anstrebte . Die bürgerliche Gesellschaft
hat wieder ei » mal gezeigt , daß sie der beherrschten , aber

im Siegeslauf befindlichen Klaffe nicht einmal auf dem

Strafgebiet das Recht gewähren kann oder will , das

ihr von Gesetzes wegen zukommt . Nun wohl —

mag die Justiz als politisches Kampfmittel weiter

ihre Wirkungen ausüben . So unangenehm fühlbar diese
Wirkungen dem Einzelnen gegenüber sind — der

Gesammtheit leistet die Klassenjustiz , je unverhüllter

sie austritt , desto besser den Dienst : den Klassenstaat zu
untergraben mid den Siegeslauf des Proletariats zu fördern ,
— auch wenn Geheimräthe im preußischen Justizininisterium
sich dieser „ Knltur " - Aufgabe der von ihnen mißleiteten Justiz
nicht klar sind .

politische Mebevstchk .
Berlin , 16 . Dezember .

Aus dem Reichstage . Durch die rasche Erledigung
der Jnstiznovelle ist der Reichstag zwei Tage früher in die

Weihnachtsferien gekommen , als es ursprünglich geplant
war . Dabei war es möglich , heute , trotzdem bereits alle

Abgeordneten wußten , daß sie zu Muttern reisen können ,
ein vollzähliges Haus zusammen zu bringen . Freilich ,
ohne Hlndernisse ging das nicht von statten und

bedurfte es einer halbstündigen Unterbrechung und

Anberaumung einer neuen Sitzung , um die Obstruk
tionsversuche des Abg . Gamp und seiner Freunde
zu überwinden . Der Aerger der Freikonservativen ist er -

klärlich , wie er auch durch Herrn Gamp in recht ungeschickter
Weise — was bei diesem Herrn übrigens selbstverständlich
— zum Ausdruck kam . Die beiden Mandate , welche näm

lich die Wahlprüfungs - Kommission zu kassiren empfiehlt ,
gehören den Freikonservativen , und die Zahl dieser

Herren ist nicht so groß , daß sie nicht einen

neuen Verlust schmerzlich empfinden sollten , zumal
sie bereits eine Reihe von Mandaten bei Nachwahlen ver -
loren haben . Herr Gamp machte also Obstruktion , indem
er die Beschlußfähigkeit des Hauses anzweifelte , ehe dasselbe

in die Vrüfung der Wahl des Abgeordneten Holz eintrat .
Die Auszählung ergab nur 194 anwesende Abgeordnete ,
das Haus war also bescylußunfähig .

Die auf eine halbe Stunde später angesetzte neue Sitzung
zeigte ein voliesHaus und die zunächst vorgenommene erste Lesung
des Entwurfs über die Zwangsversteigerung , zu der auch
unser Genosse Stolle das Wort nahm , verlief rasch und

ohne Zwischenfall . Als aber darauf die Wahlprüfungen
ivieder daran kanien , versuchten es die Herren Kardorff und

Gamp wieder mit der Verschleppungstaktik . Zunächst
' orderten sie die Absetzung der Wahl des Abgeordneten

Reichmuth von der Tagesordnung und als dies zugestanden
wurde , die Zurückweisung der Wahl des Abgeordneten
Holtz an die Wahlprüfungskommission . Damit war aber die
Geduld der Majorität erschöpft und wenn der Abgeordnete
Spahn Ausführungen des Herrn Gamp mit . dem Prädikat

Rienzi griff nach seinem Schwert , die Thür wurde heftig
aufgerissen , und ein Mann in vollkommener Rüstung trat

in die Stube .

„ Wie , waS bedeutet das ? " sagte Rienzi , indem er sich
mit gezogenem Schwert vor Nina stellte .

Der Fremde hob sein Visir in die Höhe , e « war Adrian
Colonna .

„Flieht , Rienzi ! schnell , Signora ! Dem Himmel sei
Dank , ich kann Euch noch retten . Durch die Uebergabe
Palestrina ' s nebst meinem Gefolge befreit , hielten mich die

Schmerzen meiner Wunde voriger Nacht in Tivoli aus.
Die Stadt war mit Bewaffneten angefüllt , aber nicht mit
den Deinigen , Senator . Ich vernahm Gerüchte , die mich

beunruhigten . Ich beschloß , wieder aufzubrechen — ich
erreichte Rom , die Thore der Stadt waren weit geöffnet . "

„ Wie ? "

„ Eure Wachen waren fort . Ich begegnete mit meinem

Gefolge einem Zuge der Savelli . Meine Feldzeichen der

Colonna täuschten sie. Ich erfuhr , daß mehrere Eurer

Feinde jetzt bereits in d' er Stadt , die übrigen auf dem

Marsch hierher begriffen sind . Das Volk selbst bewaffnet
sich gegen Euch . In den engen Straßen , durch die ich

kam , war der Pöbel schon in Bewegung . Sie hielten mich

für Deinen Feind und riefen mir Willkommen zu . Ich kam

hierher — Deine Schildwachcn sind verschwunden . Der

geheime Eingang unten steht offen . Es scheint kein Mensch
in Deinen Palast geblieben zu sein . Flieh ! eile ! — rette

Dich — wo ist Irene ? "

„ Das Kapital verlassen ! Unmöglich ! " rief Rienzi . Er

trat in das Vorzimmer , seine Nachtwache war verschwunden .
Er eilte schnell nach Villani ' s Zimnier , es war leer . Er

wollte weiter , aber die Thüren waren von außen ver -

riegelt . Offenbar blieb kein Weg zur Flucht , als der ge -
Heime Eingang unten , der wahrscheinlich offen gelassen war

für seine Mörder .
Er kehrte nach seinem Zimmer zurück , Nina hatte be -

reits Irene , die in einem andern Flügel des Palastes schlief ,
geweckt und sie vorbereitet .

„Schnell , Senator ! " sagte Adrian . „ Mich dünkt , es

ist noch Zeit ! Wir müssen über den Tiber setzen . Ich habe
meine treuen Schildknappen und Nordmänner dort aus -
gestellt . Ein Boot erwartet uns . "

( Fortsetzung folgt . )

Dummheit bezeichnete , so war das zwar nicht hoflich ,

entsprach aber vollständig der Wahrheit und vor allem der

Werlhschätzung . deren sich Herr Gamp in weiten Kreisen des

Hauses erfreut .
Nachdem die Annahme , daß für Ersatzwahlen dieselben

Wahllisten , wie für die erste Wahl während der ganzen

Legislaturperiode gelten sollen , allseitig , auch vom

Staatssekretär von Bötticher , zurückgewiesen worden

war , wurde die Wahl des Abgeordneten Holtz

gegen die Stimmen der Rechten und vier National «

liberaler ( darunter Weber - Heidelberg , Hasse - Leipzig und

Wamhoff ) für ungiltig erklärt . Recht interessant war die

Vertheidignng des Herrn v. Bötticher , welche er dem

preußischen Ministerium des Innern , welches die Schuld
an der Kassation der Wahl trägt , angedeihen ließ . �

Ob

Herr v. d. Recke und sein Rath v. Hallenser sich nicht sagen
werden : Gott bewahre uns vor unseren Freunden !

Die Sitzungen sind ausgesetzt bis zum 12 . Jan . 1897 .

Das Herreuhans vollzog am Mittwoch zunächst die

Präsii enlenivnbl . Bon 177 Stimmen entfiele » 97 aus den

Fü » steil zu Solms - Hohensolms - Lich , 78 auf den Herzog von
Ratibor . Elsterer wurde somlt geivahlt . Charakleristisch

für die Bede »tn >ig , die sogar die Mitglieder selbst diesem

hohen Hause beimessen , ist die Thalsache , daß der Neu »

geivählt « in der Sitziing nicht einmal anwesend war . Ohne
Tebatle wurde sodann die Vorlage beir . die Verstaat -
l i ch u n g der hessischen L n d iv i g S d a h n in der vom

Abgeordnelenhause beschlossenen Fassniig nebst dem dazu ge -
hörigen Nachtragsetat augenonnutzU . Bei der hierauf folgenden
Berälhung der Konverliruugsvorlage ließ sich Graf
Mirbach die Gelegenheit nicht entgehen , eine seiner bekannten

Silberreden z » hallen , aber ohne Erfolg , den » seine zu «
saminenhaiiglose » Ausführunge » wurden von dem Nciebsbonk -

Präsidenten Dr . Koch durch thalsächliche Angaben schlage . d

widerlegt . Gegen die Konverlirnng sprach » nr Graf P ückler -

Burghau ß , der diese Maßregel für einen Bertrauensbrnch
und ein Unrecht erklärte , das die Regierung den arme »

Gläubigern zufügt . Die Vorlage wurde vom Hause unverändert

aiigenoniinen . — Am Donnerstag steht die Interpellation be¬

treffend Trennung der Produktenbörse von der Fondsbörse sowie
kleinere Vorlagen auf der Tagesordnung . —

Tas merkwürdige Urtheil des Magdeburger
Gerichts in dem M a j e st ä t s b e l e i d i g u n g s -

prozesse des Genossen John veranlaßt auch einige
bürgerliche Zeitungen zur Stellungnahme . So schreibt die

„Kölnische Volkszeitung " :
Es handelt sich bier wieder um einen Majestätsbeleidigungs -

prozeß , weicher die Kritik geradezu herausfordert . Man mag
die von der „Volkkstininie " gebrauchten Ausdrücke über die

fragliche Jagd für zu scharf halten , aber es geht nicht
an . dieselben als Majestälsbeleidigung aufzufassen . Ver¬

gegenwärtige man sich nur , wohin eine solche Auf -
fassung führen müßte . Der Kaiser beziehungsweise
König unterzeichnet Todesurlheile , soll deshalb eine Kritik der

Todesstrafe , auch ivenn sie in sehr scharfen Wendungen erfolgt ,
als Majeftätsbeleidigung geahndet werden können ? Ter Kaiser
erklärt den Krieg , wäre es deshalb strafbar , den Krieg ali
etwas Barbarisches zu bezeichnen ? Der Kaiser hat verschiedent «
lich zur Duellfrage direkt und indirekt Stellung genommen .
Könnte die Presse deshalb behindert sein , über das Duell
in voller Freiheit und Deutlichkeit sich auszulassen ? Wäre
es verpönt , an irgend welcher Gepflogenheit Kritik ,
scharfe , vielleicht maßlose Kritik zu üben , weil be -
kannt sein möchte , daß der Kaiser einer solchen Gepflogenheit
Huld ist ? Das Magdeburger Urtheil stellt hiernach einen
weitere » Schritt dar ans der schiefen Ebene der indirekten

Majestätsbeleidigungen , ans welcher man zu einer

ganz unerträglichen Beschränkung der freien Meinungsäußerung
gelangen muß .

Besondere Bedenken erregt noch da ? Strafmaß . Neun
Monate Gefängniß für eine derartige Preßnotiz ! Und der Erste
Staatsanwalt halte gar 2 Jahre beantragt ! Wie die „ BolkS -
stimme " feststellt , ist derveranlivortlicheNedakteur derselben wegen
Majestälsbeleidigung noch nicht bestraft worden ; er war allerdings
wegen einer solchen im vorigen Jahre angeklagt , wurde aber frei -
gesprochen . Die übrige » Prozesse gegen das Blatt hätten zumeist
die Verletzung des grobe » Unfligsparagraphen betroffen und

auch theilweise mit Freisprechung geendet . Wenn mau unler

diesen Umständen erwägt , was alles mit Gefängnißstrafen
unter neu » Monate » geahndet wird , so wird man sagen müssen ,
daß das Magdeburger Urlheil , von seiner Begründung ganz
abgesehen , hart , sehr hart ist . Man kann nur wünschen , und
gerade im Interesse des monarchischen Gedankens , welchem das
Urtheil wahrscheinlich dienen will , daß daffelbe durch Revision
angegriffen und vom Reichsgerichte auS der Welt geschafft
wird . —

Reichsfeinde ! Sehr mehrwürdig sind dir wenigen Zeilen ,
die das Hoforgan des Herzogs von Lauenburg , die „ Hamburger
Nachrichten " , dein Prozeß Leckert - v. Lützow widmet . An der Spitz «
des Blattes steht zu lesen :

In der Presse nehmen die Erörterungen über den Berliner
Prozeß ihren Fortgang . Wir hallen «S nicht für unseres
Dienstes , alle die mehr oder minder exzessiven und tendenziösen
Kombinationen , denen wir in den Blättern der verschievrnen
Richtungen begegnen , unseren Lesern mitzutheilen . Ali
politisch bemerkeiiswerth möchten wir aber wiederholt konfta -
tiren , daß die Gesanuntheit der Organe derjenigen Parteien ,
welche zur Zeit Kaiser Wilhelms I . der Gründung und dem
Ausbaue des Reiches feindlich gegenüber «
standen , mit den offiziöse » Blättern in der B i l l i g u n g
des mit de in Prozeß eingeschlagenen Ver -
f a h r e n S zur Behebung ministerieller Schwierigkeiten welt -
eifern .

Will sich daS Blatt mit diesen Bemerkungen um eine Er «
klärung über die angeblichen regelmäßigen Besuche des Herr »

Tausch bei Herbert Bismarck herumdrücken ? —

Die orientalische Ffrage hat , um uns konkret aus -

zudrücken , ihren einen Flügel in Europa , Kleinasien und

Wcstafrika , ihr Zentrum in Indien , und ihren anderen

~lügci in Ostasien . Auf dem westlichen Flügel ist es im

ugenblick vergleichsweise ruhig geworden — Rußland hat
die Türkei sequestrirt und beeilt sich nicht , sein
Opfer zu verschlingen , weil die Entscheidung an
einem andern Punkte bevorsteht . Im Zentrum
dagegen ist es ziemlich lebendig . Hungersnoth , Hunger -
und sonstige Krawalle bekunden eine tiefgehende Gährung
unter der Bevölkerung Indiens , während geräuschvolle
Sympalhiebezeugungen russischerseits jedem , der

ehcn will , zeigen , woher der Wind kommt , welcher beim
Ausbruch einer Feuersbrunst die Flammen schüren und

weiterblasen wird . Brennend kritisch ist die Lage in
O st a s i e n.

Schon vor längerer Zeit legten wir dar , daß allem
Anscheine nach der östliche Flügel es sei , wo die Aufrollung
der orientalischen Frage beginnen werde . Das bewahrheilet
sich mehr und mehr .

Man wird sich erinnern , daß im März dieses JabreS
der angebliche Inhalt des zwischen Rußland und China
abgeschlossenen V e r t r a g e s von einem englischen Blatt
in China veröffentlicht ward . Der Inhalt war im weseut »



lichcn der . daß Rußland seine sibirische Eisenbahn durch die

Niaubschurei — Nordchiua — bauen und milüärisch be -

fesligeii , daß es einen eisfreien Hafen an der chinesischen
Ostküsle bekommen , und daß es bei drohendem
Krieg das Recht haben sollte , Port Arthur und andere

chinesische Häsen zu besetzen . Kurz , das Protektorat
Rußlands über China . Die russische Regierung
schwor den Vertrag natürlich ab — und allmälig legte sich
die Aufregung in der Presse . Jetzt ist nun aber der Wort -
laut des Vertrags in sehr autoritativer Form veröffentlicht
worden , und der Inhalt entspricht genau dem , was im

März milgetheilt ward . Die russische Regierung leugnet
jetzt auch nicht niehr — im Gcgentheil , der Haupt -
theil des Vertrags : die Fortsetzung der sibirischen
Eisenbahn durch die Mandschurei wird amtlich b e -

st ä t i g t. Tie Ausregung in England ist groß ,
äußert sich jedoch nicht so lärmend , wie nach der ersten
Veröffeuilichuug — die Gefahr ist zu beängstigend nahe —
ein weiterer Rückzug Englands heißt Verzicht au
seine W e l t m a ch t st e l l u n g , und ein Schritt vor -
wärts ist der Krieg .

- -
Erwähnt sei hier noch , daß die Russen in jüngster

Zeit einen wichtigen Punkt am Rothen Meer in
Besitz genommen haben . Es ist das der Kuppelpelz , de »
Menelik für die Wnnittelung des ihm so günstigen Friedens
mit Italien bezahlt hat . Für den Fall eines Krieges in
Lisien ist diese Position von außerordentlichem Vortheil für
Rußland .

Es hat Utopisten gegeben , die sich einbildeten , die Ent -
Wickelung des Kapitalismus in Rußland werde die russische
Politik feierlicher gestalten , den Bruch mit der alte »

Eroberungspolitik herbeiführen . Dieser Ulopismus ent¬
springt der irrigen Vorstellung , daß der Kapitalismus
feiner Natur nach friedlich sei. Thatsächlich strebt
er niit innerer Nothweudigkeit danach , sein Aus -

bcutuugsgebiet immerfort zu vergrößern — und daß er
zu diesem Zweck Eroberungskriege nicht scheut , das wird
durch das Beispiel Englands , des kapitalistischsten aller
Länder , handgreiflich bewiesen . Und hat nicht das
kapitalistische Teutschland die Bismarck ' fche Erobernngs -
Politik getragen ? Die Entwickelung des Kapitalismus in
Rußland hemmt die russische Eroberungspolitik nicht nur
nicht , sondern stellt ihr noch reichlichere Hilfsquellen zur
Verfügung . —

,
Chronik der Majestätsbeleidignngs » Prozesse .

Wege » Majeftäls - und Beninteubeleidigung wurde der Konditor
Müller aus Danzig vorn Landgericht Leipzig zu drei Monaten
Gefängniß verurtheilt . In der öffentlich geführten Verhandlung
wurde sestgestelli , daß Müller im siarl angelrunkene » Zustande
eine Beleidigung des ihn verhaftenden Schutzmanns uud des
deutschen Kaisers ausgestoßen hat .

» »

Deutsches Reich .

- � Die lDurchbrechung der Sonntagsruhe in
den Wcihnachistagen zur Herstellung einer Zeitungsausgabe für
Sonnlag . den 27 . Dezember , ist , wie mittlerweile bekannt geworden ,
eine allgemeine niinisterielle Anordnung . Ein so gemiißigtec -
Blatt wie die „ Tägliche Rundschau " bemerkt zu dieser Maßregel
treffend : „ Das ist um so bedauerlicher . Wir müssen unseren
Standpunkt zu der Sache noch einmal scharf zum Ausdruck bringen .
Ilm Wahrung eines wirklichen öffenlliche » Jnleresses handell es
sich nicht . Sowohl das Geschäflsleben als die Politik ruht in
den WeihnachlStagen gänzlich . Man kann also mit Bestimmt »
heil voraussagen , daß wirklich wissenswerthe Mittheilunge » ,
deren Ausbleiben irgend jemand schädige » oder beunruhigen
könnte , nicht in Frage kommen . Man will also blos dem Be -
dnrfniß des gedankenlosen Theils des Publikums entgegenkommen ,
der unruhig wird , wenn er länger als zwei Tage beiin Morgen -
kaffee den üblichen Klatsch über die jüngsten Mordlhate » ,
Schlägereien . Vorgänge in den Nacht - Cafös und dergleichen ent -
behrcn muß . Wenn die Behörden das wollen und für
gut und richtig halten , so ist das ihre Sache . Nur
müssen sie freilich dann aufhören , in der Frage der
Sonntagsruhe das hohe Roß sittlicher Grundsätze , reli -
giöser und sozialer Rücksichlen zu reiten . Sie dürfen dann
nicht niehr das Sensationsbedürsniß de ? Publikums anklagen
und nicht mehr auf die Blätter schelten , die ihren ganzen
Betrieb nur darauf einrichten , diesem Bedürfniß genüge zu thuu .
Auch dürfen sie sich nicht mehr auf die grundsätzliche Feiertags -
Heiligung berufe », wenn sie aus einem so nichtigen Anlaß das
wichtige Prinzip der Sonntagsruhe durchbrechen . Wie stimmt
das aber mit den Maßregeln , die uns jetzt in Berlin zu einem
Pbarisäerthum nach dem Muster des engliscden Sonntags zwingen
wollen ? Die Leute , die die Sache bei der Regierung angeregt
haben , haben geschickt spekulirt , als sie hier eine Neigung zum
Entgegenkommen voraussetzten . Ihnen ist es natürlich nur darum
zu lhun , überhaupt möglichst Ausnahmen von der Sonntagsruhe
zu erlangen , und zu diesem Experiment ist zunächst die Presse
gerade gut genug .

— Die Einschränkung der Schweine - Einfuhr
aus Rußland . Ueder die Wirkungen dieser Maßregel hat
die Handelskammer zu Oppeln eine Untersuchung an¬
gestellt . Einer der Schlüsse , z » dem sie kommt , lautet : Im Ver -
gleich zu den Vorjahren stehen die Preise in Gleiwitz und Tarno -
witz ungefähr auf derselben Höhe , dagegen sind sie im Herze »
des Jndnftriebezirkcs , weniger in bcziig auf Schweinefleisch , als
ans Speck und Schmalz , bereits als hohe zu bezeichnen , und ist
hier der Arbeiter in seiner Lebenshaltung durch
das Steigen der Preise beeinträchtigt , namentlich i » Rück¬
sicht darauf , daß die oberschlesische Arbeiterbevölkerung sehr stark
Schweinefleisch und Speck konsumirl . Der plötzlich gestiegenen
Nachfrage hat die inländische Schweinezucht , sowohl diejenige
Ooerschlesiens als auch die der östlichen Provinzen , nicht ent -
sprechen könne » . — Den Agrariern genügt bekanntlich die
Einschränkung noch nicht , sie hätten am liebsten ein blankes
Verbot . —

— Aus dem Reiche des Herrn v. Stephan .
Große Erregung herrscht unter den Subaltern -
Beamten der P o st v e r w a l t u n g hinsichtlich der in Aus -
ficht genommenen Gehaltsaufbesserungen . Es sind
iiäinlicti aus Billigkeits - , d. h. Sparsanikeitsrücksichten nur solche
Beamlenktasse » dedacht worden , bei denen nur wenig « Beamte
in beiracht kommen , während die nach vielen lausenden
zählende » Postsekretäre und Ober - Poftassistenten vollständig
leer ausgehen , so daß namentlich letztere jetzt
zu den am scdlechtesten besoldeten Beamten gehören .
Aber auch im R e i ch s - P o st a m t s e l b st herrscht unter den
Bureaubeamten zweiier Klasse große Unzufriedenheit . Bei der
letzten Gehaltsaiifbesseriing wurde das GeHall in einzelnen
Bureans von 2700 auf 3<XK) M. erhöht , während andere Bureaus
übergangen wurden . Man hoffte nun , daß im nächsten Etats -

jähre in diesen übergangenen Bureans die Ungleichdeit beseitigt
werden würde . Es ist aber statt deffen gerade das Gegentheil
eingetreten . Die schon einmal übergangenen Beamten gehen
wieder leer aus , während das Gehalt der schon bevor -

zugten um weitere 600 M. , also bis anf 4200 M. erhöht
werden soll , so daß bei der Zentralbehörde in derselben
B e a m l e n k l a s s e , mitbin für Beanite mit derselbe » Vor -

bildung , Ausbildung , demselben Titel und derselben Arbeits -

lcistung , ein Gehalts tinterschied von löOO Mark

besteht . Diese Beamten stehen dann den Ober - Poslsekretären

und Ober - Postdirektions - Sekrelären gleich und noch weit über
den Postsckretären , von denen das Abili . iienleiizengniß und ein

schwierigeres Examen als von den Burcaubeamlen 2. Klasse ver -

langt wird . —

— Polizei - Ausgaben der preußischenStädte
Eine Znsai , menstellung über die in de » preußischen Städten mit
über je 10 000 Eiiiwohnern an gc stell teil Polizei - Exekiilivbeninten
lind die Kosten der öitlichen Polizeiverivaltungen bat Polizei -
Inspektor Lemke in Osnabrück verfnßl und den Stadtverwal -
tniigen übermiilelt . In Berlin sind angestellt 23 Polizei -
Jiispektoren , 186 Polizeikommissare . 445 Polizei - Wachtmeister und
4995 Schutzleute , es entfällt also bei einer Bevölkerungszahl
von 1 677 135 auf je 296 Einwohner ein Polizei -
Exekutivbeainter . In den anderen 24 Städten mit königlicher
Polizeiverwallung , welche zusammen 2 543 372 Einwohner haben ,
sind angestellt 23 Polizci - Jnspektore », 218 Polizeikoinmissare ,
127 Polizciwachtineister und 2921 Schutzleute , es entfällt
also auf je 773 Einwohiier ein Polizei - Exekutivbeainter
In de » übrige » 199 Städten mit über 10 000 Ein -
ivohnern mit städli ' cher Polizeiverivaltung und einer Be -

völkerung von 5 213 330 Personen sind angestellt 94 Polizei -
Inspektoren , 241 Polizeikommissare , 234 Polizei - Wacht -
nieister und 2297 Schutzleute , außerdem für den Nacht -
dienst 60 Aussichlsbeamte und 2068 Nachtivächter , es enlsällt also
auf je >040 Personen ein Polizei - Ex . kutivbeamter . Die lheuersten
Polizei - Verivaltungen in bezug auf die von den Städten zu
leisteiiden Ausgaben haben Essen a. R. mit 3. 54 M. , Halle mit
3. 39 M. , Mtzslowitz mit 3,16 M. . Biebrich mit 2,85 M. . Bon »
mit 2,81 M. , Wandsbeck mit 2,60 M. , Glogau mit 2,57 M ,
Saarbrücken mit 2,51 M. und Berlin mit 2,50 M. aus den Kops
der Bevölkerung .

— Eine verkehrte Maßregel . I » den interessirten
Kreisen geht nach der „ Tägl . Rundschau " ein Gerücht , wonach
binnen kurzer Zeit eine Maßregel zu erivnrten ist . die alle
Schichten der Bevölkerung sehr wesentlich berühren würde . Es
handell sich dabei um eine angebliche Absicht der Regierung , die

Einsuhr von anierikanischem Petroleum erschwerenden Bedingungen
zu unterwersen . Daß die deutschen Konsumenten unter dem

Petroleui » Monopol der Standard - Oil - Company schwer zu leiden
haben , ist fraglos .

Wir glauben , daß diese Maßregel keinen anderen Effekt
habe » wird , als daß das russische Petroleum um den Zoll des

anierikaiiischen Petroleums steige » wird . Die Konsumente » werden
die Kosten trage » und die Milliardäre Rothschild und Nobel sich
ins Fäustchen lachen . —

— Die staatsbürgerlichen Rechte der Be -
a m t e n werden eigenthüinlich beleuchtet durch die folgende
Notiz : In der Provinz Posen hat sich vor einiger Zeil ein
deutscher Bauernverein gebildet , der sich die Aufgabe gestellt
hat , die ländlichen Interesse » zu wahre » . Diesem Vereine
gehören natürlich auch zahlreiche Volksschullehrer an .
Unterm 7. September 1396 erhielt nun , wie die „Leipz . Neuesten
Nachr . " miltheilen . einer dieser Lehrer folgendes Schreiben von
der königl Regierung in Bromberg . Abtheilung für Schulwese » :

„ Es ist zu unserer Kenntniß gelangt , daß Sie eineui Verein
angehöre » , welchen der Redakteur Behnke in der dortigen Gegend
ins Leben gerufen bat und der augenblicklich die Interessen des
Bauernstandes z» fördern bestrebt ist . Da dieser jedoch anti -

semitische Zwecke verfolgt , sich gegen den Großgrundbesitz und den

Offizierstand wendet , mit einem Worte , darauf ausgeht , die

sozialen Verhältnisse zu stören und Unzufriedenheit unter dem
Baiiernstand hervorzurufe » , da sich also die Zugehörigkeit zu
einem solchen Verein nicht mit Ihrem Amte verträgt , so unter -
sage » wir Ihnen hiermit das fernere Verbleiben in demselben ,
sowie jede Förderung desselben . gez . Maltzahn . "

Oesterreich .
Wien , 16. Dezember . Die Landtage von Böhmen ,

Galizien , Nieder - Oesterreich . Steiermark , Krain , Mähren .
Schlesien und Görz - Gradiska sind auf den 23 . d. M. einberufen
worden . —

— Zeitung ? st empel . Zur Ergänzung der Depesche
in unserer letzten Nummer ist noch nachzutragen , daß nach einem
Beschluß des Budgelausschusses der Zeitungsstempel für nicht
öfter als d r e i m a l w ö ch e n t l i ch erscheinende Blätter schon
am 1. März 1897 aufgehoben werden soll . —

— Konfiskationspraxis . Die „ Reichenberger Ztg . "
hatte mitgetheilt , daß die österreichische Kaiserin eine eingefleischte
Zigarettcnraucherin sei . Die betreffende Nummer wird konfiszirt
„ wegen Beleidigung der Mitglieder des kaiserlichen Hauses " .

— Das P o st d e b i t für Oesterreich entzogen wurde der
„ Neuen Züricher Zeitung " . Wahrscheinlich handelt es sich auch
um eine so hochnothpeinliche Sache wie bei dem Reichenberger
Blatte . —

Schweiz .
Bern , 16. Dezember . Der Nationalrath beschloß in Ueber -

einstimmung mit dem Ständerath nach längerer Berathung die
Abschaffung der besondere » Uedungen sür Oifiziere und Unter -
offiziere des Landsturmes und die Annahme des Postulats auf
Erleichterung der Dienstpflicht der Landsturmtruppen . —

Bern , 16. Dezember . Der Ständerath genehmigte heute
ohne weitere Besprechung den Vertrag mit Italien über den
S i in p l o n - D u r ch st i ch. Der Ausschuß hatte betont , daß die
Lasten der Schweiz im Vergleich zu den Leistungen Italiens un -
verhältnißmäßig große seien , dafür dürfe aber das kleine Land
stolz sein auf das große Werk , das es fast allein aus eigenen
Kräften vollbringe . —

Frankreich .
PariS , IS . Dezember . ( Eig . Ber . ) Seit de »» Beginn der

Budgelverathung Hai keine Sitzmig ein so hohes Jiilereff « dar -

geboten , wie die gestrige , in welever der sozialistisch - radikale Ab -
geordnete C a m i l l e P e l l e t a » , ein gründlicher Kenner der
französischen Marine , die in diesem Verwaltungsziveig herr¬
schende Mißwirthschast im einzelnen darlegte und braiidmarkle .
Aus der fast sechsstündigen Rede , welche die ganze Sitzung auS -
füllte , seien hier nur die Haupipuiitte wiedergegeben . Das
Su stein der Buchführung macht jede wirkliche Kontrolle illusorisch .
Während in de » privale » Rhedereigeschästen über das konkrete
Maierial Buch geführt wird , rechnet man in der Marineverwallung
nach dem „offiziellen Werth " des Materials . Der offizielle Werth

entspricht aber so wenig der Wirklichkeit , daß Admiral BeSnard .
der gegenwärtige Marineminister , in einer Anmerkung zum 1895

verössenllichie » Marine - Blaubuche ausdrücklich die Ungenauigkeit
der darin enthaltenen Angabe » betonte . Der iviederstnnigste
Schlendrian hemml jede Initiative , vergeudet alljäbrlich inorme
Summen . Der böhcre Admiralitätsralh , der thatsächliche un¬
verantwortliche Leiter der Marine , bekämpft hartnäckig jede
Neuerung , wie er in früheren Zeilen der Reihe nacb gegen die
Dampfkraft , die Schraubendampser . die Eisen - n » d Slahlschiffe
kämpsie . Noch heutzutage besitzt Frankreich neun Panzer -
chiffe aus Holz . Die sehlerhafte Aussllbrung der Schiffs -

baulen ist fast die Regel . Daher die so zahlreichen
Unglücksfälle . Im Mai und Juni d. I . allein kamen auf neu -

gebauten Schiffen zwölf Unglücksfälle mit zwanzig Todlen vor .
Zivei neue Panzerschiffe zu 30 Millionen pro Stück konnten nicht
vom Stapel gelaffe » werden , weil das «ine , „ Carnot " , sich zu
schwer , das andere , „ Descarles " , sich zu leicht erwiesen hat . Die -
lelbe Lotlerivirlhschaft im Kleinen , wie im Große » . Ein Licentiat
der Rechte , betraut mit der Bestellung von Schuhwerk , läßt „ nach
de » Prinzipien der Gleichheit " dieselbe Anzahl Schuhe sür jede
Größe des Meilschenflißes anfertigen . Das Ergebniß ist natürlich ,
daß die Marine zivei Armeen von Riesen und Zwerge » beschuhen
kann , während 10000Paar Schuhe für die »littelgroße » Matrosensüße

ehlen . Eine ganze Armee von hohe » und iuedere >i Beamten
wird sür nutzlose Schreibereien verwendet und bezahlt . Als

Pelletan 1895 , da er Berichterstatter des MarinebudgetS war ,

nach der Buchfühnrng elneS einzigen Schiffes während eineZ

ei , zigen Jahres verlangte , brachte man ihm sechs große Kisten
voller Papiere . . . Das verrottete Stzstem , welches ans allen

Nevolutioiien unversehrt hervorging , findet seine logische Ver -

vollständigllng in einer beispiellosen Vettern - und Günstliiigs -
wirihschafl . Ein geschlossener Klüngel von sieben bis

acht Admiralsfamilie » schaltet »nbeschränkt über die Lauf -

bah » der Marine - Offiziere . Auf 15 Beförderungen kommei , durch -

schnilllich 12 Beförderungen von Söhne » , Brüdern . Reffe » oder

sonstigen Verivandten der Admiräle . Jeder Offizier , der

Neiierungsgelüste kiindgiebt , wird systematisch , ohne Rücksicht auf

seine Fähigkeilen , Verdienste , Helbenthalen und die Zahl der

Dienstjabre vom Avancement ausgeschlossen . Daher die zahl -

reichen Fälle des Rücktritts gerade der tüchtigsten Offiziere .
Dabei ist der selbstherrlicte Admiralsklüngel durch und durch
klerikal und nioiinrctusch gesinnt . Tie Zöglinge der Kvngregations -

schulen habe » stels schivere Aussicht , bei der Beförderung vor -

gezogen zu werden . Den Mairosen der freidenkerischen Republik
werden Andachisübunge » auserlegt . . . Pelletan schloß seine

inhalikschivere , mit unwiderleglichen Thatsachen vollgepsropfleRede
mit einem heftigenAv griff auf de » — von ihm übrigens »icht genannlen
— Admiral Dnperrö . de » bonapartlsuschen Parteigänger ,

der 1870 der Kaiserin Eugeiiie nach England gefolgt war , dort

rubig de » Niederlagen Frankreichs zusehend , während alle anderen

Marine - Offiziere heldenmüthig zu Lande kämpsten , der es aber

trotzoem uiuer der Republik sri - b- r als andere zum Admirals -

rang und ziim Großkreuz der E- , . iilcgion gebracht hat . . .

Pelletan ' s Anklagerede hat auf die Kammer einen gewaltigen
Eindruck gemacht . Aber auch hunderte solchr Rede » vermögen

nichts a » der seit langem bekaiinten Mißwirihschaft zu ändern ,
so lange die Republik von der Bourgeoisie beherrscht ivird Die

Macht des Admiralitätsklüngels ist ja nur ein krasses Miniatur -
bild der allumsassende » Macht des Geldsackklüngels in der dritten

Republik . —

Paris , IS . Dezember . In der Kammer wurde der Antrag

auf Bewilligung von 50 Millionen Franks zur Erneiierniig des

Flotieiimatermls und zu Neubauten , ols erste sttate eines

Kredits , ivelcher in drei auseinanderfolgende » Bndgetjahren
200 Millionen erreichen soll , mit 335 gegen 73 Slimnien ab -

gelehnt . Das Ministerium halte erklärt , am Ansang des nächsten

Jahres werde es selbst eine Vorlage einbringen . Daiul werden
ivahrscheinlich noch mehr Millionen verlniigt werden . —

PariS , 16. Dezember . Der Appellhof bestätigte das Urtheil ,
welches Arton zu zwei Jahren Gefängniß vetUrtheilt . —

Paris , 16. Dezember . Ilm nächste » Donnerstag wird der

Gerichtshof entscheiden , ob die Verhaftung des Exministers
Bmhout zur Deckung der von ihm geschuldeten Summe von
I 891 000 Franks gesetzlich ist . Lesseps und Blondin , deren Ver -

Haftung nicht statlfiiideii konnte , da sie außerhalb Frankreichs
lebe », sind ebenfalls zu den Verhandluiigen gelade » worden , weil

auch diese einige Konten in der Pauama - Angelegenheit zu regeln
haben . —

Paris , 16. Dezember . Adame , der Deputirte von Pas - de -
Calais , wird heule den Kriegsminister bezüglich des Todes eines

jungen Rekruten des vierte » Kürassierregimenls , welcher den

Mißhandlungen seiner Kameraden erlegen ist ,
inlerpellireii . —

Belgien .
Brüssel , 15. Dezeinber . Der Senat berieth über die Vor -

läge betreffend die börsenmäßige » Wellen und Spielgeschäste .
Artikel 1, ivelcher besagt , daß die Terminkäu se gesetzlich
anerkannt und wie jede erlaubte Vereinbarung anssührbar sind ,
wurde angenommen . Sodann wurde Artikel 2 angenommen ,
wonach börsenmäßige Welten oder Svielgeschäfte als den guten
Sitten entgegen von Rechts wegen uugillig sind , ebenso Artikel 3,
welcher bestimmt : Börsenmäßiges Weit - oder Spielgcschäft ist
jede Vereinbarung , bei welcher es die Absicht beider Theile ist ,
die Lieferung und den Empfang der Produkle , Waaren oder be -

wegliche » Werthe auszuschließen , über welche sie nur zum Scheine
abschließe », und de » Vertragsgegenstand auf die Differenz nach
dem Steigen oder Fallen der Kurse zu beschränken . —

Italien .
Rom , 14. Dezember . ( Eig . Ber . ) Die Ergebnisse der Unter -

suchiiiig , die dns Ministerium Radini über die Vorgänge bei dem
Bau » euer Eisenbahnlinien anstellen ließ , sind der Kammer jetzt

zugegangen . Aus dem Bericht geht hervor , daß eine Anzahl in
den letzten Jahren gebauter neuer Bahnlinien , welche »ach den

Verträgen des Staats mit den Unternehmern 200 Mill . Fr .
kosten sollten , infolge der Restforderung der Unternehmer vom
Staate mit 350 Mill . Fr . haben bezahlt werden muffen . Der

Arbeitsminister erklärte in der Kammer offen , daß die Staats -

Verwaltung sich bisher gegenüber den mit alle » Mitteln

geltend gemachten Nachsordernngen der Unternehmer meist
als widerstandsliiifähig erwiesen habe . Das heißt mit
anderen Worten , daß der Staat sich auf seine Beamten nicht

verlassen ka »», weil diese entweder unfähig sind oder gegen die

Staatsintereffen sich gleichgillig verhalten oder mit de » Unter -

» ehmer » , welche ihre Privatinteresse » mit allem Eiser vertreten ,

sogar verbündet sind . Sehr schwer ist es , nach dem Minister ,
überhaupt auch » nr zu erkenne », welche Instanz des staatlichen
Berivaltuiigsapparales in jedem ei »zel »e » Falle die Schuld an

der Benachtheiligung des Staates trifft . Der Minister führte

einige Fälle von ganz abenteuerlichen Forderungen
der Unternehmer a » . mit de » e » diese gleichwohl infolge
von Unllarheiten in den Bauverträgen vor den Ge -

richten Recht behalte » haben . Auch bei Straßen - » nd

Brückenbauten und ähnliche » Unternehmen tritt »ach dem Minister
die gleiche Uebervortheilung des Staates zu tage . Wie leicht -
fertig von den Behörven Verträge mit Baiiunternehmern ab -

geschlossen werden , geht aus der von einem Abgeordneten an -

geführten Thatsache hervor , daß ein Bauunternehmer , dem der
Staat die Herstellung eines Tunnels zu 50 Fr . per tkubikmeter

übertragen hatte , diese Arbeit sogleich in Unterpacht zu 17 Fr .

per Kubikmeter an einen aiidere » vergab , sich also einen Gewiim
von 300 pCt . sicherte . Der Minister griff in seine » Angaben
bis znm Jahre 1378 zurück und berechnete , daß der Staat seit
jenem Jahre bis heute 1106 Mill . Franks für Eisenbahnbauten
ausgegeben hat , die in den Pachtverträgen nur mit 633 Millionen

veranschlagt waren , und daß über viele Nachsorderunge » der

Bauunternehmer noch jetzt die Entscheidung aussteht . —

— RudinialsSozialistentödter . Der italienische
Ministerpräsident , der eine Zeit lang von den Bahne » Ehre » -
Crispi ' s sich fernzuhalten schien , hat doch wieder sei » Bourgeois -
Herz entdeckt . In letzter Zeit mehren sich die Auflösungen
sozialistischer Vereine ungeheuer . —

Spanien .
— Die Kosten des kubanischen Feldzuges

beliefe » sich nach de », offiziellen Regierungeorgan vom März 1895
bis Ende Juni >896 auf 256 Millionen Mark . Die ganzen bis -

herigen Ausgabe » werden anf 480 Millionen Mark geschätzt .
Jeder Tag frißt rund 2 Millionen Pesetas . Gedeckt wurden
diese Ausgaben durch Pump , Verschleuderung kubanischer
Hypotbekenbriefe u. f. w. Für Truppentransporte wurden
37 Millionen Pesetas ausgegeben , 20 Millionen steckte davon
die transatlantische Kompagnie ein , siebzehn Millionen
die Eisenbahne » . Die Unkosten bei den Wechseln , Kurs -
Verluste ec. allein beiragen 14' / » Millionen PeselaS . —
Was kostet außerdem »och der Feldzug auf den Philippinen , wo
jetzt auf allen Inseln der Ausstand herrscht ? Und da wolle »
die Hidalgo - Herren auch noch mit den Vereinigten Staaten einen
Krieg ansangen ! —

— Der Kubaner Lopez , der wegen Betheiligung an
dem Aufstände in einem spanischen Gefängniß eingesperrt war .
ist mit Hilfe gefälschter Papiere nach Frankreich eiitkoininci ».
Lopez war Borsttzender des Ausschusses der Aufständischen in
Havana . —
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Lissabon , 15. Dezember . Die Blätter veröffentlichen eine

valbimuliche Note , welche besagt , die Wiederholung bedauerlicher
Borkoiiiiunissö in L a u r e n y o M a r q u e z , von welchen der
deutsche Konsul betroffen wnrde , erfordere , daß Deutschland für
die belden bereits bekannten Fälle gewaltlhätiger Ausschreitungen
Gcnugthuung gegeben werde . Die Angelegenheit sei jetzt Gegen -
stand der Unterhandlung . Alle Berichte von einem gewaltsamen
Borgehen seitens Deutschlands seien vollkommen unbegründet :
es sei unwahr , daß Deutschland die Ufer des Cunene - Flnsses
oder irgend einen andere » Punkt portugiesischen Gebiets besetzt
habe . —

Nnszland .
Petersburg , 16. Dezember . Nach der ( russischen ) „ St .

Petersburger Zeitung » gelangte die Frage , ob die Ge -
schwor » engerichte abzuschaffen seien , in der hierfür ein -
gesetzten besonderen Kommission zur Verhandlung . Die Kom -
Mission sprach sich mit großer Majorität für die Beibehaltung der
Geschwornengerichte aus . —

Türkei .
Koiistanttnopel , 16. Dezember . Der Ministerrath unter -

breitete dem Sultan den Vorschlag , den Armeniern Amnestie
zu gewähren . Trotzdem die zu erlassende Amnestie als eine all -
gemeine bezeichnet wird , besteht dennoch die Absicht . Aus -

festzusetzen und die zu mehr als d r e i -
zahrrgem Kerker verurtheilten Individuen ,
fern er nicht verhaftete oder nicht adgenrtheilte
Fuhrer des armenischen Komitees sowie gemeine
Verbrecher auszuscheiden . —

Amerika .
In Rew - Dork hat sich eine Liga zur Förderung der

Sache Kuba ' s gebildet . Den Vorsitz führt Echan Allen ,
außerdem betheiligen sich an der Bewegung u. a. der frühere
Gouverneur von New - Iork , Flower , der frühere Mapor Gilroy
und der Polizeipräsident Roosevelt . —

Washington , 15. Dezember . Senat . Morgan befürwortete
einen gestern eingebrachten Beschlußanlrag , nach welchem Vorlegung
des Schriftivechsels gewünscht wird , der sich auf Kuba und das
Verfahren bezieht , das auf Kuba gegen dieMannschast des Dampfers
„ Competitor » eingeleitet wurde . Morgan drang in seine » Aus -
suhrungen auf eine sofortige Intervention der Vereinigten Staaten
auf Kuba , » m der grausamen , kaltblütigen Niedermetzelung der Ein -
wohner ein Ende zu bereite ». Die Vereinigten Staaten sollten

nicht zögern , Spanien , wenn nölhig , den Krieg zu erklären . Die
Zeit sei nahe , wo Amerika , wie in der Botschaft Clevelands an -
gedeutet sei , in entschiedener Weise vorgehe » muffe . Das Haus
nahm den Beschlußantrag an .

Das Repräsentantenh ans verwies einen Beschluß -
antrag Woodman ' s , nach welchem der Präsident zur Intervention
auf Kuba und zur Anerkennung der Unabhängigkeit Kuba ' s ans -
gefordert iverden soll , und in welchem die ' Art der spanische »
Kriegführung auf das strengste verurtheilt wird , an den Aus -
schuß für auswärtige Angelegenheiten .

Kuba . Die Svanier hatten auf den Kopf Maceo ' s
einen Preis von Luv ovo Fr . gesetzt . —

ItePlsntenkÄvifdjes «
Das Handclsgesestbnch soll dem Reichslage in der zweiten

Hälfte des Januar zugehen . —

Die Kommission zur Vorbcrathnng des Miqnek ' schen
Antomatengesetzeö hat zuin ß 1 der Regierungsvorlage einen
Antrag Limburg - Stirum angenommen , welcher die o bli -
gatorische Schuldentilgung für 1897/93 auf V2 pCt .
der Gesammtstaalsschuld , vom Jahre 1898/99 an auf chs pCt .
jährlich festsetzt . Der A n s g l e i ch s s o n d s wurde bin -
gegen von der Kommisston abgelehnt . — Die Kommission
nahm ferner ein Resolution an , worin die Regierung aufgefordert
wird , das Eifenbahngarantie - Gesetz in der Richtung abzuändern ,
daß der für allgemeine Staalszwecke verwendbare Höchstbetrag
des Eisenbahnüberschuffcs festgesetzt werden soll .

Der Fall Tausch - Liihotv soll im A b g e o r d n e t e n h a u s e
zur Sprache gebracht werden , und zwar beim Kapitel Polizei -
Verwaltung im Etat des Ministeriums des Innern .

Im Herrenhaus hat Graf zu Stolberg folgende Jntcr -
pellatiou eingebracht : „Beabsichtigt die Regierung , an den
größere » Börsenplätzen eine Trennung der Produktenbörse von
der Fondsbörse in der Weise herbeizuführen , daß der die Pro -
duktenbörfe leitende Vorstand zu gleichen Theilen aus Vertretern
des Handels , der Landwirthschasl und der Müllerei zusammen -
gesetzt wird ? »

Vslvkei - ' MariivWfzten .
Bei der Gewcrbegerichtswahl in Oggersheim in der

Rheinpfalz wurden in der Klasse der Arbeilervertreler die Kau »
didaten der organisirten Arbeiter mit 170 —196 Stimmen ge -
wählt . Abgegeben wnrde » überhaupt nur 196 Stimmen . Ein
Theil der Brauerei - und Mälzerci - Arbeiter erlaubte sich den
Luxus einer Gegenliste , brach teZes aber nur auf 24 Stimmen .

Für daS Grabmal unseres verstorbenen Genoffen
C. W. Tölcke in Dortniund sind , wie die betreffende Kom -
Mission mittheilt , im ganzen 526,45 tvt . eingegangen . Die Kosten
betrugen insgesammt 512,65 M. , so daß noch ein kleiner Ueber -
schuß blieb .

Polizeiliches , Gerichtliches rc .
— Das Potsdamer Landgericht verurtheilte als Berufungs -

instanz den Redakteur der „ B r a n d e n b u r g e r Z e i l u n g" ,
Genosse » H u t h , wegen Beleidigung des Superintendenten
Zander zu acht Tagen Gefäugniß .

— Gegen das rechtskräftige Urtheil der Düsseldorfer
Strafkannner . wonach Genosse Wessel , der Redakteur der
„ Niederrheinischen Volkstribüne » , wegen Be -
leidigung des Polizisten Kollpack in de » nächsten Tagen eine
Gefängnißstrafe von zwei Monaten antreten soll , ist von der
Vertheidigung das Wiederanfnahme - Verfahren beantragt worden .

— Die Beilagen der Sonntagsnummer der „ S ä ch s i «
s ch e n A r b e i t e r - Z e i t u n g

» sind zufolge der Beschwerde
wieder freigegeben , während die Beschwerde betreffs des Haupt -
blattes , worin die angebliche Majestätsbeleidigung enthalten sein
soll , abgewiesen wnrde . Der verantwortliche Redakteur , Genosse
Schulze , ist gegen Einzahlung von 3000 M. Kaution auf
freien Fuß gesetzt . Die „Sächsische Arbeiter - Zeitung "
schreibt darüber : „ Die Verhaftung ist also nur erfolgt
wegen Fluchtverdachts . Ein solcher Verdacht ist aber gänzlich
unbegründet . Genosse Schulze ist verheirathet ; seit 24 Jahren
hat sich kein Redakteur des hiesigen Partei - Organs

seiner Bestrafung durch die Flucht entzogen , womit will man also
den Fluchtverdacht begründen ? Die Angelegenheit wird im
Reichstage zur Sprache gebracht werden . »

Genosse Wiertelarz , früherer verantwortlicher Redakteur
der „ Thüringer Tribüne » in Erfurt , war in drei Fällen vom
Schöffengericht zu Geldstrafen verurtheilt worden , weil er
groben Unfug begangen habe . Im vierten Falle hatte dasselbe
GerichtaufFreisprechungerkannt . Er legte gegen dieVerurtheilungen
und der Staatsanwalt gegen die Freisprechung Berufung ein . DaS
Landgericht bestätigte die verurtheilenden Erkenntnisse , hob das
freisprechende Urtheil auf und erkannte für den vierten Fall des
„ groben Unfugs " auf 50 M. Geldstrafe . Den groben Unfug soll
Genosse Wiertelarz durch folgende Notizen begangen habe » :
1. „ Quittung über erhaltene Gelder ist Aufforderung zum
Sammeln — ivenigstens nach Ansicht des Chemnitzer Schöffen -
gerichts . » Hier soll der grobe Unfug in dem Worte

„ w « n i g st e n s » stecken . 2. „ Die Genossen mußten ihr Ver -
brechen mit Geldstrafen von 60 M. büßen . » Durch das Wort

„ Verbrechen " soll die betreffende auswärtige Gerichts -
behörde verhöbnt worden sei ». 3. „ Arbeiter Nord -
Hansens , unterstützt unsere Kollegen in Lauterberg dadurch ,
daß wir den Zuzug fernhalten . " Hierin ist ein versteckter
Boykott gefunden worden . 4. hat die „ Thüringer Tribüne »
den Beschluß einer Schuhmacher - Versammlung , wonach die Sperre
über eine Firma verhängt wurde , in fetter Schrift wiedergegeben
und der Notiz die Worte vorgesetzt : „ Achtung , Schuhmacher ! "
Durch diese beiden Worte , sowie durch den fette »
Druck der Notiz soll der Thatbestand des versteckten Boykotts
gegeben sein . Es ist anzunehmen , daß die Revisionsinstanz der
Auffassung des Landgerichts nicht beitreten würde .

— Wegen eines Flugblattes gegen einen Saalverweigerer
wnrde Genosse Fröhlich in B u r g st ä d t i. S. , der Redakteur
der „ Volksstimme " , vom Schöffengericht zu 50 M. Geldstrafe ver¬
urtheilt ; durch das Flugblatt soll grober Unfug begangen sein
— Wie schon mitgetheilt wurde , hat das Chemnitzer
Landgericht die Berufung verworfen , die Genosse
Fröhlich gegen seine , wegen Beleidigung des Amtsrichters
Kr an er in Döbeln erfolgte Vernrtheilung zu drei
Monaten Gefängniß eingelegt hatte ; nachzutragen ist noch , daß
in der Bernfungsverhandlnng selbst der Staatsanwalt diese
Strafe als zu hoch bezeichnete , während der Gerichtshof der An -
ficht ivnr , daß nur eine hohe Strafe „ bessernd " auf den Angeklagten
wirke » könne . Dieser Standpunkt mag zutreffen bei Duellanten
und Spitzbuben , er ist aber bei Redakteure » von Arbeiterblätlern
schon deshalb nicht einleuchtend , weil diese die Feder ans Liebe
zu einer großen Idee führen , also , auch wenn sie einmal Über
den Strang schlagen , ans ethischem Beweggrunde zu handeln
pflegen .

— Acht Strafmandate , auf je 20 M. lautend , sind
den Setzern der Genossenschaftsdruckerei in Halle a. S. zu -
gestellt worden , die vergangene Woche vor den Untersuchnngs -
richter geladen waren , um über die Urheberschaft gewisser gegen
die Böllberger Mühle gerichteter Artikel Auskunft zu geben ,

die Auskunft aber veriveigerten , weil sie als Theilnehmer an
der vom Gericht als strafbar erachteten Handlung in betracht
kämen .

— Die gegen den verantwortlichen Redakteur des „ S ä ch s i s ch e n
Volksblatts " , Genoffen Karl Keil in Zwickau , aus -
gesprochene » Gefängnißsirafen von 4, 3 und 1 Monat sind vom
dortige » Landgericht in eine Gesammtstrafe von 7 Monaten
zusammengezogen worden . Gegen Genossen Keil kommt am
18. Dezember der letzte Prozeß , und zwar vorm Schöffengericht
in Greiz , zur Verhandlung , wobei es sich » m angebliche Be -
leidigung einer Hebamme handelt . Die betreffende Notiz hat in .
der „ R e u ß. V v l k s z t g.

"
gestanden , die von Keil veranlwort -

lich gezeichnet worden ist .
— Im Sommer dieses Jahres verurtheilte das Mainzer

Schöffengericht de » verantwortliche » Redakteur der „ M a i » z e r
V o I k s z e i t u n g ", Peter T i e f e l , und den Verleger
Ludwig Jost wegen Verbreitung unzüchtiger Abbildungen zu
je 30 M. Geldbuße . weil ihrer Zeitung ein Prospekt des
Werkes „ Das Werden des Menschen » bcigelege » hat , der
anatomische Abbildungen enthielt . In der Berufungs -
Verhandlung vor dem Landgericht wurden beide Angeklagte
freigesprochen . Gegen dieses Urtheil legte die Staatsanwallschast
beim Ober - Landesgericht zu Darmstadt Rekurs ein . Das Ober -
Landesgericht erklärte , daß nach den Thatsachen eine Verbreitung
unzüchtiger Abbildungen nicht stattgefunden habe , wohl aber sei
grober Unfiia verübt worden . Das freisprechende Urtheil wurde
aufgehoben und die Sache an das Mainzer Landgericht zurück -
verwiesen . Der Prozeß ist aus Betreiben des Bischofs von
Mainz durch die Oberstaatsanwaltschast in Tarmstadt anhängig
gemacht .

<BewevKfikZÄftli4 { es .
Znzng von Arbeitern » ach den deutschen Seestädten

ist tvährend der Daner der dortige « Lohnbewegungen aufs

strengste fernzuhalten !
Gelder sind zn sende » au daS Berliner GcwerkschaftS -

bnrean ( R. Millarg , Berlin 8. , Rnnenstr . 16 . )

Der Kottbnser Textilarbeiter - Streik hat , laut der in
Nr . 50 des „ Textilarbeiters » veröffentlichten Abrechnung ,
113 263,97 M. gekostet . Eingekommen sind 112 901,02 M. Die

Ausgabe überstieg also die Einnahme um 362,95 M. Ferner
sind ca . 10 Jahre Gefängniß und Zuchthaus zu verzeichnen .

In Hamburg hat Genosse B ö m e l b u r g . der Vorsitzende
des deutschen Maurerverbandcs , die vierwöchige Gefängnißstrafe
angetreten , die ihm vom Breslauer Landgericht wegen Verstoßes
gegen s 153 der Gewerbe - Ordnung auferlegt ist .

In Grimma i . S . sollte in einer Volksversammlung als
dritter Punkt verhandelt werden das Thema Gewerkschaft -
l i ch e s. Die Polizei verbot diesen Punkt , weil sie nicht wisse ,
was alles Über Gewerkschaftliches gesprochen werden würde .
Die Polizei hat wahrscheinlich verhindern wollen , daß die Ver -

sauiinlung einen Beschluß zu gunsten der Hamburger Arbeiter

fasse , denn als in der Versammlung ein Redner auf den Hai » -
burger Streik eingehen wollte , erklärte der überwachende Beamte ,
hierüber dürfe nicht gesprochen werden . Diese neueste Schmälerung
des Versammlungsrechts des arbeitenden Volkes wird der be-

geisterten Zustimmung der Hamburger Kapitalprotzen nicht
entgehen .

Eine Weihnachtsbescheerung fiir durchreisende organi -
sirte Arbeiter veranstaltet wie im vorigen so auch dies Jahr
das Gewerkschaftskartell in Gera .

I » Micsbach in Oberbayern hat der Schuhmachermeister
B u r g e r zehn Gehilfen gekündigt , weil sie dem Verein deutscher
Schuhmacher angehören .

Ans Rußland . In W i l k o w i s ch k i in Westrnßland
spielten sich vor kurzem unter den zirka 300 dort beschäftigten
B ü r st e n m a ch e r n einige recht interessante Lobnkämpfe ab .
Die äußerst niedrigen Löhne und die überaus lange Arbeitszeit ,
die bis zn 16 —13 Stunden ausgedehnt wurde , hatten längst in
den Kreisen der Arbeiter Mißstimmung hervorgerufen . Diese
steigerte sich , als bei dem Tode eines ihrer Mitarbeiter festgestellt
wurde , daß die Lunge des an der Schwindsucht Gestorbenen
gänzlich vom Staub der Borsten durchsetzt war und somit die

Ursache der Krankheit , an der in diesem Beruf so viele zu leiden
hatten , deutlich erkennbar wurde . Bald darauf inspizirte der

Fabrikinspektor die Fabrik , wobei 2 Arbeiter ihm gegenüber aus
mehrere Uebclstände aufmerksam machten . Die Folge war , daß
beide Arbeiter entlassen wurden , worauf das ganze Personal für
sie Partei ergriff und nicht eher zur Arbeit zurückkehrte , bis die
Entlassenen wieder eingestellt waren . Seit dieser Zeit trat unter
den Arbeitern das Verlangen in den Bordergrund , die 12 stündige
Arbeitszeit einzuführen . Es kam darüber zum Streik , wobei
9 Verhaftungen vorgenommen wurden . Jedoch blieb die beab -

sichtigte Wirkung dieser Maßregel vollkommen aus und die
Streikenden erzielten schließlich die Bewilligung ihrer Forderung ,
was allerdings mit einer Anklage der Verhafteten — in Rußland
ist die Betheiligung am Streit strafbar — lheuer erkauft war .
Natürlich versuchte der Fabrikant sehr bald die Arbeitszeit
wiederum zu verlängern und hatte auch schließlich den Erfolg ,
daß die Arbeiter , des fortwährenden Kampfes müde , sich auf
eine 13 stündige Arbeitszeit einigten .

Sozialem .
Der Fabrikinspektor für Lübeck , Herr Johannsen ,

scheint die Aera Stumm , Kühnemann und B u e ck voll -
kommen begriffen zu haben . Er schließt seinen 1395 er Jahres -
bericht mit folgenden Worten : „ Nach der Ueberzeugung des

Berichterstatters , die er mit vielen Arbeitern aus den ver -

schiedensten Gegenden des Deutschen Reiches theilt , ist
die Lage des Arbeiters in Lübeck eine der denkbar

g ü n st i g st e n. Die Lebensbedingungen sind relativ günstig
und der Verdienst so bemessen , daß man als Arbeiter hier ver »

hältuißmäßig besser und zufriedener lebt als in südlichen Gegen -
den des Deutschen Reiches ; daß aber gerade diese Thatsache viel

dazu beiträgt , gewissenlose Agitatoren herbei -
zuführen , um Unzufriedenheit zu säen , ist ebenso wenig zu
verkennen , wie das Bestreben der Arbeiter , sich von diesen
Phrasemnachern , die selbst keine Arbeiter sind , möglichst fern zu
halten . »

Wir gönnen Herrn Johannsen den Beifall , den ihm für
diese Leistung der im Dienste des Unternehmerihums arbeitende

Theil der Presse zollt , um so aufrichtiger , als wirkliche Sozial -
Politiker ans nichts lieber verzichten , als aus die Zustimmung
solcher Kreise . Uni aber auch unsererseits dazu beizutragen , daß
über die Qualifikation des Herrn Johaunseu zum Amt des

Fabrikinspektors nicht der mindeste Zweifel bleibt , geben wir eine
kleine Erzählung wieder , die unser lübisches Bruderorgan , der

„ Lübecker Volksbote " , mittheilt : Donnerstag Abend fuhr der
Lübecker Fabrikinspeklor mit noch einigen Herren ans der Straßen -
bahn . Es dauerte gar nicht lange , so entwickelte sich folgendes
Gespräch . Einer der Herren zum Herrn Fabrikinspeklor
Johannsen : „ Was meinen Sie , wie wird der Hamburger
Hafenarbeiter - Streik enden ? » Herr Johannsen : „ Zu
Ungunsten der Arbeiter natürlich . Es wird aber

auch hohe Zeit , daß den Arbeitern gezeigt
wird , w e r e i g c n t l i ch H e r r i m H a u s e i st !" Darauf

allgemeines Schweigen ; alsdänn suhr der Herr Fabrikinspektor
fort : „ Ja , ja , es wird die höchste Zeit , daß den

Arbeitern der Daumen aufs Auge gedrückt
wird . Der Lübecker Streik verläuft ebenfalls im Sande ,
Guten Abend , meine Herren . » Sprach ' s und verschwand .

Wer zweifelt nun noch , daß das Deutsche Reich an der

Spitze der „ Sozialreform » marschirt ?

Gceilijts »
Ter „ allerhöchste Erlast ' vom 30 . Dezember 1895 , die

Baupolizei - Gebühren betreffend , der einen kommunalen

Proteststurm veranlaßt hat , kam ganz erheblich in einem Rechts -
streit in Frage , den die Stadtgemeinde Stettin wegen Festsetzung
der Polizeikosten für 1396/97 gegen den Oberpräsidenten von

Pommern führte und der gestern ( Mittwoch ) vor dem zweiten
Senat des Oberverwaltungsgerichts verhandelt wurde .
Der Oberpräsident hatte bei der Festsetzung der Polizeikosten
für das genannte Jahr ausdrücklich unterlassen , die Minder -

ausgaben der königlichen Polizeidirektion , die ihr aus der

Ucbernahme der Baupolizei durch die Stadt erwachsen , in Ab -

rechnung zu bringen . Und zwar stützte er sich ans de » erwähnten

Erlaß , worin genehmigt wird , daß k ö n i g k i ch e Polizei -
Verwaltungen , insofern sie die Baupolizei ausüben , die Kosten

für diesen Zweig der Verwaltung durch Gebühren nach den

Grundsätzen der HZ 6 und 7 des Kommunalabgaben - Gesetzes
decken dürfen . Der Oberpräsident vertrat nun den Stand -

punkt ( zu dem ein Ministerialerlaß vom 1. April 1896
alle Oberpräsidenten ausfordert ) , daß die Aus -

gaben für die Baupolizei durch die Gebühren gedeckt
ivorden wäre » , wenn die königliche ( staatliche ) Polizei -
Verwaltung sie in ihren Händen behalten hätte , und daß somit
von einer Ersparniß , einer Minderausgabe infolge der Ueber -

nähme durch die Stadt nicht mehr geredet werden könnte . Die

städtische Verwaltung ließ durch ihren Vertreter dies bestreiten .
Der Herr wollte erklären , daß seine Mandantin im Sinne der in
Berlin beschlossenen Petition annehme , der „allerhöchste
Erlaß " sei rechtsungiltig , verstoße gegen die Verfassung .
Der Vorsitzende Lohaus unterbrach ihn sofort mit der

Bemerkung , daß über die Giltigkeit eines ordnungs -
mäßig verkündeten ic . Erlasses , wie deS angezogenen , nur
die gesetzgebenden Kammern , nicht aber die Gerichte

zu besinden hätten . — Die Minister des Innern und der Finanz
vertrat Geheimrath Siber . Nach langer Berathnng verkündete

Präsident Lohaus folgendes , für alle kommunaten und sonstwie

betheiligten Kreise h ö ch st w i ch tig es Urtheil : . .
Der Gerichihof habe den im Austrage der Minister

gemachten Ausführungen nicht beipflichten können .
Wenn auch die fraglichen Gebühren von den königlichen
Polizeiverwaltungen nur erhoben werden könnten aus Anlaß der

Ausübung der Verwaltung , so seien sie doch kein Ausfluß der

P o l i z e i h o h e i t des Staates . sondern ein Ausfluß seiner

F i n a n z h o h e i t . Sie würden für den Staat nur gefordert
werden können auf grund seiner allgemein finanz¬

hoheitlichen ( soll wohl heiße » : steuerrechtlichen ) B e »

fugnisse , die Einwohner für die Deckung
von Ausgaben zu belasten . Die betreffenden
Gebühren seien aber keine Einnahmen im Sinne des

§ 1 des Polizeikosten - Gesetzes , sondern allgemeine Staats -

einnahmen . Sonach seien nach wie vor bei Berechnung der

Polizeikostenbeiträge der Stadt Stettin die Minder ausgaben
im Sinne deS Polizeikosten - Gesetzes z u gunsten der Stadt

anzurechnen . — Die Minister habe » also eine tüchtige Schlappe
erlitten .

Depeschett und letzte Vnchvichken .
Hamburg , 16. Dezember . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )

Die Oberbafenpolizei verbietet den von der Streikleitung ge -

charterten Dampfern die Befahrung des Hafens durch Streikende -

Da der Hafen öffentliches Jahrwasser ist , wurde Beschwerde an

den Senat eingereicht . 50 Magdeburgische Streikbrecher wollten

die Arbeit niederlegen , wurden aber gewaltsam auf dem Dampfer

„ Lothar Bohlen " zurückgehalten . Klage wegen Freiheitsberaubung
ist eingeleitet . Offiziös telegraphirte Nachrichten über einen

Revolverkamps zwischen Streikende und Streikbrecher sind gänzlich

erlogen .

Frankfurt a . M. , 16. Dezember . ( B. H. ) Die „ Franks .
Zeitung " erfährt aus Konstantinopel , der Sultan habe ein

Jrade sanktionirt , welches «ine Generalamnestie für die Ärnienier

enthält .
Trieft , 16. Dezember . ( B. H. ) Die Typhusepidemie in Pola

hat noch keine Abschwächung erfahren ; sie nimmt vielmehr in -

folge des ungünstigen Wetters zu. In den Straßen der Stadt

herrscht nicht der geringste Verkehr ; Ansammlungen anf den

Straßen sind verboten . In den Spitälern herrscht Ueberfüllnng ;
im Marinehospital sind allein 700 Kranke und nur 14 Mann zu
deren Bedienung .

Paris , 16. Dezember . Aus Cayenue wird gemeldet , daß

daselbst vier Sträflinge , die ein mit Lebensmitteln angekommenes
Boot ausladen sollten , entflohen sind . Sie benutzten zu ibrer

Flucht dasselbe Boot , welches sie ausgeladen hatten . Trotzdem
ihnen Schüsse nachgesandt wurden , ist die Flucht gelungen .

London , 16. Dezember . ( B. H. ) Aus Aden eingetroffenen
Meldungen zufolge hat der russische Kreuzer „ Zaparoschetz " . der

am 15. November in Perim an der Küste des Rothen Meeres

angekommen ist , vorher in Raeita in Abwesenheit des Sultans

durch seine Bemannung den Gebietspsosten mit dem Abzeichen
des italienischen Protektorats beseitigen und die russische Flagge
hissen lassen .

London , 16. Dezember . ( W. T. B. ) Nach einer bei Lloyds
« ingegangenen Meldung aus Cura ? ao ist der Hamburger Dampfer
„ Thuringia " bei East Point festgerathen .

Madrid , 16. Dezember . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung
des „ Jmparcial " aus Manila haben die Aufständischen sich zahl -
reicher Personen bemächtigt . Ein Gutsbesitzer wurde in Bulacan

entsetzlich verstümmelt und gepeinigt .
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148 . Sitzung vom 16. Dezember 1396 . I U h r.

Am Tische des Bundesraths : N i e b e r d i n g.
Auf der Tagesordnung steht die erste Berathung der Er -

rlarnng zwischen dem Reiche und Frankreich be -
treffend die Regelung der Vertragsbeziehungen
zwischen Deutschland und Tunis .

Abg . Hasse ( natl . ) spricht seine Besriedigung darüber aus ,
daß der Verlrag mit Tunis nur bis 1903 , bis zum Ablauf
der Handelsverträge abgeschlossen sei. Der Vertrag selbst bringt
eine Beuachtheiligung Deutschlands mit sich . Es sind mehrfache
Wandlungen eingetreten durch das französische Protektorat . Frank -
reich nimmt für sich das Recht in Anspruch , französische Waare
zollfrei einzuführen , während andere Waaren verzollt werden
müssen . Deutschland erhält mit den übrigen Staaten das Recht
der Meistbegünstigung . Etivas mehr war wohl jetzt nicht
zu erreichen . Bedauerlich sei , daß Deutschland nicht aus
anderen Gebieten eine Kompensation dafür erhalten hat .
Auf dem kolonialen Gebiete sind manche Dinge wünschenswerth ,
deren Erfüllung von Frankreich allein abhängt . Wenn Länder -
gebiete i » die Abhängigkeit von anderen Staaten gelangen , so
muß das völkerrechtlich anerkannt werden , und Deutschland muß
dafür Kompensationen erhalten . Das muß das Ziel der Welt -
Politik sei ».

Die Erklärung wird darauf in zweiter Lesung ohne weitere
Debatte genehmigt .

Es folgen W a h l p r ü f n n g e n. Die Wahl des Abg .
Spies im sechsten elsaß - lothringischen Wahlkreise wird nach
dem Antrage der Kommission für gillig erklärt .

Bezüglich der Prüfung der Wahl des Abg . H o l tz ( Rp. )
beantragt Abg . Gamp ( Rp. ) wegen der wichtigen Fragen ,
die dabei zur Entscheidung kommen , die Absetzung von der Tages -
ordnung . damit die Wahl von einem beschlußfähige » Hause er -
ledigt wird , und bezweifelt zugleich die Beschlußfähigkeit des
Hauses .

Abg . Spahn ( Z. ) beantragt , den weiter aus der Tagesordnung
stehenden Gesetzentwurf , betr . die Zwangsversteigerung vorweg
zu behandeln , vielleicht fülle sich im Lause der Zeit das Haus
etivas mehr .

Abg . Gamp ( Rp. ) erklärt , daß er auch bei dieser Veränderung
der Tagesordnung den Zweifel an der Beschlußfähigkeit ausrecht
erhalten würde . ( Große Unruhe . )

Nachdem V. Bennigsen , Gamp zum zweiten Male und
Riekert zur Geschäftsordnung gesprochen hatten , wird der
Namensaufruf vorgeuommcn ; derselbe ergiebt die Anwesenheit
von nur 194 Mitgliedern ; das Haus ist also nicht beschlußfähig .
Die Sitzung wird abgebrochen .

Schluß nach 2 Uhr . Nächste Sitzung nachmittags Wi Uhr .
( Dritte Berathung der Erklärung bezüglich Tunis ; erste Be¬
rathung des Gesetzentwurfes betreffend die Zwangsversteigerung
Und Prüfung der Wahlen der Abgg . Neichmulh und Holtz . )

149 . Sitzung vom 16. Dezember . 2»/ » Uhr .

Am Tische des Bundesraths : N i e b e r d i n g.
Die vorher in erster und zweiter Lesung genehmigte Er -

klärung zwischen Frankreich und Deutschland bezüglich Tunis wird
in dritter Berathung genehmigt .

Es folgt die erste Berathung deS Gesetzentwurfs betreffend
die Zwangsversteigerung und Zwangs - Ver -
w a l t » n g.

Staatssekretär Rieberdiug : Mit der Einbringung dieser
Vorlage entledigen sich die verbündeten Regierungen des ersten
Theiles der Verpflichtungen , die ihnen auferlegt sind durch
Artikel 1 des Einführungsgesetzcs zum Bürgerlichen Gesetzbuch .
Die Vorlage beruht auf wohlbewährten , durch die Erfahrung
bestätigten Grundsätzen , wie sie in der preußischen Gesetzgebung
festgelegt und von Bayern und Sachse » übernommen sind . Die
preußische Gesetzgebung darf den Ruhm in Anspruch nehmen ,
daß sie zuerst den Versuch gemacht hat , das Subhastations -
verfahren zu vereinfache », zu verbeffern und zu be-

schleunigen . Die Vorlage führt nun den Grundsatz
durch , daß die Zwangsversteigerung eines Grundstückes nur
unter Wahrung derjenigen Rechte erfolgen darf , welche dem

Ansprüche des betreibenden Gläubigers vorgehen . ( Deckungs -
prinzip . ) Diese Bestimmung ist von nicht hoch genug anzu -
schlagender Bedeutung . Dem Eigenthümer des zur Subhastation
gestellten Grundstückes wird dadurch die Sicherheit gegeven , daß ,
soweit es möglich ist , fein Grundstück nicht zu einem unter -
werthigen Preise veräußert werde » kann . Der Kredit des

Eigenthümers wird dadurch in wohlthätiger Weise erhöht , der
Werth der Hypotheken gesteigert , darum haben auch diese Be -

stimmungen den ungetheilten Beifall der landwirthschafilichen
Kreise gel » » den , und ich hoffe , daß das auch hier geschehen wird .

Auf die Details gehe ich in der ersten Lesung nicht ein ; ich
bilte Sie , den Entwurf einer wohlwollenden Prüfung zu unter -

ziehen .

Uun # und AVrsseuPchufk .
Herr Mcßthaler , der frühere Direktor des „ Deutschen

Theaters " in München scheint jetzt wieder obenauf z » sein . Der

„ Franks . Ztg . " wird gemeldet : Zwischen dem Direktor Emil
Meßlhaler und Kommerzienrath Häule wurde heute zur Bei -

legung der schwebenden Streitigkeiten ein Uebereinkommen dahin
gelrofsen, daß das ganze Etablissement „ Schwanthaler - Passage "
einschließlich das „ Deutsche Theater " Herrn Emil M- ßthaler vom
1. Januar 1897 an in Generalpacht gegen eine entsprechende
jährliche Pachtsumme überlassen wird und dagegen Herr Meß -
«Haler von der Weiterführung des anhängigen Prozesses Abstand
nimmt .

Tie Kunst im Militärstaat . Man schreibt dem „ N. W. T. "
auS Breslau : Arthur Schuitzler ' s neues Schauspiel „ Frei -
wild " hat hier am Lobe - Theater ein intereffantes Schicksal gehabt .
Nachdem das Stück , welches in Oesterreich spielt , vom Polizei -
Präsidium zur Aufführung zugelassen worden war , ist� es

am Sonnabend mit Erfolg zum ersten Male über die Bühne

gegangen . In dem Stücke kommt ein Oberlieutenant vor . der
— im ersten Akte — mit einem Zivilisten in Streit

geräth . Die im Theater anwesenden Offiziere hatten
mitten in der Vorstellung das Theater ver -

lassen und am Sonntag in der zweiten Vorstellung erschien
der Oberlieutenant im erste » Akte in Zivil , im dritten da -

gegen in voller Uniform . Man nimmt an , daß „ höhere

Einflüsse " bei der Aenderung mitgewirkt haben . Die

„ Breslauer Morgen - Zeitung " bemerkt zu dem Borfall :

. Ln dem Anfzuge . zu dessen Schlüsse Karinski geohrseigt

wird , ging er in Z i v i l . erst als er im letzten Akt - „ bruse -

witzle " , durfte er wieder in Uniform erscheinen . Nach

dieser neuesten Kleidervorfchrift ist also das Z» v,l -

g e w a n d für einen Lumpen , wenn er die verdienten Ohr -

feigen kriegt , äo rixuenr . während zum Niederschieße » «»»es

Wehrlosen hinwiederum die Uniform gehört . " — Es kennzeichnet

die Jämmerlichkeit der in dieser Thealeraffäre maßgebenden

bürgerlichen «reise , daß diefer neue Rettifall vor dem

Abg . Kauffman » (frs . Vp. ) führt aus , daß mit dem Deckungs -
prinzip gute Ersahrungen gemacht sind .

Abg . Basscrmann ( »all . ) : Die Materie ist in der Vorlage
im allgemeinen wohl zweckmäßig und befriedigend geordnet . Redner
weist darauf hin , daß die Vorrechte der Bauhandwerker auch in
diesem Gesetze geändert werden können . Wenigstens könnte man
sie einreihen in der Nr . I des 1 10 unter diejenigen , welche An -
spräche haben für Ausgaben zur Erhaltung oder nöthigen Ver -
besserung eines Grundstücks . Bezüglich der Versteigerung der Schiffe
erklärt Redner , daß nicht die Amtsgerichte im allgemeinen
zuständig sein dürfte », sondern nur die Amtsgerichte , bei denen
Schiffsregister geführt werden , weil an diesen Orten auch die
Leute vorhanden sind , welche auf die Schiffe bieten .

Abg . Spahn ( Z. ) empfiehlt eine kommissarische Berathung ;
das Zentrum stehe im ganzen auf dem Boden des Enlwurss und
wünsche nur einige Abänderungen . Ob es möglich sein wird ,
den Bauhandwerkern zu helfen , ohne daß das ganze Grundbuch -
system geändert wird , ist dock sehr zweifelhaft .

Abg . v. Buchka (k. ) : Erfreulich ist , daß der Entwurf das
Deckungsprinzip nicht blos ausrecht erhält , sondern auch weiter -
bildet , daß die dem Betreiber der Zwangsversteigerung voran -
stehenden Gläubiger gesichert sind . Dagegen kann ich de » Vor -

schriften über die Zwangshypolheken und die Gesammthypotheken
nicht zustimmen . Ich beantrage , die Vorlage an eine Kommission
von 21 Mitgliedern zu überweisen .

Abg . v. Dzicmbowski ( Pole ) hält dafür , daß das Deckungs -
prinzip sich doch nicht überall bewährt habe , und empfiehlt , nicht
blos de » dauernd beschäftigten Arbeitern , sondern auch den Saison -
arbeitern . dcn Rübenarbeitern ei » Vorrecht für ihre Forderungen zu
gewähren . Redner fragt , ob die Vorrechte der Landschaften aufrecht
erhalten bleiben . Er glaubt das aus den Bestimmungen des
Einfllhrungsgesetzes schließen zu können .

Staatssekretär Nieberding : Ich bedauere auch , daß der
Entwurf der Grundbuchordnung dem Reichstage »och nicht vor -

§elegt
werden kann ; wir können nicht alles auf einmal machen .

ich hoffe aber , daß er im Laufe des nächsten Monats , also noch
vor Abschluß dieses Gesetzes dem Reichstage zugehen wird . Die
Vorrechte der Laudschasten werden durch den vorliegenden Entwurf
in keiner Weise berührt .

Abg . Stolle ( Soz . ) : In das Lob des Staatssekretärs über
die bestehende Subhastationsordnnng und Zwangsversteigemng�
kann ich nicht allenthalben einstimmen . Wäre es so, würde man "
nicht in ländlichen Kreisen über chikanöse Subhastationen klagen
so wären nicht viele Tausende von Geldern den Bauarbeitern ver «
loren gegangen . Der vorliegende Entwurf wahrt mehr die Rechte
der Gläubiger als der Schuldner ; es wird der Güter -
ansschlachtung weiter Vorschub geleisiet ; er wahrt auch lange
nicht genug die Rechte der Bauarbeiter . In erster Linie
soll die Verivaltung , in zweiter erst der Lohn zu
seinem Rechte kommen . Warum hat man in erster
Linie die Ausgaben , die durch die Zwangsversteigerung
bedingt werde » , berücksichtigt ' i Wie steht es mit den Arbeitern ,
wenn ein Grundstück subhastirt wird '{ Warum sollen den
Die n st le uten hinsichtlich ihres Lohnes nicht die
gleichen Rechte zugestanden iv erden , ivie de »
in der Land - und Forstwirthschaft Beschäf -
t i g t e » ? Man verweist auf die Partikulargesetzgebung ; zu den

Partikularvertrctungen haben wir aber nicht daffelbe Vertrauen , wie

zu den , Reichstage , der aus direkten Wahlen hervorgegangen ist .
Die Rechte der Arbeiter , der Bauhandwerker , der Dienstboten
können durch die Landesgesetzgebung nicht geordnet werden .
Das Gesetz gefährdet auch die verschuldeten kleinen Grundbesitzer .
Es könnten sämmtliche Sachen durch Antrag auf Zwangsvoll -
streckung dem Besitzer sofort genommen werden . Oester wird

geklagt , daß , wenn ein Kleingrundbesitzer die letzte Hypothek auf -
genommen hat und er nicht einen Pfennig Zinsen zahlen kann ,
sofort Zwangsvollstreckung beantragt wird , wobei auch die Be -

Nutzung der auf seinem Boden stehenden Ernte dem Schuldner
genommen wird . Könnte er die Ernte noch verkaufe » , so käme
es womöglich nicht zum Zwangsverkauf . Dieses Gesetz nimmt
ihm aber die Verfügung über die Ernte . Auch die

Verfügung über sein Vieh steht ihm nicht zu. Ebenso
wird der Schuldner auch bezüglich der Zwangsversteige -
rung mehrerer Grundstücke schwer geschädigt . Die Kommission
wird hier überall die Feile anzusetze » haben , um der -
gleiche » Bestimmungen aus dem Gesetz auszumerzen . So wie
das Gesetz jetzt lautet , ist es kein Fortschritt . — Ich spreche nur
aus meiner persönlichen Anschauung ; es ist weit davon entfernt ,
die Rechte des Arbeilerstandes , der Bauhandmerker , der Dienst -
boten auf dem Lande und in der Stadt zu wahren und nur
geeignet , dem Wucherer und Gcldverleiher zu seinem Gelde zu
verHelsen . (Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Die Vorlage wird einer Kommission von 21 Mitgliedern
überwiesen .

' Abg. v. Kardorff ( Rp. ) bittet , die nun folgende Prüfung
der Wahl des Abg . R e i ch m u t h von der Tagesordnung ab -

zusetzen .
man nicht erwarten konnte , daß diese Wahl noch vor Weihnachten
zur Berathung kommen würde .

Militarismus möglich war . Hat das Bürgerthum überhaupt ein

Recht , sich über militaristische Auswüchse zu beklagen ?

Herr v. Patzer , welcher am Dienstag in der Urania
über de » Nordpol und Südpol sprach , ist selbst dreimal
im hohen Norden gewesen . Zuerst belheiligte er sich an der

deutschen Expedition , welche der jetzige Admiralitätsrath Koldewey
in den Jahren 1369 —1870 nach der Osttüste Grönlands führte .
Das eine Schiff der Expedition , das Segelschiff „ Hans a " unler
dem Kapitän Hegem » nn , wurde vom Eis zerdrückt , und die

Mannschaft , welche sich mit ihren Booten , Instrumenten und
Borrälhen auf eine Eisscholle gerettet hatte , trieb auf dieser
siebe » Monate lang nach Süden und gelangte schließlich in de »
Booten nach Grönland ; das andere Schiff , der Dampfer „ Ger -
m a n i a " unter Koldewey , aus welchem sich auch P a y e r

befand , erforschte die grönländische Küste vom 7S. bis 77. Grad
und kehrte dann glücklich zurück .

Im Jahre 1871 unternahm Payer mit Weyprecht zu -
samiiien «ine Rekognoszirungsfahrt in das ostspitzbergische Meer ,
wo sie bis zum 79 . Breitengrad gelangten . Im nächsten
Jahre führten sie dann die österreichische Expedition
aus dem Dampfer „ Tegetthofs " » ach Nowaja
Semlja , von wo sie nach Norden vordringen wollten .

Doch wurde das Schiff bereits unter 76' / , Grad vom Eise ein -
geschlossen , und mit diesem weiter nördlich an die Küste der
damals noch unbekannten Inseln getrieben , welche die Entdecker

Franz Josep hs - Land taufte ». Diese Inseln durchforschte
Payer auf Schlitten bis zun >j . 33. Breitengrade , eine Breite , die
nur 1883 von L o ck w o o d und jetzt von der F r a m und
Nansen überschritten worden ist . — Da der Tegetthoff vom Eise
nicht frei zu machen war , so wurde das Schiff im Mai 1874 von
der Mannschaft verlassen , die auf Schlitten und Booten glücklich
nach Nowaja Semlja zurückkehrte .

In seinem Vortrage schilderte Herr v. Payer nicht speziell
seine eigenen Reise » und Erlebnisse , sondern die Polarländer und
die Art des Reifens in ihnen . Er widersprach lebhaft de », Bor -

urlheile , al » ob man im hohe » Norden nur eine Eis - und

Lieber ( Z. ) : Das Verhalte » der Herren , welches zum
Abbruch der vorigen Sitzung geführt hat , könnte das Haus nicht

zum Entgegenkommen stimmen . ( Beifall ) Aber wir sind ge «

wohnt , nicht nach Stimmungen zu verfahren und werden dem

Antrag stattgeben .
Die Abgg . v. Marquardseu ( natl . ) und Rickert (frs. Bg. )

schließen sich dieser Erklärung an .
Die Wahl Reichmuth wird abgesetzt .
Die Wahl des Abg . von Dz » embowski » Bomst ( Rp . )

wird für giltig erklärt .
Die Wahl des Abg . Holtz ( Rp . ) soll nach dem Antrage der

Kommission für u n g i l t i g erklärt werden .
Abg . Gamp ( Rp. ) beantragt , die Entscheidung auszusetzen .
Berichterstatter Wcllstein weist darauf hin , daß der Streit

sich darum drehe , ob die Neuausstellung der Wählerlisten » ach
Jahresfrist » othwendig sei bei allen Wahlen oder nur bei wirklichen
Ersatzwahle » . In dem erstere » Sinne hat der Reichstag die

Vorschriften ausgelegt . Das preußische Ministerium des Innern
legt aber die Bestimmung dahin aus , daß bei einer Neuwahl in -

folge der Ungiltigkeitserklärung die Aufstellung neuer Listen nicht
erforderlich sei . I » de » achtziger Jahren haben aber preußische
Minister eine andere Anffassung gehabt ; 1881 kam das zum
Ausdruck durch die Erklärung des Unlerstaatssekretärs Herrfurth »
1833 durch den Minister v. Pullkamer . Danach ist die Wahl
des Abg . Holtz ungiltig ; aus die Protestpunkte brauche nian
deshalb nicht erst weiter einzugehen .

Abg . v. Kardorff ( Rp . ) : Uns ist eine Reihe von Fällen
bezeichnet worden und zwar von Herren , die dem Hanse noch
angehören , die auf grund falscher Wahlliften , wie sie hier für
unrichtig erklärt werden , gewählt sind und hier sitzen . Wir

hatte » die Absicht , uns über diese Wahllisten im einzelnen zu
iuformiren .

Abg . Gamp ( Rp. ) : Wenn bei allen Wahlen nach Jahres -
frist die Ausstellung neuer Listen erforderlich ist , dann müßte das

auch der Fall sei » bei etwaigen engeren Wahlen , die »ach Ab -

lauf des Jahres stattfinden , während die eigentlich « Wahl noch
innerhalb des Jahres erfolgte . Die engere » Wahlen müssen aber

spätestens in 14 Tagen stallsinden , während die Wahllisten
mindestens 4 Wochen offen liegen müssen .

Abg . v. Hodcuberg ( Welse ) beantragt Schluß der Debatte ;
der Antrag wird aber nicht genügend unterstützt .

Abg Lieber ( Z) : Woher Herr v. Kardorss seine Wissen -
schaft hat , daß ans grund solcher Listen hier Abgeordnete fitzen ,
weiß ich nicht . Jedenfalls ist die Zeit verstriche », innerhalb
welcher die Mandate angefochten werden können . Die Mitglieder
der Mehrheit der Wahlprüfungs - Kommission haben kein Wort
verloren über die überraschende neue Auffassung der preußi -
scheu Regierung , der Berichterstatter mußte aber das Haus ,
ivelchcs sich nicht ständig mit diesen Frage » beschäftigt , über die
Gründe unterrichten ; dasür werde » ihm viele Herren Dank

wissen . ( Sehr richtig ! links . ) Auf die Gründe des Herrn Gamp

einzugehen ist überflüssig .
Staatssekretär v. Böttichcr : Wie ich diese Frage beurtheile .

wissen die Herren alle aus meiner Beantwortung der Jnter -
pellation . Ich möchte nur eine » Zweifel beseitige », den man

dahin erhoben hat , ob die preußische Regierung , indem sie
die alten Wahllisten zu gründe legte , erneu Kechtsirrthum
begangen hat , den sie bei einiger Vorsicht hätte ver -

meiden könne » . Die Sache liegt so, daß das Reglement mit

dem Geiste des Wahlgesetzes nicht harmonirt . Die wörtliche An -

wendung des Reglements führt zu dem Verfahren , welches die

preußische Regierung eingeschlagen hat . Denn das Reglement
unterscheidet zwischen den Ersatzwahlen wegen Ablehnung und

Ungiltigkeit » md den Ersatzwahlen wegen Ausscheidens und

Ablebens . Die preußische Regierung hat nicht allein diesen

Jrrthmn begangen , die großherzoglich sächsische Regierung hat auch
die falsche Rechtsauffassung getheilt . Es wird rvohl nur eines Ver -

waltungsaktes bedürfen , um künstig die vom llieichstage gebilligte

Rechtsanffastung zur Geltung zu bringen . ( Sehr richtig ! links . ) Aber

es ist damit keineswegs gesagt , daß eine mala Laos oder ein «

mangelnde Kenntniß vorliegt . ( Große Heiterkeit . )
Abg . Spahn ( Z. ) stellt fest , daß die Aufstellung neuer Wahl -

liste » unter alle » Umständen erfolgen muß , wenn seit der Haupt -
wähl mehr als ein Jahr verlaufe » ist . ( Zuruf deS Abg .
v. K a r d o r f f : Auch bei Stichwahlen ?) Lassen Sie doch diese

Dummheiten . ( Große Heiterkeit . )
Präsident V. Buol rügt diesen Ausdruck . ( Große Heiterkeit . )
Der Antrag des Abg . Gamp wird abgelehitt gegen die

Stimme » der Dentschkonservativen und der Reichsparlei , sowie
die der Nationalliberalen Abgg . Hasse , Walter , Roth -

darth , Weber - Genthin und W a m h o f f. — Die Wahl des

Abg . Holtz wird daraus für ungiltig erklärt .
Schluß b>/ , Uhr . Nächste Sitzung Dienstag , 12. Januar

1897 1 Uhr : Etat des Reichsnmts des Innern . — Dem Wunsch «
des Abg . Liebermann von Sonnenberg , de » Antrag v. Kardorff

wegen der Bäckereiverordnung cvensalls auf die Tagesordnuirg

zu setzen , wird nicht entsprochen , da Herr v. Kardorff erklärt ,

daß er annehme , es würden im Bundesrathe bereits Bor -

bereitungen in dieser Sache getroffen .

Schneewüste vor sich habe , und entwarf ein anziehendes Bild

von der eigenartige » nnv reizvollen Schönheit der Polargegenden .
Dann besprach er die Vortheile und Nachtheile der verschiedenen

Schiffsbau - Arle » für die Fahrten im Eise , und die Methoden ,
im Eise aus Schlitten vorzudrlngen . Anch Nansen ' s wurde hierbei

gedacht ; bei aller Bewunderung für de » kühnen Norweger ist

Payer doch der Meinung , daß seine Methode , sich freiwillig im

Eise einschließen zu lasse » und somit dem Zufall geradezu zu

übergeben , keine Nachahinung finden werde .
Am Nordpol , wo ausgedehnte Küsten längs der Meridian »

hinziehen , ist bei Verlust des Schiffes immer die Möglichkeit
vorhanden , sich aus Schlitten und Booten zu retten . Anders ist
es am Südpol ; dort fehlen die meridional sich erstreckenden

Küste » ; daher ist das Vordringen dort viel schwieriger , und die

Vernichtung des Schiffes würde dort wahrscheinlich in jedem

Falle auch den Untergang der Mannschschast herbeiführen .
Der Vortrag bot eine Fülle interessanter Einzelheiten , denen

das zahlreich erschienene Publikum gespannt lauschte ; es bezeugte
dem Vortragenden , der zum Schluß die Hoffnung aussprach , die
im hohen Norden gewonnenen Erfahrungen möchten ihm bei

seiner geplanten Südpol - Expedition von Nutzen sein , seinen Dank
in lebhaftester Weise .

Eingegangene Druckschristen .
,D «r s«,lalifttsch » Akad . mttor " ( Mcbaflion Und «rp - dttt - n ! Berlin 0. )

Seydelstr . l , KommtsstonS - Berlag von Han » Baake . Berlin s. , «ity - Paffage ,
hal ioeben fein Dezember - Heft erscheinen lassen . Dasselbe hat solgenden
Inhalt : Simon «atzensietn . Die Akademiler in der Sozialdemolralie . —
Heinrich Wilhelm , Die Naltonal - Sozialen und ihr »ongreß . — Bruno Wille ,
Siidenland . — Arthur Jacobt , Ueber den psychologischen Ursprung de «
Slaubens . — »ustav Laudauer , Anarchismus —Sozialigmu ». — Ernst
Härder , Epigramme . — «ustav Keßler , Die politische und die gewerrschasr -
liche Bewegung in der deutschen Sozialdemokratie . — Theres « Schlesinger -
Sastein , Die Sttlsamteit der Frauen . — Ernst Härder , Ludwig Börne . —
Pros . B. de »rees . Historische «tnsührung in da » Studium der Psychologie .
— »iovanni Berga , Die Wölfin . — Rundschau : lHochschul - Nachrichten .
Literatur , Bühne und Kunst , Revue der Revuen ic.) : sowie ein sehr gute «

Sorträt von Ludwig Börne . Als werthvolle Beigab « bietet da » Hest ein »
ibttographte de» Sozialismus für da » Jahr ise «.

«reis - 60 Pf. , pro Quartal l, »o M.



Dio AZ�fettaebeikee�Vewegung .
Ans Hamburg schreibt uns unser Spezial - Berichlerstatter

unter, » 16. Dezemver :
Nach einer aintliche » Statistik sollen am II . Dezember

213 Schiffe im Hafen gewesen und auf 174 von ihnen mit
366 Gängen gearbeitet worden sei ». In einem sruberen
Berich ! habe ich schon darauf hingewiesen , daß man die Zahl
der Schiffe mit 5 oder 6 multipliziren muß , um die
normale Zahl der Gänge zu ermilteln . Das würde im vor »
liegenden Fall etwa 1176 Gänge ergebe » ; die Zahl der gegen -
wärtig im Betriebe befindlichen Gänge beträgt also noch nicht
ein Drittel der normal nolhwendige » .

Daß die Hafenarbeit aber in dcr That nicht mehr vollständig
ruht , davon konnten wir uns bei einer gestern Nachmittag vor -
genommene » Fahrt durch die verschiedenen Häfen überzeugen . Wir
holten auf dein von der Streikleitung gecharterten Dampfer englische
Streikbrecher von Bord . Eine Anzahl der Schiffe , namentlich
Segler und die kleineren Dampfer , lagen vollständig brach . Auf
der Mehrzahl der großen Dampfer ruhte die Arbeil jedoch nicht
gänzlich , wenn sie auch in bedeutend verringertem Maße und in
unzulänglicher Weise von statten ging . Die mitfahreiide » Fach -
leute versicherten ganz bestimmt , daß diese von zusammengelaufenen ,
schwächliche » und ungeübten Leuten verrichtete Arbeit eigentlich
keine Arbeit sei , daß sie den Unternehmer » mehr koste , als sie
einbringe und daß sie überhaupt nur beibehalten werde , um die
öffentliche Meinung und insbesondere die Arbeiter über die
Situation zu täuschen . Daß sich das aus den Schiffen
abspielende Getriebe sehr ungeschickt ausnahm , daß die
Leute , wenn es sich um eine besonders große Kiste oder
dergleichen handelte , erst in Konferenzen berathschlagte », wie
das Ding wohl anzufassen sei , davon konnte sich auch der Laie
überzeuge » . Und bei dem die Arbeil verrichtende » Menschen -
Material , das sich aus Komploiristen , Schreibern , Handwerks
burschen :c. zusammensetzt , ist das alles ja auch ganz selbst -
verständlich .

Wahre Jammergestalten waren die von den Schiffen geholten
Engländer , sodaß wohl die Ansicht auftauchte , die Rheder
müßten uns eigentlich dankbar dafür sein , wen » wir ihnen
diese Arbeiter abnehmen . Alle entsetzlich abgemagert , aus -
gehungert , mit erfrorenen Gliedern . Mit einem Wort : eine
Schaar von Hospitalilen , aber keine Hafenarbeiter , die der schweren
Arbeit bei hartem Frost gewachsen sind . Nie und nimmer sind
dies den Trades Unions angehörige englische Docker , wie die
Rhederpresse prahlt , sondern ganz sicher auf der Landstraße zu -
sammengelesene „ Tramps " .

Und diesen Leuten zahlt man pro Tag 6. 66 M.
und pro Ueberstunde 1 M. , wozu noch freies Logis
und volle Beköstigung mit reichlich Bier und Schnaps
kommt , — während unsere Hamburger SchauerleUte
nichts weiter verlangen als S Mark pro Tag und für die Ueder »
stunde 66 Pf . Den Ausländern giebl man mit vollen Händen
das doppelte und dreifache l

Die Gesammtsituatio » des Streiks hat sich im übrige »
um nichts verändert . Die Streikende » stehen fest zusammen .
Streikbrüche aus ihren Reihe » kommen wenig vor . Heule Vor -
mittag waren wieder elf überfüllte Versammlungen der Streiken -
den , nachdem gestern die Unterstützungen zum Satze von 16 M.
für Ledige , 11 M. für Verheirathele und I M. pro Kind überall
voll ausgezahlt worden sind .

In den bürgerlichen Zeitungen wird renommirt , man habe
so zahlreiche Arbeiter , daß an vielen Quais überhaupt keine
tnchr eingestellt würden . Wie es aber in Wahrheil steht , ersieht
man dann , wen » man 16 oder 26 Zeilen weiter liest , daß auf ' s
neue Agenten in die Zuckerrüben - Distriktc und sonst in aller
Herren Länder geschickt sind , um Arbeiter anzuwerben , und wenn
man au den Anschlagsäulen und in den Zeilungsinseraten liest ,
daß 1666 Schauerleute , 466 Ewersührer : c. sosorl bei hohem
Lohn gesnchl iverden .

Daß die Kundgebung der Berliner Gesellschaft
für ethische K u l t u r aus die hiesigen Rhederprotzen keine »
Eindruck machen werde , nachdem sogar der Senator H a ch -
mann und der Vorsitzende der Bürgerschaft mit ähnlichen
Idee » abgefallen sind , war vorauszusehen . Die „ Börsenhalle " ,
ein skrupelloses Kapitalistenblatt , höhnt heute über die
„ Berliner Ethiker und Theoretiker " , die sich nicht in Hain -

burgische Angelegenheiten mischen sollten .
Die „ Bürgerschaft " , die neben dem Senat besiehende

gesetzgebende Körperschaft , hat heute , wie jeden Mitliooch , Sitzung .
Do ch soll es peinlich vermieden werden , auf den Streik einzn -
gehen ; und man hat desinegen einen Punkt der Tages -
ordnung : „ Die staatliche Subventionirung eines hier be-
stehenden Arbeitsnachweises " , in letzter Stunde abgesetzt , um
damit jede Gelegenheit abzuschneiden , aus das gefährliche Streik -
thema hinüberzuschweife ».

Die am Freitag gewählte Deputation der Gewerbe -
z r e i b e n d e n ist inzwischen beim Senntor Dr . H a ch m a n n
gewesen . Ueber das Resultat soll morgen , Donnerstag . Abend
in fünf neuen Versammlungen der Geschäftsleute berichtet
werden .

Das Blatt deS Pfarrers Nauma » » » die „ Zeit " , ver -
öffentlicht solgenden Aufruf : Wir bitten unsere Freunde wieder¬
holt , durch Geldunterstützungeu , Besuch und Reden in öffentlichen
Versa , » nilungen , durch Aufsätze oder mindestens „ Eingesandts "
in ihrer Lokalpresse jede Gelegenheit zu benutze », um für die

streikenden Hau , burger Hafenarbeiter und

gegen den unversöhnlichen Trotz der Arbeit -

g e b e r Stellung zu nehme » . Es kann sich für uns

nicht darum handeln , welcher Seite der Sieg sich zuneige » wird ,
sondern nur darum , welche Seite verdient ,
daß man für sie Partei ergreist .

Mit welchen Gefühle » muß diese schlichten Worte praktischer
Gerechtigkeit der Minister v. B ö t t i ch e r lese », der sich vor

Jahren zu der Mahnung an das Uiiternehmerthum ausschwang :

„ Liebet die Brüder ! " und jetzt es fertig brachte , im

Reichstage gegen die streikenden Hamburger Arbeiter Partei zu
ergreifen , denen das Unternehmerthum trotzig verweigert , was es

z. B. den englischen Streikbrechern doppelt und

dreifach bewilligt !

Das Gewerkschaftskartell in Rathenow sandte als erste
Rate 166 M. nach Hamburg .

TaS Gewerkfchaftskartcll in Liincbnrg hat bis jetzt 666 M.

nach Hamburg und 166 M. nach Harburg zur Unterstützung der
in beide » Orlen streikenden Hafenarbeiter gesandt .

Das Leipziger Gewerkschaftskartell hat als dritte

Rate 3666 Mars nach Hamburg gesandt , nicht 366 , wie gestern

gedruckt war .

Aus dem I « . sächsische » Reichstags - Wahlkreise

( Chemnitz ) sind bis jetzt 1666 M. nach Hamvuig gesandt .

Ju Saalfeld in Th . hat sich , wie das dortige „ Volksblatt "
mittheilt , die Opferfreudigkeit der Arbeiter noch nie in solchem

Maße gezeigt , als jetzt beim Hamburger Streik . Es werden in

diese » Tage » 366 Mark als erste Rat « abgesandt werden können ,

was für die Verhältnisse der kleinen Stadt «ine ansehnliche
Summe ist .

Das bayerische Ministerium hat das Gesuch der „ Frän -

tischen T a g e s p o st " um Gestattung einer Geldsammlung sur

die Hamburger Ausständigen selbstverständlich abgelehnt .

Ans London wird telegraphirt : Eine Versammlung , in

welcher die Londoner Abtheilungen der Bereinigungen der Dock -

l e u t e und S e « l e u t e vertreten waren , beschloß , allen Dock -

leuten und Wasserarbeitern des Hafens von London zu empfehlen ,

«ine Lohnerhöhung von 16 Schilling für die Woche zu verlange » ,

und . wenn diese nicht bewilligt werden sollte , den allgemeinen
Ausstand zu erklären .

�
*

Bei der Berliner GcwerkschaflSkommission gingen für
die streikende » Hamburger Hafenarbeiter
folgende Beiträge ein :

Lotalverband der Bildhauer Berlins . I. Rate Ivo, — Ein Proletarier¬
mädchen aus Kirchhain s. zo. Teulscher Arbeiierverein in Bruiiel 70,65. Dr.
si ». Posen 8, - . B O. 51. 6, —. Gedurlstag Kart Wender , Schöneberg
2,25. Unabhängiger Wriczener 4, —. Münch , FriedrichSberg 3, —. „ Wer tich
suhlt im Rechte nicht , meider stets das Schiedsgericht " Schn. so, —. Liiie «093
Echertowslt , Alte Jalobsir . 11,05 Fun , Konditoren und ein Buchbinder aus
Odense , Dänemarl 9, —. Organisirte Arbeilerschasl Reutiadl a, Hardt , Pfalz
36,20. Maschinensabril Wons u Ko. d, F. H. 10,20. Juvel in Ne«! ch ! au 20 . —
Charlottenburger GewerlschaslstommiMon , 1. Rate 20, —. A. E. ffl. (2. )
Brunnenstr . , 2. Rate 25,96. Gesangverein der Glasarbeiter Stralau „Vor¬
wärts 7" 6, —. Ein Rother von der Saar 10, —. Ein pensionirier Reichs -
beamter in Guben S, —. Tie Handtchuhmacher aus Arnstadt 15, —. Sprem -
beraer Genossen 50, —. Gesaminell d Kreiselt 5, - . Beb». Wetbensels , Vor»
schittz aus Listen . 3. Rate lvo, —. Gesangverein „Syra " , ChailoUenburg
sdarunter 4,45 von Schrepp 11, «7. Giiii 6, —. Pleite 3, —. Geiverlschasten
Jena 3. Rare 60, —. Weih , Frankfurt 0. O. 2, —. Glacehandschuhmacher .
Ortsverein Berlin , 2. Rate 30, —. Gewerlschasistarlell Finsterwalde 85, —
R. Kl, Berlin W. 14,25. 4 Schmargendorfer Tischler 2, —. Mardurger Sru -
denten d Setondelieulenant E Th 7,60. Bon der grähtentheils arbeUslolen
TexUlarbeirerschafl Aachens d. O too, —. Gewerktchaslslarietl Bochum ,
1. Rate so, — Tellersammlung der Bollsversammlung vom 8, Dezember bei
L. Keller v. Th. >31,24. Für etne gerechte Sache 4. — Linen 1419. 1420, 1421, 46t,
462, 454, 466. 466. 1423, >426, 14-9. 1430, 1434. 1436. 1476 und 1496 d Th.
139,20. Liste 237 Knopflochnäherinnen v. A Hornemann , Andreashos 16, —.
Bobet ' sche Brotfabrik 10,30. Liste 1093 Töpfer , Augsburaerstr -Elke d K
II . — Liste 489 D. u. Sch. . Marienstr 31 —32 7,60. Liste 490 W König ,
Tiefsenbachstr . 6,60. Liste 487 Müller 6,90. Liste 2421 Arbeiter von Bieder¬
mann u. Charnikow >4,36. Liste ti06 Stetnmegplab von Kämpfer ' 10, —.
LiNe 1098 Bau Muskauerslr 60 7,30. Liste >095 Harlletd 2,90 Liste 560 Schröter
6. 45. Liste 661 Spomann 4,60. Lifte 48 > Metallarveiier bei Temmler u Bleiberg
17,60. Line 489 Buchbinder v. Schäfer u. Scheide 3,66. Liiie 484 Frau Eisenhauer
11,86. Listen 492 u. 493 Mews l7,90. Linen 496 und 496 Zinke 8,96 Ltsten 497
und 498 Reis 16. 70. Liste 631 Fischer 8,26. Bildbauerwerlstan Weberstrage
>. 60. Koswlg , Bildhauer 3,30. Tischlerei von Beyer , Fnedenstr . 6, —.
Brauerei Hohen Schänhause » d K 20. 10. Flrma D. u. L. , 2. Rate d. I 6,1».
Ptanowertstail Sauer , Eldtngerstr 4, —. Arbeiter von Schw. G. , 2. Rate
26,60. verband der Vergolder . Filiale Berti » 100, —. Sucker 1,60. 6 Leder¬
arbeiter I, —. Tischleret Brandenburgs »! . 75 6,20. Graveure von Stumpe
2,96 Bölling - Hirsch , Franlsurterstr . , 9. Rate 7,46. Grün - Schulz u. Ko. 10,66.
Personal Buchdruckerei R Masse , 2. Rate 61,76. Liiie 984 Sialllchreiber -
Nrahe 30 16. —. Einige Kollege » der Firmenschildbranche 6,90. Tischlerei R.
Schulz , »rautftr . 38 3,60. Arbeiter der Freese ' schen Jaloustesarril , außer
einige » tdarunter 6, — von G F ) 90,86. 7 Korbmacher 3,50. Spezialgetchäst
für Treppeubau A. Handt 7,76. Tischlerei Börse ! 7,l0 . Oskar Eckardt ,
Stralauerbrücke 6,60. Listen 666, 1079, 667, 1073, 1075, 670. 1074, gesammelt
( n den Adtheilungen 3, II , 12, >6, 19 u. 60 bei $. u. H , Sharlotrenbur - d. A.
I . 70,06. Tischlerei von Görlich , Kraulltr . 38. 2 Rate 9,5 « Lift « 168 Prater
u. Klinger 7,95, Lilie 932 Klinger 3,60. Bierdividende der Accidenz . 5>blheilung
<6 Mann ) v. Rh, Strauß 6. 21, Tischlerei von Zoller , Neuenburgerstraße 20
6. 60. D B. 13,26. Rotte aus HollmannSdors 4, —. Silberwaarensabrtk
HermS , Katserftr . 3, —. Schnetderivertstati ®. Brückner 6, —. Verband deutscher
Korkarbeiter , Zahlst . Berlin , 2. Rate 6,30. Arbeitslosen Geburtsiagsfeter 2,60.
Metallarbeiter der Kronenfabrik H. Dietrich 2. Rate 8,60. Rothe Goldschmiede
bei Schnelle 2 Rate 7, —. Arbeiter der Letstensabrtt Stiegyan , Waldemar¬
straße 14, 10, —. Arbeiter und Arbeiterinnen der Firma H. Schmidt , Neander -
sirad « 3, außer einer 7, —. 51. E. G Abth . Z. 6,90. Schneiderwerkstalt H,
Hossmann , Schützenstr . 27, 2. Rate 7,50. Verband der Maschinisten und Heizer
Teuischlauds 100, —. Vom Schnipp - Schnapp bei Grüger 2, —. Tischlerei
Ehausseelir . 23 10, —.■ Bautilchl . rei Ziehe , Schiutcstr . 8/9. außer 2 Kollegen
6,10 A, Hinz , Marianneustr . 31, 3, —. Arbeiter der Schraubensabrik von
Rosenbaum , Fennstraße , 49,80. Hentfcher 1, —. L. ste 17 u. 48 durch Melhner
44,70. Liste 1163, Dreher u. Fraiser 51. E. ®. Saal 2t , 35, —. Bürsten fabrit
Rcichenbergerlir . 159 4,80. Liste 43, H. Schmidt , Töpfer , 4,46. Ttschlerei von
Brinkmann , Ewinemünderstr . 63, 5,20. Möbelpolirer von Zetdner u. P athen ,
Königsvergerstraße , 4. Rate 46,lo Tischlerei von Hepner mit Budiker ,
Friedenstr . 62, 8,60. Werkstatt von Drechsler . Wrangeliir . 4, 42, —. Liste 782
u. 77? durch Zander 10,90. Sängerheim Weißense « 2, —. Personal der Buch -
druckerei Janiszewskt u. Quitt 2. Rate il, —. Arbeiter der Fabrik für
el -klrische Appa ate , Lolhringerüraße 46 , 14,36. „ Ouara " t,60. Männer -
Gelangverei » „Edelweiß l " 20, —. KreiS N>ede >barnim »00, —. Personal
des Laden - S>nrichlu >lgS - Geschäfts , Markusstr . 6, 8, —. Durch Ebrke «
Katsirer , too, —. Gel bei Muller Ollen , Marienstr . 2, 6. 76. Amerilanisch ,
aus der Ehausfeeilraße 6,76. Vergolder MuSkaueriiraße 8, —. Fünf Un-
zulrledene d. Albrechl 2. Rare 6, —. C. Stein —,60. Liste 1989 durch Zander
16, —. Großmann , Lokal Nosnlr . 12, 2,80. Lederarbeiter F. Hahn 2, - . Liste
1676 Geldschrank Fabrik Palm 40. 90. Vertrauensmann der Maler Berlins
60, —. Einigketl wacht stark v. 9!. ». H. 10,60. Gesangverein Kornblume bei
Knat ' s Geburtstagsfeier 7,60. Norddeutsche Gununifahrik , Moabit durch P.
Hertel 11. —. Personal der Ematlls - Manusallur v. B. Berich , außer einem
Arbeilsdursche » 41,90. Hausdiener v. Rosenhain 5, —. Vergolder v. Mielsch
7,26. Metallarbeiter Schmidstraße 2,60. Liste 931, Lüdecke, darunter 6,46,
Gürllerwertstalt v Weldner 40,70. Einsetzer Just , 54ckerstr. 104, 4, —. Tischleret
Becker, Waldemarstr . 18, 2, —. Berliner Atelallsargfabril F. Dedertng 7, —.
Pe. sonal der Frrma A. Jastc 6,4». Michaelis >,60. Mützensad >>k G. A. H.
durch P. 24,9v. Mützensabrik 5l. Melier 4. 60. Personal von Schäfer u. Rosen »
seid 8. 16. Ttschlerwerksielle Eckert , Krautslr . 62, 4, —. Personal I . u. L. 6,06.
Arbeiter der Elsenbein - Schneide - Anstalt F E. Schlick 2 Rale 40, —. Etliche v.
der A. E. G. 6,10. Arbeiter der Lanrpensabrik Salz u Comp . 8,40. Metall -
drücker Neanderstraße 46,20. Tischleret v. Keter 6, —. Werkstatt A. Flatow ,
Andreasstr . 21, mit Budlker 14, —. Blasenköpf « Dresdenerstr . 18 . Liste
1840 Tischlerei Schröder , Jerusaleuierstr . 66, inkl. Skaiklub Schnitt 9,96. Drei
Schrägschutllmach . r 3, —. Liste 2307 Fabrik Arnnn Tenner 9,30. Werkstatt
Wiotci cr. Reichenbergerstr , 33, 2. Rale 11, —. Tischlerei Zache 9,60. Ver¬
trauensmann Friedrichshagen 6,66. Zielbewußte Arbeiter von Jakob u.
Valentin d. A. B. >0,06. Albumsadrik Prinzessinnenstr . 23 4,70. Kiften -
inacher Wallstr . 24 4, —. Drei stdele Billardspiel - r , Swinemünderstr . 69, 4,76.
Tischlerwerkstatt M. Faul , Oranlenstr . 34, Ii, —. Tischleret Jungnickel , Lange -
straße 10», 2,60. Bildhauer , Metner und Gehilfen , Stalltzerstr . 10, 2,6».
Gatow , Schönleinnr . 2. am Bierlisch 3,90. Listen 2131, 2141, 2142, 2143, 2U6,
Retzerau . Rlrdorf 43,10. Znnmerplatz H. u F. 2. Rate durch L. 6,80.
Freudenftein , Tempelhof 14,70. Buchdruckerri Krebs 12,25. Tischlerei
Brieger . Bülowstr . 57, 2. Rare 13,60. Liste 991, Bau Krausenstraße 6,36.
Ltsten 2079 u. 1829, Schölzel , Mariannen - Platz , 29, —. Hosbuchdruckerei
Radeyki 7,30. Auf Listen a Konto durch Gräschke 400, —. Liste 4606, Werk-
statt W. Vöhmle u. Komp. , Reichenbergerstr . 144, 43,36. Bau Elisabethstr . 39
4,26. Liste 4396, Mechaniker von Sienieos u. Halste , Markgrasenstrabe , 19,05.
Listen 2084 u. 2085, Tischlrrci Th. Bäcker , Oranienstrabe . >2,25 Putzertolonne
F Kerder , Bau Lausttzerstraße , 42, — Liste 1017, Sluckateure , 24,20. Tischleret
Haberland , Krausenstr . 91, 2. Rale 14, —. Tischlerei Baumüller , Pallisaden -
straße 77, 6,60. Drei Freiwillige ohne de » Dickfelligen 3. —. Nachlarbeiier
von Babing d. SI. 2,60. Tischlerei Feldman » u. Wegener 3. Rate 17,90.
Holzbearbeitungsfabril Schulz u. Zerban 2. Rate 6,10 Bürgerliches Brau -
haus d. Narotschat 6,60. Zenlralveiband deutscher Brauer , Zweigverein
Berlin 60, —. Tellersammlung b. Stabernack S,75. Theatera beiter 2 Rate 6, —.
Laekirer von Kindermann , ll. Saal , 3,26. Buchdruckerei Reimer 14,60.
Andreasstr . 72/73 >2,20. Liste 2244, mehrere Schmierfinle » F. S. u. H. ,
Berlin , 18,85. Geburtsiagsseler Spediteure Südost 2. 30. Werkabtheilung Mar
Blidtng 12, —. Tischleret Wille , Wranaelstr . 436, 6, — L iste1. 0, R Schick 47,26.
Spiegelfabrik Manteustelstr . 64 mit Budiker 49,40. Tischlerei Hohensee 6,30.
Fraiserei Wagner u Tünnebeit , außer Einem , 8,60. Liste 626 leinige Arbeiter ,
Ritterstr . >23) 4,80. TUchlnei Gebr . Buragraf , Koppenftr . 9, 4,06. Bau -
ltschler von Kurras , Schinkestr . 8/9, 22,20. Buchdruckerei Retnh . Strauß
2. Rate 31,10. Personal der Norddeutsche » Buchdruckeret ». u. 4. Saal 34. 40.
Tapezirer Ltiidenstr . 42 4. 60. Kupsersa , miede d. Firma E. Kraft , köpnicker -
straße 146, mit Budiker 24,30. Holzbearbeituiigssabiik gldmiralstr . I8d 6 —.
Arbeiter von SiemeiiS u. Halste 2 Rate 44,76. Elelirolechnllche Fabrik
Schulz u. Lange 2. Rate 2, —. Organlstrle Kollegen der Tischleret Pfangauf ,
Eisasterstr . 61. 7. —. Zimmerer der Firma H. n F. . drei Bodenleger und eine
Proletarieriu , Eharlolienburg , s,6o. Atelallschleiser Ritterstr . 47 «,50.
Tischlerei Weiuland , Fruchlstraße , 8,60. Tischlerei Wolf , Reichenbergerstr . 47,

State 6,76. Liste 1457, M. Hügeler , 10,76. Tippo - Ttpp 11,50. Faule
Maler 8,70. Zwei Brüder , Memelerstiaße , 2, —. Oste », K>aulstr . 36, 2, —.
7j Slunden - Arbetter d. Klempneret F. D 3,30. Personal der Bernstetn ' sche »
Buchdruckerei S,k6. Buchdruckerei Rosenbauin ». Hart io, —. 5lnilinsabrir
Treplow 2. Rale 28,1». Dritte Männerablheilung 4. Rale 9, —. We»illlhliche
GeburrStagsfeier S. 4 2, —. Ttschleiet Eckert , sttuppiuerstr . 9, 2. Aale 6,60.
Arbeiter d. Möbelf . ibrtk Lennig u. Jatzli 25,85. Ttschlerei Solz , Stalitzer -
strabe 20a, außer 6 Kollegen . 4, —. Möbeltischlerei Reichel , Prenzlauerstr . 15,
2,76. Tischlerwerlftälie I . Rückert , fioppenstr 07, 3,60 Liste 1984, Liebe,
Langestraße , 10,70 Sfaitliib Ramich 2,10. Tischlerei Larson , Fürbringer -
straße 9, 4,06. Kupferschmiede Berlins 2. Rate 60, —. Sieben Arbeiter von
Spielhagen 3,20. Ein Kafseiibote Hein 3,20. Drei Bachnfse l,60 . Tischlerei
Schubert 2 Treppen 8,70. Tischlerei Schubert s Treppen 4. —. Lustige Skat¬
spieler Alerandrtnennr . 16 2,25. Interesse nverei » der »uchdruckeret - H lsS-
arbester too, —. Georg Senwttz . Drechsler , »,76. Siocksabrtk W Remmerl u Ko.
9 85. Haserland , Bellermannstraße . darunter Ii , 93 vom ausgelösten Lesellub
Gesundbrunnen , »1,28. Mililärniützenmachei Berltn « 6v,6o. Lifte » 6- 1, 379, 67»,
Gasmestcisabrik de Englischen Gasanstalt , 42, —. Liste »74, Schte itz, 4,62.
Posamentenarbeiler und - Arbeilertnnen , Feilnerftr . «, »0. Ttjchlerei Bärwolf ,
Ackerstraße 4, —. Buchdruckerei Paß u. Garleb , außer einem , l. Rale 14,8t .

t usaren - Heinrich , Sieglitzerstr . 91 »,60. Arbeiier - Turnverein , AdlerShof 5. 30.
uchbinder , 5Iile Jatodstr . 80 6. —. Liftengeld a Konlo d. Erbe 400, —. Tisch -

Tisch 1,20. Listen 1064 und S614, Hank 46. 40. Liste 4064, Lankow .
Sine 4066, Kroker 6,90. Liste 1062, Leithold 6,36. Liste 1034, Klink , ülkllen -
aeselllchast sür Bauausführungen 16,20. Li >e 1071, Brenh 6,40. Lift « 4072,
Weßner 9. 30. Liste 665, Htntze 9. 35. Liste 2502. Drechslerwerkstatt Bülow -
straße 40,50. To. nhecke 1, —. MaleiwerkstaU H. Grunow , Echillingstr . zoa
4 66. Drechsler v. Ludwig , Markusstr . 4, —. Berxer l . —. Etnkctzer 0. Mittag
und B idiker , Belle - AUiancestraße 2,90 Möbeltischlerei Frilsch «, »öpnicker -
straße 6 10. Kolonne A. 9,76. Ärbciler v. I . P elsch, Andrea « araße 72 —7»
426 40 Lifte 6 42, 54ibeiter der städtischen SaSanstali , Giiichinerstraßs d. Gr.
3 80. Liste 613, Arbeiter der städtischen Gasaunalt , Gillchineriiraße d. Gr.
1920. Liste 4094 und 2463. A. Rtltsrnr . 7 9,96. Tischlerei Müller , Köpnicker -
straße 10,10. Mechanische Werkstatt , Kays >r u. Schmidt 20,26 5lrd - tter von
Goldschmidl u Silhe 8,36. Liste i «oo, Lehmann . Moavit 40,26. Schriftgießerei
Tdeinhardl >»,66. Tiichl - rei Müller , »öpnickertir . 76 4,66. Tischlerei Noack,
»rucblstr 3i, 8,50. Tischlerei A. Fülle , Fruchtstr . 5g 4,36. Drechslerei
M Braun , Fruchlstr . 6» 3, —. Schauffier , Drechsler l,6o . Tischlerei Zipper -
lich, Slalitzerstiaie 2,35. Tischlerei Hegelman » inkl. Einsetzer , Hasenhaide 4>»,
2 Raie 9,46. Gürtler und Dreher von Calm u. Bender 40,80. Liste >89» und
4898 Siemen « u. HalSle idarunter Gesangverein 40, - ) 36, —. Echafsiöpse ,
Rüdersdorferftraße 2. 60. Tischlerei von Krüger , Britzerstr . 7, 3. Rate 40,30.
Tischlerei «. Dillen , Skaiitzerstraße 4. 60. Geburtstag bei Lehmann 2,60.
Oraanistrte Metalla - betler 17,20. Tischleret v. Krieger , Fruchlstr . 64 6,1 0.
Putzerkolonne A. Müller 11,76. Putzerkolon »« Ltevenhagen , «irchowstraße

4. —. Listen 1281 und >264. Riedel 10,40. Listen 1282 und 1283, Mililäresfeklen -
Sattler . Bülowstraße und Karlsbad 38. 35. Bautischler «! 0. Beil . außer zweien
6. 60. Tischlerei Mailhos . Brandenburgstr . 19 4, — Lederarbeiter v. Mallern ,
Luckauerstr . Ii 6. 30. Arbeiter der Fabrik Georg Raus ». St . >9,25. Fahr -
stuhliabrik Fleiichmann ». Komp. . Ehaulleestr . sc 13,2°. Buchdruckerei Gustav
Schaads . Jnh Otto Franke 7. 05. I . Krauienbrecher 3. 25. Buchdruckerei Julius
Roiendaum 6, —. Liste 146», Mobelsadril Bach u. Kopiy . außer 5 Mann »,50.
Maichineniadril P. Osenberg , außer den Stockgesellen I3,so . Ttschlerei Olm
>7, —. Tischlerei Ed. v. Bargen , Adalvermraß « 2,50. Tischlerei von Noak ,
Rillerstraße 3. 80. Polierpadden Spinn ' s , 2. Rale 4,so.

Weitere Sendungen nimmt das Berliner Geiverkschaftsburean
( R. M t l l a r g , Berlin L. . Annensir . 16 ) in der Zeil von
9 —1 Uhr vormittags und von 6 —8 Uhr abends entgegen .

Vommunsles .
Penfionirung technischer Lchrerinnc » . Aus dem Rath -

Hause wird berichtet : Die pensiousfahige Ansiellung einer Anzahl
techuischer Lehrerinnen — elwa 20 — mit 24 Pflichtstunden an
Gemeindesckulen und mit dem Gehalt von 1260 M. ist nunmehr
von dem Magistrat in die Wege geleilet worden und wird die

Sladiverordneien - Versaminlnng in einer ihrer nächsten Sitzungen
bereits beschäfligen . Danach soll die pensionsfähige Dienstzeit
nur von dem Datum der festen Austelluiig an gerechnet werden .
Die zur Anstellung vorgeschlagenen Lehrerinnen iverde » daher
erst nach 16 Jahren penstonsiähig werden und erst

nach 26 Jahren auf die Hälfte des Gehalts als Pension
Anspruch haben , das heißt aus 600 M. Höher wird die Pension
nur selten steige »; bis zu 600 M aber muß der Staal die

Pension nach dem Gesetze vom 6. Juli 1335 übernehmen . Wenn
aber diejenigen technifchei , Lehrerinnen an der Vervesseriing theil -

nehmen solle », die sich bisher durch ihre Leistungen ausgezeichnet
haben , so muß bis auf weiteres von einer Altersgrenze abgesehen
iverden . Die in Aussicht genommenen Lebrerinncn iverden der

Stadtverordneteu - Versammlnng einzel » präsenlirt iverden , hierbei
kann die Versainnilnug über die Zulässigkeil der Anstellnn trotz
hohen Lebensalters in jedem einzelnen Falle Entscheidung ireffen .
In der Sache scheiut nach mancher Richtung hin eine eingehende
Prüfung von Nöthen . _

UoKales .

Merkwürdige Geschichten von der politischen Polizei
iveiß ein „alier Journallst " in der „ Berliner Zeitung " zu er -

zählen . Der Herr schreibi von der Musteranstalt am Alexander -
platz : „ Für Sachen , die so etwas von danb - ZÖnt haben , ist für
sie ( die Polizei ) z. B. Vertrauensmann ein Berichterstatter ,
der unier der Maske der Treuherzigkeit den Verfasser zu
erforschen s il ch t. Es währt alsdann nicht lange und der
Redakteur erhält oder erhielt wenigstens bisher eine Bor »
l a d u n g von Herrn von Tausch . Darüber , ob jemand einer

solchen Einladung Folge leisten muß , gehen die Ansichten aus -
einander — aber man lhut es um des lieben Friedens tvillen . Man
kommt leider völlig unvorbereitet dorthin , denn darüber ,
um ivas es sich handelt , findet sich in der Vorladung keine

Andeutung . U» d Herr v Tausch ist ein sehr g e iv an d t e r

Herr , der einem im Tone des Biederinanns die Würmer
aus der Nase zu ziehen sucht . Seine Hauptfrage ist die

nach den Zeugen ; wer darauf hineinfällt , sieht sie im Falle
einer gerichtlichen Verhandlung als Angeklagte neben sich
und ist seine Zeugen los . "

Der Mann der dieses schreibt , hat Erfahrungen mit der

politischen Polizei gemacht , die so ziemlich aus das Gegen -
theil dessen hinauslaufen , ivas sich unserer Beobachinng
aufgedrängt hat . Das muß ein sehr wunderlicher
Redakieur sein , der einen v. Tausch nicht schon beim ersten Ver -

suche , einein die Würmer aus der Nase zu ziehen , ganz gehörig
abblitzen ließe . Man behandelt die Polizei bei „ Ver -

iiehnmngen " höflich , wie sie einem ja selber meistens enlgegen -
kommt , aber durchaus kühl ; man giebt , nachdem man

gehört hat , um welches „ Verbrechen " es sich handelt , dein Be -
amten an , was e r ohnedies iveiß , nämlich , daß man
Redakteur ist , dann und dann gebore » wurde und dort und dort

wohnt , und bricht dann mit der Erklärung , daß man weitere

Fragen nicht der Polizei , sondern nur dem Richter
beantworten werde , kurz und bündig jede weitere

Nnterhaltung ab . Wer aber ein solcher Thor ist , der

Polizei Zeugen zn nennen , der sollte Spitzel iverden und

seine Redaklionsihäiigkeit mir im Nebenamte ausüben . Das

Begehen derartiger Dmnmheiten dünkt uns um so schiverer , als

ivir , so oft ivir auch mit Herrn v. Tausch u. s. w. zn thnn
hatten , uns abermals im Gegensatz zn dem Herrn von der

„ B. Z. " über alles Mögliche , nur nicht über ein allzu großes
Maß von Schlauheit und Findigkeit bei diesem Manne zu be -

klagen hatten . Und gar mit biedermännischen Berichterstattern ,
mit Leuten , denen man naturgemäß nicht iveiter traut , als man
sie steht , über Redaktionsgeheimnisse plaudern — dazu
gehört schon mehr als das erlaubte Maß von Eselhastigkeit !

Die berufsmäßigen Agitatoren . Die Bertrauenskommission
der Vereinigung der Berliuer Metallwaare n - Fabri¬
kant e n hat gestern an die Unternehmer ihrer Branche das

folgende , als „ V e r t r a u l i ch " bezeichnete Schreiben versandt :
„ Sehr geehrter Herr ! Wie Sie aus den Tagesbläticrn
ersehen haben iverden , ivird von feiten der b e r u f s »

mäßigen Agitatoren wiederum beabsichtigt , in nächster

Zeil durch allgeineine Arbeitseinstellung sowohl die

Arbeitgeber als auch die besonnenen Arbeitnehmer in ihrem
Eriverb zu schädigen . Auf unsere Industrie ist es zunächst
abgesehen . Es ist daher eine unbedingte Nothwendigkeil , daß
die Fabrikanten der einzelnen Branchen sich zu gegenseitigem
Schutz eng aneinander schließen . Sowohl im Kotibuser
Tuchmacherstreik . als auch hier vor wenige » Wochen
bei Gelegenheit des Lilhographenstreils hat es sich gezeigt , daß
nur durch das zielbeivnßte Zusammenhalten
der Arbeitgeber in geschlossenen Verbänden
der einzelne Fabrikant gegen die ihm
drohende Gefahr der endlosen Schädigungen
geschützt werden konnte . — Durchdrungen von
der Nothivendigkeit , auch für unsere Industrie einen

festen Zusammenhalt zn schaffen , hat sich , wie ivir
bereits durch Zirkular mittheilien , am 5. Oktober er . die

Vereinigung der Berliner Metallivaaren - Fabrikanlen gebildet ,
ivelche heute schon 130 Mitglieder , die über 3000 Arbeiter be -

schäitigen , umfaßt . Wir richten daher iviederholt das dringend «
Ersuchen an Sie , sowohl im aUgemeuieu als auch in Jhrein
eigensten Interesse , unserer Vereinigung sich als Mitglied an -
zuschließen .

Das neue Geschäftsjahr beginnt mit dem 1. Januar und
bitten tvir Sie , bei unserer Geschäftsstelle Alexandrinenstr . 33

schon jetzt Ihren Beitritt anzumelden und dort oder bei einem
der Uulerzeichueien die Bedingungen und Satzungen zu ver -
langen . Hochachlungsvoll Vereinigung der Berliner Metall -
ivaaren - Fabrikanten . Die Vertrauenskommission . A. Heegeivaldt ,
Vorsitzender . "

Die Unternehmer koaliren sich unter dem frenndwilligen
Schutz des Staates der Sozialreform , der in Herrn v. Böliicher
einen so unparteiischen Repräsentanten besitzt , iinmer fester ,
um dem Arbeiter die Ausnutzung des Koalitionsrechtes u n -
möglich zu machen . Aber aller Unternehmereifer und all «
Schutzleute sind dennoch nicht iin stände , den berufs¬
mäßigen Agitatoren das verderbliche Handiverk zu
legen . Iin Gegentheil , je mehr die Unternehmer triumphiren ,
je ärger treiben diese unter dem NaiNen Hunger , Elend
und U e b e r a n st r e n g u n g fast jedem Arbeiter be -
kannten unheimlichen Gesellen ihr verwüstendes Wesen .
Da es nun den Kapiialisten nimmer gelingt , diese
berufsmäßigen Agitatoren mürbe zu machen , und da auch der
Staat unfähig ist , sie aus dem Lande zu iverfen , so muß der
Arb « it « r selber sehen , wi « «r st « unschädlich mach » . Die »



fnim nur geschehe » , wenn er allen Hindernissen zum Trotz es
den Unternehmern gleich thnt und in kräftigen O r g a n i -

sationen mit eiserner Energie seine Jnter -
essen verficht .

Die Pietät dcS heutigen Staates für seine eigene Ver -

gangenheil kann nicht besser gekennzeichnet werden als durch
einen Besuch des ehemaligen Neichstags - Gebaudes .
Vorüber an einem sog . Resormreftaurant kommt man zu einer

„ Weihiiachts - AussUllung " : Eintritt frei , Nachmit ' ags bei Konzerl
10 Pf . Drinnen giebl es allerhand praktisches und allerhand

tumbug, wie man es eben in Jahrinarktbuden zn sehe » bekommt .
ie dringende » Kauseinpfehlnngen , die einem von allen Seilen

entgegenschallen , erinnern zwar etwas stark an die Zollgeschäfte
zwischen Agrar - und Jndiistriejnnkeni , wie sie der Schutz der
nationalen Arbeit bei jedem Zolltarif zur Voranefetzung
gehabt hat , vielleicht auch etwas an die üblichen
Konipromißverhandlungen ( die verfluchte Handelei . wie Caprivi
sich ausdrückte ) , aber » iminermehr glaubt man in einem
Gebäude von ininierhi » nationaler und geschichtlicher Be -
deutung zu sein . Wir habe » geiviü keine Ursache , dem Hause ,
in dem das litusnahiuegesetz beschlasse » und so oft erneuert
worden ist , in dein die Junker sich Kornzölle und Prämien aller
Art , dem deutschen Volke verlängerte Legislaturperioden ,
Schweigegebote u. a bewilligt haben . Syinpathie zu bekunden ,
und dieses traurige Ende ehemaligen Glanzes kann uns sogar
mit einer gewissen Schadenfreude erfüllen — namentlich wenn man
an die Zukunft und andere Gebäude denkt . Jninier aber
bleibt es kennzeichnend für den Geist einer Verivaltung , die den Palast
der geringwerthigsten Prinzen nach ihrem Tode stets sorgsam
konservirt hat , daß sie das erste Parlamentsgebäude des
Deutschen Reichs in eine Jnhrmarklsbi >de verwandelte . Hätte
nian es noch zu einem Asyl für Obdachlose gemacht oder ganz
niedergerissen ! Es ist freilich nur das Gebäude der Volks -
Vertretung gewesen , die sich durch ihr Verhalte » nach unten und
oben rvenig Besseres verdient hat . Wirlhschaft . Horatio ,
Wirthschaft ,

Frauen in den Armeukoininissionen zu sehen , mit diesem
Gedanken können sich die Arinenlommissions - Milgliedcr , besonders
die Vorsteher , absolut nicht befreunden . In den verschiedenen
Versammlungen , die in den letzten Wochen in dieser Angelegon -
heil abgehalten worden sind , haben sich zahlreiche Konunissions -
Mitglieder an den Debatten bethciligl und vor der Zulasinng von
Frauen gewarnt . Sie befürchten namentlich , daß das „ gute Herz "
mit de » Frauen durchgehen könnte , so daß die bewilligten Gelder
bei weitein nicht ausreichen würden . Am Dienstag haben nun
die Vorsteher in einer zu diesem Zweck einberufene » Versammlung
« instimmig eine Resolution angenommen , die sich gegen die Auf -
nähme von Frauen in die Koniinissione » veru ' ahrt . An dem -
selben Slbeud erschienen sie in ziemlicher Anzahl in einer Ver -
sammlnng des Vereins „ Fraucuivohl " und griffe » nach einem
Vortrage des Dr . Münsterberg über „ Die Arbeit der Frauen in
der öffentlichen Armenpflege " mehrfach in die Debatte ein .
Sie führten neben der weiblichen Sittsnmkeit , die vor der in der
öffentlichen Armenpflege nicht umgehbaren Berührung mit den
Stätten des Lasters beivahrt werden müsse , wieder besonders
das „ gute Herz " der Frauen ins Treffen . Ei » Vorsteher meinte ,
die sogenannte Herzlosigkeit , die man den Armenkommissions »
Vorstehern immer vorwerfe , sei leider nölhig und berechtigt
aiigesichts der Thatsache , daß 90 pCt . aller Bittgesuche auf
Schwindel beruhten . Ei » anderer sagte ivörtlich : „ W er n ich t
hart wird , ist nicht tauglich für das Amt eines
Armenkommissions - Bor st eher s . " — Die Agitation
IN dieser ganzen Frage ist besonders von dem linken Flügel der
bürgerlichen Frauenbewegung geführt worden . Sollte nicht der
Hauptgrund für den Widerstand der Kommissionen darin zu
suchen sein , daß die „ freisinnigen " Spießbürger , die in den Koni -
Missionen sitze », sich vor dem vermeintlichen „ Radikalisinus "
dieser Damen fürchten ?

Umtausch von Jnvaliditätökarteu . Für die Inhaber von
Oinittungskarten der Jnvalidiläts - und Altersversicherung von
großer Wichtigkeit ist gegenwärtig eine Bekanntmachung
der Versicherungsbehörden , wonach die Quittungskarten
vom Jahre 1893 nn giltig werden , falls sie nicht
bis zum 31 . Dezember d. I . bei de » ausstellenden
Behörden , Polizeibureaus zc. zum Umtausch vorgelegt werden ,
weil alle diejenigen Karte » , welche nicht bis zum Schlüsse
des dritten Jahres nach dem Ausstellungsdatum um -
getauscht werden , auch wenn sie mit Marken noch nicht voll -
geklebt sind , nach dem Versicherungsgesetz ihre Giltigkeit ver «
lieren . Ferner ist hierbei noch zu erwähnen , daß nach dem
Gesetz auch jeder berechtigt ist , zu jeder Zeit auf seine
K o st e n die Ausstellung einer neuen Quiltungskarte gegen
Rückgabe der älteren Karle zu verlangen , und er ist auch sogar
von diesen Kosten befreit , falls die Karte mit mindestens 30 Marke »
gefüllt ist .

Elend und Gefängnis ? . Ein Gerichtsberichterstatter meldet :
„ Das naßkalte Welter cer letzten Tage hat die Frequenz des
Moabiler Untersuchungsgefängnisses ganz enorm gesteigert .
Es ist kaum noch möglich , die „ Kostgänger des Staates " alle
unterzubringen . Der „ Zugang " besteht aber weniger aus eigent -
lichen Verbrechern , soudern aus Bettlern , Vagabonden und
solchen Leuten , die kleine Ueberlretungen begehen , um sich im
Gefängnisse wieder einmal ordentlich aufwärmen und sattesse »
zu können — Der Staat , in dem solcher Jammer möglich ist ,
heißt Staat der Sozialresorm .

Am schwarz « » Brett der Fabrik von Siemens n .
Halske in Charlottenburg prangt seit gestern folgender llkas :
„ Wie uns zu Ohre » gekommen , sind verschiedene unserer Arbeiter
des Werkes als Versicherungsagenten thätig . Wir
bringen hiermit die alle Bestimmung in Erinnerung , wonach das
Zirkuliren von Listen , Vornahme von Kollektensammelu u. f. w.
ohne Genehmigung der Direktion verboten ist . Charlotten «
bürg , den 15. Dezember 1896 . Dihlmann .

Nach Ansicht der Arbeiter gewinnt es den Anschein , als
beabsichtige die Firma , den Hamburger Rheder »
in etivas verblümter Weise Handlangerdienste zu erweisen .
Hoffentlich gebe » die Arbeiter der Firma durch kräftiges
Samniel » für die Streikenden die treffende Antwort auf diesen
llkas . Die Firina thäte , wie uns noch mitgetheilt wird , »ach
Ansicht der Arbeiter besser daran , einzelnen ihrer Beamten zu
verbieten , den Arbeiter » Pfefferkuchen , Weihnachlolichte u. dergl .
gegen baare Münze aufzudrängen .

Der Sängerbund deS Berliner Lehrervereins dementirt
in der „Boff . Ztg . " die von der „Freis . Ztg . " gebrachte Mit -
theilung über das „ Hofkonzert " . „ Die betreffende » Mitglieder
sind nicht am Donnerstag , Freitag und Sonnabend von 10 Uhr
ab vom Unterricht dispensirt worden , sondern nur am Freitag
und Sonnabend von II Uhr ab . Da der Herr Stadtschulrath
die Herren Rektoren ersucht hatte , die nöthigen Vertretungen an -
zuordnen , so ist der Unterricht in de » betreffenden Klassen nicht
ausgefallen . " Komisch . Was geht den Stadtschulrath das Hof -
konzert an ?

Bo » der Kirchenbanerei . Die Johannes - Evangelist - Ge -
meinde hatte gegen die Stadl Berlin eine » Prozeß angestrengt ,
in welchem sdic Klägerin beantragte , die Stadtgemeinde zur Leistung
eines Patronats - Beitrages ( von Ivo 000 M. ) zu den Kosten ihres
Pfarrbaus - Renbaues , sowie zur Hergabe einer Baustelle für das
Pfarrhans zu verurtheilen . Die Ansprüche der Gemeinde sind jetzt
auch vom Reichsgericht vorab zurückgewiesen worden , weil der

Instanzenweg nicht eingehalten worden ist .

„ WcihnachtSbitteu " findet man jetzt täglich in den Spalten
bürgerlicher Blätter , manchmal in derselben Nummer gleich ein
balbeS Tutzeud und mehr . Die meisten schildern in beweglichen
Worten die Roth der Armen , denen ans den zu sammelnden

Beiträgen eine „ Weihnachisfreube " bereitet werden soll . Wer
aus diesen zahlreichen Aufrufen von Vereine » und Komitees aller
Art einen Schluß auf das Verhältniß der Besitzenden zu den Besitz -
losen ziehen wollte , der müßte den Eindruck gewinnen , als ob da alles
ein Herz und eine Seele sei . Aber so liegt die Sache leider nicht ! Die
Weihnachlsbitien , die in so slaike » Ausdrücken von dem Elend
der Besitzlosen reden , sind vielfach von Lenten mitunterzeichnet ,
die zu anderen Zeiten geivohuheits - und gewerbsmäßig über die

„Begehrlichkeil " des „ niederen " Volkes schreien und womöglich
jeden Nothstand ableugnen möchte » . Warum gerade zu Weih -
»achten von dieser Geivohnheit abgewichen wird — ? Augen -
scheiulich will mancher dieser „ edlen Wohlthätsr " , die sich um
Weihnachten herum mit eincm Male aus die „christliche Nächsten -
liebe " besinnen , weniger den Armen eine Weihuachtsfrende
bereiten , als sich selber die Weihiwchtssreiide nicht stören
lassen . Ter Gedanke an das Heer der Armen , die gerade
in der Zeit , wo „ Friede ans Erden und den Menschen
ei » Wohlgcs llen " sein soll , sich aus einen harten Kamps
mit der Roth rüsten missen , — dieser Gedanke ist in der That
geeignet , auch manchem Bourgeois , wen » er nicht zu den Aller «

dickfelligsten gehört , das Weihuachtsverguügen zu verderben .
Darum öffnet der Bourgeois , von einigen wirtlich selbst .
losen Männern abgesehen , um die liebe Weihnachtszeit sein
Herz und sein Portemonnaie etivas weiter als sonst , auf daß

er , nach Opferung einiger Mark für die Armen , guten Gewissens
seine Kinder mit einem Berg von Geschenke » überschütten kann ,
von deren Erlös ein paar Proletarier amilien den Winter hin -
durch ihren Lebensunterhalt bestreiten könnten .

Bon eincm „stillen Boykott " erzählt ein Berichterstatter
eine merkiviirdige Geschichte . Der Mann berichtet : „ Die
Schaffner der Omnibusgesellschasten fahren auf eine und der -
selbe » Linie , wodurch sich zwischen den tägliche » Fahrgästen und
den Omnibusbeamten eine intime Bekanntschast herausgebildet
hat . Tie Direktion der Neuen Berliner Omnibusgesellschafl
hatte nun angeordnet , daß die Schaffner aus de »> Bahn -
hose in der Usedomstraße allwöchentlich die Linien wechseln , so-
baß jeder Schaffner im Laufe von vier Wochen die sämnitliche »
Linien befährt . Die Passagiere erhoben gegen diese Anordnung
vergeblich Einspruch und die tägliche » Fahrgäste brachte » nun
eine » Boykott über die Omnibnsgesellschaft aus und benutzten
ausschließlich die Pferdebahn , wodurch die Einnahmen der

Omnibusse sich bedeutend verringerten . Nachdem die Direktion
durch Briefe von feiten der Fahrgäste von der eigenartigen
Sperre verständigt , hat dieselbe nunmehr die neue Verfügung
aufgehoben . Seitdeni sind die Wagen wieder gefüllt . " — Wenn
die Sache sich so verhält , so erleben wir es vielleicht noch , daß
die Fahrgäste durch einen Boykott auch die elenden Löhne der

Omnibusangestellten aufbesser » helfen .

Ein Versuch zur Bcfeitignug des SchnceS ans den
Straßen Berlins soll , einem hiesige » Blatte zufolge , in diesei »
Winter in der Weise gemacht werden , daß der Schnee in die

Spree geworfen wird . Es handelt sich jedoch hierbei , wie noch «
inals betont sei , um einen Versuch und zwar zunächst im kleine »

Maßstabe . In anderen Städten , z. B. in Hamburg , wird mit
dem Schnee bereits vielfach in dieser Weise verfahren . In
Hamburg ist durch die Einwirkung der Ebbe und Fluth auch
der Abfluß viel stärker , sodaß ein Vergleich mit Berlin wohl
kaum zulässig ist .

Wie gross die Arbeitslofigkeit in Berlin ist , geht daraus

hervor , daß in einem bekannte » Stellenvermittluugs - Bureau i »
Ver Jägerstraße zur Zeit nicht we » iger als über 1V00 Hausdiener
vorgemerkt sind . Sämmtliche dieser Leute kennen ihr Fach und

sind mit Berliner Verhältnisse » wohl vertraut .

Vom Luxus . Der Weihnachtskatalog der Firma Lohse
( Parfumerien , Seifen u. s. w. ) preist unter anderem an : Seifen
bis zu 2,50 M. pro Stück , Parfüms bis zn 20 M. pro Fläschche »,
Schminken bis zu 30 M. pro Topf ! 30 M. , das ist ein Betrag ,
für den manche Arbeiterin einen vollen Monat arbeitel
und — darbt .' Das hindert freilich die mit so kostspieligen
Toilettenmitteln gewaschenen , geschminkten und parfümirte »
Damen der Bourgeoisie nicht , in ihren Vereine » über die Putz -
und Vergnügungssucht und die — ihrer Ansicht nach — nur

darauf zurückzuführende Unsittlichkeit der Arbeiterinnen zu
jammern .

Eine Pctroleumglühlicht - Lampe , die in der Stunde nur

für einen Pfennig Brennmaterial gebrauchen soll , ist hiesigen
Blättern zufolge von der Meteorgesellschast hergestellt worden .
Ob die der Erfindung nachgerühmten Vorzüge sich bewähren ,
entzieht sich vorerst unserer Kenntniß .

DaS Polizeipräsidium hat , wie das „ Volk " berichtet , be -

züglich der zur Erzeugung von Dampf für Backzwecke benutzten
Einrichtungen der Bäcker - Innung ein Schreiben zugehen lasse »,
in welchem auf die große Explosionsgefahr bei der gegenwärtige »
Konstruktion der genannten ' Apparate hingewiesen wird . Da
letztere den reichspolizeilichen Bestimmungen über Dampfkessel vom
5. August 1890 nicht entsprechen , wird de » Bäckermeistern auf «
gegeben , binnen zwei Monaten die erforderlichen Aenderungen
vornehmen zu lassen , widrigenfalls ein Einschreiten der Behörde
zu gewärtigen ist .

Konsumvereine . Durch das am 1. Januar 1897 in kraft
tretende Reicdsgesetz wegen Abänderung des Gesetzes über die
Eriverbs - und Wirthschaslsgevosseuschafteii vom 1. Mai 1889 ,
sowie de » Geschäftsbetrieb von Konsumanstalten vom 12. August
dieses Jahres ist den Vorständen der als eingetragene Genossen «
schaften konstiluirten Konsumvereine mit offenem Lade » die Ver -
pflichtung auferlegt , Anweisung darüber zu erlassen , auf welche
Weise sich die Bereinsinitglieder oder deren Vertreter de »
Waarenverkäufern gegenüber zu legitimiren haben , und Abschrift
dieser Anweisung der höhere » Verwaltungsbehörde , in deren

Bezirk die Genosienschafl ihren Sitz hat , einzureicben . Im Hin -
blick aus diese Bestimmung fordert der Polizeipräsident die Vor - �
stände der Äousumvereine und Konsunianstalle » mit offenem
Laden , die ihre » Sitz in Berlin habe » , auf , die an die Waaren -

Verkäufer gemäß § 30a des Genoffenschaftsgesetzes zu erlassende »
Anweisungen spätestens bis zum 1. Januar t . I . ihm in Ab -

schrift vorzulegen .

Militärboykott gegen ein KriegervereinSblatt .
Mehrere Blätter melden : „ Diwch Gou Verne in entsbefehi
ist den Unteroffizieren und Mannschaften der Berliner Garnison
verboten worden , die Zeitung „ Reveille " i » oder außerhalb
der Kaserne zu lesen oder zu v e r b r e i t e » , da dieses Blatt
mehr und mehr sozialdemokratische Tendenzen
zum Ausdruck bringt . Für Charlottenburg , Spandau und Pols -
dam ist ein gleicher Befehl erlasse » worden . Die „ Reveille " erscheint
in Berlin . " — Wenn selbst fromme Kriegervereinsblälter nicht
mehr vor sozialdemokratischer Durchseuchung sicher sind , dann

hört ja alles aus ! Und von diesem Sukkurs , der dem Umsturz
gewährt wird , wissen wir gar nicht einmal etwas !

Die Sammelliste Nr . 00441 für die Hamburger Hafen «
arbeiler ist am 14 d. M. auf dem Wege von der Thaerstraße
bis zum Schleflsche » Bahnhof verloren gegangen ; eS wird gebeten ,
dieselbe an E. Voigt , Naunynstr . 3, abzuliefern .

Der französische Rechenkünstler Jaques Jnaudi wird sich
morgen in der Urania , Tanbenstr . 48 , dem Publikum vorstellen .

AuS Furcht vor Strafe ist am Montag die beinahe
15 Jahre alte Johanna Schlicker aus dem Marienheim in der
Borstgftr . 5 entwichen . Das Mädchen diente in der Alexnndrinen -
straße , wurde aber aus besonderen Gründen plötzlich entlassen .
Am Sonnabend suchte es das Marienheim auf . Als es nun
erfuhr , daß von der Entlassung sei » Oukel , ein iiu Süden der
Stadt wohnender Beamter , benachrichtigt werden sollte , lief es
aus Furcht , von diesem bestrast zu werden , am Montag früh

unter Mitnahme seiner geringen Habe aus dem Heim unbemerl »

weg und irrt jetzt wohl in der Stadt umher .

Der Stcucrcrheber F . Schustereit , Winterfeldsiraße 24 ,

hat sich, wie wir gester » meldeten , am Dienstag Morgen er -

schonen . Wie das „ B. T. " mittheilt . wurde vor etwa 8 Tagen
bei einer unvermuthet vorgenommenen Kassenrevisiou entdeckt , daß

Schustereit 8000 M. unterschlagen habe .

Eine traurige Kunde erhielten gestern die in der Elsasser -

straße 23 wohnenden Kaufmann Jouas ' schen Eheleute . Der

neuiiundzwanzigjährige Sohn derselben , welcher für eigene Rech -

nnng als Agent die Provinz besuchte und sich seit ca. 4 Wochen

in de » Städten der Mark befand , ist auf einem See in der Nähe

von Petersdorf ( Mark ) verunglückt . Der junge I . , ein leiden -

schafilicher Schlittschuhläufer , halte sich dortselbst auf die noch

schwache Eisdecke gewagt , war eingebrochen und ertrunken , ehe

noch Hilfe zur Stelle war .

Tie Mörder des Jnstizraths Levy , Bruno Werner und

Willy Grosse , werden in » Strasgefängniß Plötzensee ihre Stras «

verbüßen , wohin sie gestern gebracht sein sollen .

Von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt worden ist die

Leiche der 07 Jahre alten Wittwe Rosalie von Rosenzweig ans

der Lausitzerstraßc Nr . 14. Die dem Trünke ergebene Frau , die

im Krankenhause gestorben ist , hatte zwei Männer beschuldigt ,
sie umgerannt und dadurch zu schwerer Verletzung gebracht zu

haben .

Mit einem Revolver lief am Dienstag Morgen der

Fabrikant und Hansbesitzer Telschow aus der Ärünauerstr . 27

hinter einem jungen Bian » her , der von dem aus dem Hause
ausziehenden Gastwirth Langer beauftragt war , Möbel und

Hansgerälh auf eine » Wagen zu verladen . Langer halte dem

Hauswirth zn erkennen gegeden , daß es ihm fortan nicht mehr

möglich sei , die enorm hohe Miethe von 175 M. monatlich aus «

zubringen und bat den Eigenthümer . ihn von seinem Kontrakt

zu entbinde ». Darauf ließ der Herr sich jedoch nicht ei », und so

durfte Langer nur die Sachen fortschaffe », die von dem Gerichts -

Vollzieher freigegeben waren . Unter diesen befand sich nach

Langer ' s Darstellung auch ein Bündel mit Betttnchern . die plötz «

lich von dem Hauswirth reklamirt wurden . Als der Arbeiter

sud ganz energisch weigerte , dem Verlangen des Hausbesitzers
nachzukommen , zog dieser einen Revolver und verfolgte den

Fliehende » damit die Grünauerstraße hinunter . Der Vorfall rief

große Ausregung hervor .

Von den Einbrechern , die vor nunmehr 4 Wochen dem

Vergnügungspark der Gewerbe - Ausstellung eine » Besuch ab «

stattete », fehlt bis jetzt jede Spur , ivas um so mehr zu ver -

wundern ist , da einer der Diebe von dem Wächter derartig an -

geschossen wurde , daß er von seinen drei „ Kollegen " zum Wagen ,
mit dem sie gekommen waren und auch entflohen , getragen
werden mußte und er sicherlich einen Arzt oder Heilgehilsen hat

zu Rathe ziehen müssen . —

Ein unglaubliches Abenteuer will in der dritten Morgen «

stunde der Schlosser Robert Parpat bestanden haben . Er schildert

dasselbe wie folgt : Beim Zeughaus war er von einigen

Burschen angesprochen und schließlich ersucht worden , zwanzig

Pfennige für eine Weiße herzugeben . An die Bitte knüpfte sich
bald die Drohung , daß ihm etwas passiren werde , falls er sich

weigerte . Gleichzeitig griff man nach seiner Tasche , um sich

seines Portemonnaies zu bemächtigen . Darüber war

man zur Schloßbrücke gelangt , und wie nun hier

Parpat laut um Hilse schrie , packte ihn einer der

Strolche an der Kehle , die anderen faßten ihn an Armen und

Beinen und warfen ihn über das Geländer in die Spree . Parpat ,
des Schwimmens kundig , tauchte wieder empor und erreichte die

nächste Treppe , die der vor Schrecke » und Kälte fast erstarrte

Mann jedoch nur mit Unterstützung eines herbeigeeilten Schleusen -

beamten ersteigen konnte . Tie Hilferufe hatten inzwischen einen

Schutzmann a » den Ort des Ueberfalles geführt . Die Burschen

waren jedoch längst auf und davon . Der Schutzmann brachte
den P . mittels Droschke nach seiner Wohnung . Zum Glück ist

für P. das Abenteuer ohne weitere Folgen geblieben , leider scheint
dies aber auch sür die Strolche der Fall zu sein , da jede Spur
von ihnen fehlt .

Die „ Holzauktion im Grunewald " findet in diesem Jahre
am 21 . Dezember in Zehlendorf statt . Zur Versteigerung ge «

langen Einschläge der Wirthschaftsjahre 1896 und 1897 aus den

Belänfe » Hundekehle . Wannsee , Eichkamp und Pichelsberg , aus

dem vorigen Jahre jedoch nur noch die verbliebenen Restbestände .

Vergiftet . Dienstag Nachmittag versuchte der 33jährige

obdachlose Bildbauer Rossio Cesare aus Italien auf dem Hofe
des Grundstücks Alte Schützenslr . 1 sich mit Salzsäure zu ver -

gifte ». Er wurde nach der in demselben Hause gelegenen Unfall -

station und von dort in einem Krankemvagen nach der Charit «

gebracht . _

Gevichk - i « - Äeikung .
In der Frister u. Rossmanu ' schen Fabrik kam e? im

Februar in einem der Tischlersäle zu Lohnzwistigkeiten . Die

dort arbeitenden Tischler verlangten höheren Loh » , sie wurden

ausgelobnt und durch Streikbrecher ersetzt . Wie es in solchen

Fällen sich gehört , wurde die Fabrik von einzelnen der

Streikenden beobachtet , auch sollen Versuche gemacht sein , die

zur Arbeit Antretenden „einzuschüchtern " . So wurde der

Tischlergeselle Heinze von dem Tischlergesellen Emil Röthig

angehalten und ausgefordert , nicht zur Arbeil in der Fabrik an -

zutreten . Als er dies ablehnte , sollen ihn , Prügel in Aussicht

gestellt sein . Als Heinze am Abend die Fabrik verließ , wurde er

von Röthig unsanft mit den Fäusten berührt . Letzterer hatte

sich aus diesem Anlaß wegen Körperverletzung und Vergehens

gegen § 153 der Gewerbe Ordnung vor dem hiesigen Schöffen -

fericht
zu verantworten ; er wurde zu zwei Wochen Ge «

ä n g » i ß vernrtheilt .

Der Regisseur deS Berliner Theaters » Schauspieler
Emil Arthur Werlin , halte am Dienstag vor dem Potsdamer
Schöffengericht eine Gastrolle als Angeklagter wegen öffent -
licher Beamtenbeleidigung und Widerstandes gegen die Staats -

geivalt zu geben . Es handelte sich um eine Affäre , die derselbe
am Sonntag , den 13. September als Radfahrer in Potsdam er -
lebte . Der Gerichtshof sprach Werlin von der Anklage
des Widerstandes gegen die Staatsgewalt frei , da das subjektive
Empfinden des an der Sache betheiligten Schutzmanns
nicht maßgebend fei für die objektive Feststellnng , ob
Werlin «tneii thätlichen Angriff beabsichtigt bade . Wege » der

öffentlichen Beleidigung wurde Werlin zu 25 M. Geldstrafe ver -
urtheilt . Der Schanspieler Merzbach , welcher in der Begleitung
W. ' s gewesen war , hatte bereits eine Strafe von 3 M. sür das

Linkssahren bezahlt . Möchte in ähnlichen Fällen ähnlich mild «

geurtheilt werden .

Wegen fortgesetzter Kindesmisshandlnng hatte sich gestern
das Schlosser Klawikofski ' iche Ehepaar vor der 133 . Abtheilung
des Amtsgerichts I zu verantworten . Die angeklagte Frau halte
ein uneheliches Kind in die Ehe mitgebracht und dieses arme
Wesen , die jetzt 7 bis 8 Jahre alte Toni Schmidt , scheint dem

Ehepaar sehr im Wege gewesen zu sein . Es wurde auf daS ab¬

scheulichste gemißhandelt . Der Gerichtshof erkannte gegen die
Eltern auf je einen Monat Gefängniß .

In der Beleidigungsklage des Margarinefabrikanten und

preußischen Landtags - Abgeordneten Mohr - Bahrenfeld gegen die
. Wormser Zeitung " wurde Redakteur Ludwig S ch a p e r zu
300 M. Geldstrase verurtheilt . Ferner wurde dem Privatkläger
Publtkationsbefugniß in der „ Wormser Zeitung " , der „ Frank -
furter Zeitung " und den „ Altonaer Nachrichten " zuerkannt .



Oea « i WtftS Urthell wird vom Verurtheiltsn Berufung «ingekegt
werden .

Mohr - Bohkott durch Rechtsanwälte . Mohr hatte auch
veae » den Redakteur des „ Köthener Tageblatts " die Be¬
leidigungsklage angestrengt . Der auf den IL . Dezember angesetzte
Verhandlungstermin mußte jedoch Tags vorher aufgehoben
werden . weil keiner der am Amtsgericht Kothen zugelassenen
Rechtsanwälte die Vertretung des Privatklägers zu übernehmen
sich bereit erklärt hatte .

Rohe Mißhandlung eines Arbeiters führte den Kauf -
wann L l p p m a n n und seinen Buchhalter Karasche wski
vor das Schöffengericht . Der Arbeiter Röhl war am 17. Sep -
temöer d. I . in Gemeinschaft mit Karaschewski damit beschäftigt ,
aus dem Hofe seines Arbeitgebers Lippmann einen beladeneu
Wagen weiter zu schieben . Er soll hierbei , wie die An -
geklagten angebe » , absichtlich bemüht gewesen sei », dem Buch «
naiter den Wagen auf den Leib zu schieben , was
Llppnian » dadurch verhindert habe , daß er den Röhl zurückriß
und ihn dann ins Komptoir rief , um ihn zu entlassen , bei
welcher Gelegenheit Köhl angeblich ohue Veranlassung auf seineu
�hef emschlug und dieser sich zur Wehr setzte . Nach Aus -
sage Röhls und anderer Zeugen trug sich der - Her -
gang aber folgendermaßen zu : Beim Schieben des Wagens ge -
rieth Röhl mit Karaschewski in Wortwechsel . Darauf stürzte
der Prinzipal Lippmaun auf den Arbeiter los , stieß ihn > ins Ge -
juck und dann mit dem Gesicht an de » Wagen und auch Kara -
schewskl trug sein Theil zu den rohen Mißhandlungen bei , in -
dem erdenRöhl an derNase packte und diese
herumdrehte . Nach diesem Vorfall auf dem Hofe rief Lipp -
mann den Arbeiter ins Komtoir , um ihm seine Entlassung
zu geben . 2Bn § nun zunächst geschah , darüber werden von
den Betheiligten ganz entgegengesetzte Angaben gemacht . Lipp «
man » behauptet , er habe dem Röhl Vorhaltungen über sein Be -
nehme » gegen ihn gemacht , worauf Röhl mit den Worten : das kann
gleich wieder losgehen . auf den Angeklagten Lippmann einschlug , dem
dann Karaschewski zu Hilfe kam . Dann die beiden sich des Röhl
erwehrt und ihn dabei auch geschlagen . Diese Angabe bestätigt der
Neffe der Frau Lippmann , der in Lippmann ' s Geschäft als Buch -
balter angestellt ist. Dagegen giebl Röhl an , als er in das
Komptoir trat , habe ihn Lippmann sogleich mit einem Ochsen -
Ziemer über den Kopf geschlagen . Diesen Schlag habe er
mit dem Arm zu parire » gesucht , er erhielt aber noch
zivei Schläge auf den Kopf , worauf er zu Boden stürzte , dann
ser der zweite Angeklagte mit einer Reitpeitsche
dazu gekommen und nun hätten beide
Angeklagte gemeinsam ihn in der r o h e st e n
Weise geprügelt . Daß Röhl , als er an » Boden lag , vdn
de » Augeklagten fürchterlich mit Ochsenziemer und Reitpeitsche
zugerichtet worden ist , konnten auch andere Zeugen bestätige » ,
diese hatte » jedoch nicht gesehen , wer im Komptoir angefangen
hatte , zu schlagen . Durch sachverständiges Gutachten dreier Aerzte
wurde festgestellt , daß Röhl infolge der am 17. September
erlittenen Mißhandlungen noch heule arbeitsunfähig ist .
Er hat eine Gehirnerschütterung erlitten , die wieder
eine Nerv enir an k hei t » ach sich gezogen hat , deren völlige
Heilung sich noch gar nicht absehen läßt ; ja es ist nicht aus «
geschlossen , daß er d a u e r n d e m S i e ch t h u in verfällt . Nach
diesem Ergebniß der Beweisaufnahme erklärte sich das Schöffen -
gericht für unzuständig , und verwies die Sache , weil eine schwere
Körperverletzung vorliege , an die Strafkammer .

Antisemitisches . Aus Hamburg wird uns berichtet :
Vor dem hiesigen Landgericht , Strafkammer III begann heute
die Verhandlniig gegen den Juwelier P a n z aus Altona und
den früheren Verleger der antisemitische » „ Abwehr " H ü b » e r
wegen wiederholter öffentlicher Beleidigung des Komnierzien -
raths Riedemann und des Kaufmanns E. Siemers . Der dritte
Angeklagte , der frühere Redakteur der „ Abwehr " Alexander Wald
ist wegen Urkundenfälschung vor einiger Zeit von Hamburg
geflüchtet und wird steckbrieflich verfolgt . Es handelt sich
in der Sache um Artikel zweier Nummern der „ Abwehr "
vom April vorige » Jahres . In denselben werden Riedemann
und Siemers des Betruges , des Diebstahls und verschiedeneranderer
Verbrechen beschuldigt . Die Vorgänge , welche in de » Artikeln
besprochen wurden , liegen 9 Jahre zurück . Im Jahre 1887
spekulirte der Angeklagte Panz nämlich in Petroleum »nid hierbei
will er von Siemers , der Inhaber einer großen Petroleum -
importfirma ist , hauptsächlich aber vom Kommerzienrath Riede -
mann , der alleiniger Pächter des Hamburger Petroleumhafeus
ist , um etiva 29 000 M. übervortheilt sein . Dieser Strafsache
gingen mehrere Zivilprozesse und Denunziationen des Panz gegen
R. und S. voraus . Panz hat sich auch an den Hamburger
Senat , das preußische Ministerium , den Reichskanzler , den Kaiser
und den Reichstags - Abgeordneten Frohme geivandt . Als
es ihm nicht gelang , diese Personen für seine Sache zu
interessiren , übergab er der „ Abivehr " sein Material
zum Abdruck , die gegen eine Vergütung von 100 M.
dann im echten antisemitischen Radaustile ins Zeug ging . Auf
Antrag der Beleidigten hat der Staatsanwalt „ im öffentlichen
Interesse " Anklage erhoben , der sich Riedeinann und Siemers
als Rebenkläger anschlössen . Für die Verhandlung , zi» der etiva
30 Zeugen und ö Sachverständige geladen sind , sind 4 Tage an -
gesetzt . Heute » vurden die Airgeklagten und die Nebenkläger ver -
nominen , deren Aussagen nichts Interessantes bieten . Da Panz
jedoch den Wahrheitsbeweis erbringen will , dürfte die Aerhand -
lung noch recht interessant werde » .

Wenn wir nicht irren , hat der wackere Alexander Wald ein -
mal ein Sudelblatt zur speziellen Bekämpfung des „ Vorwärts "
gegründet . Das Blättche » , von dem nur wenige Nummern er -
schienen sind , hieß „ Anti - Vorwärts " .

Bürgermeister Scheerer von NüddiugShausen , der zur
Zeit wegen Urkuudenfälichung und Unterschlagung im Amte eine
ll ' /s jährige Zuchthausstrafe verbüßt , ivurde , wie die „ Frankf .
Ztg . " meldet , vom Schwurgericht Gießen zu einer Zusatzstrafe
von 4Vs Jahre » Zuchthans verurtheilt , ebenfalls wegen Urkunden -
sälschung und Betrugs . Er halte in seiner Eigenschaft als Orts -
gerichtsvorsteher Privaturkunden gesnlscht , die ihn oder seine An -
gehörigen in den Besitz von Grundstücken verschollener Personen
brachten . Ferner schwebt »och ein Verfahren gegen ihn wegen
Verleitung zum Meineid .

Wegen Körperverletzung im Amte hatte sich der
Bürgermeister Unckelhäuser aus B ü d e s h e i n» vor
der Strafkammer in Mainz zu verantivorten . Nach den Aus -
sagen eines Zeugen hatte der gestrenge Herr Bürgermeister einem
Arbeiter , der öffentlich behauptet hatte , die Hühner des Bürger -
meisters würden mit polizeilich konsiSzirtem Brot gefüttert , vier

Fau st schlage ins Gesicht versetzt , ihn alsdann an
der Gurgel gepackt und geiv altsam aus seinem
Bureau hinausgestoßen . Der Staatsanwalt brachte
dieserhalb eine Gefängnißstrafe von einer Woche in Antrag ,
der Gerichtshof faßte jedoch die Sache milder auf , indem er au -

nahm , daß der Angeschuldigte nicht in Ausübung seines Amtes ,
sondern als Privatperson die Mißhandlungen begangen habe .
Das Urtheil lautete demgemäß nur auf eine G e l v st r a s. e
von 25 Mark .

In Wie » steht gegenwärtig vor dem Gericht eine i n t e r -

nationale E i n b r e ch e r b a n d e , die in den verschiedenste »
deutschen Großstädten Einbrüche nach raffinirtestem System ver -
übt hat . Vor den » Richter stehen der berüchtigte Papakosta , der

„ König der Einbrecher " , wie er in seinen Genoffenkreiseu genannt
wird , und seine Helfershelfer Affendakis , Stalio und Pribojae ,
der auch den Namen btistic führt . Seit Mai 1893 wurden in
den verschiedensten Städten , wie Wien . Graz , Prag , Pest , Mün -

che », Leipzig , Dresden , Stuttgart u. s. w. , Kasseneinbrüche verübt ,

welche durch die augenscheinlich ganz besondere Beschaffenheit
der Einbruchs - Werkzeuge , soivie durch den Umstand , daß die

gistohkesten Effekten niemals in den betreffenden Städten ver -

werthet wurden . Aussehen erregte ». Erst im Februar 1895 ge -
lang es der Pester Polizei , die Verhaftung der Diebe : Dimitri

Papakosta , Perikles Affendakis , Mattes Stalio und ihrer Ge -

„offen Gliso Simic - Pribojac alias Ristic alias Jossifoß und

Aristides Passaretos anläßlich der Kasseneinbrüche bei den Firmen
Samuel Markus und Very u. Mayer zu erwirken . Eine Ver -

gleichung dieser zwei Einbruchsdiebstähle mit den vielfachen in

Wien und in anderen Städten seit 1893 verübten Diebstählen an

bisher für einbruchssicher gehaltenen Kassen ergab zur Evidenz ,
daß die in Pest verhafteten Einbrecher auch die anderen Ver -

brechen verübt haben mußten .

Vevpanmrltmgetn
Eine Bäckcrversammluna tagte am Dienstag , den

15. d. M. , nachmittags von 4 Uhr an , in Keller ' s Festsälen ,
Koppenstraße . Trotz des überaus ungünstigen Wetters fanden
sich gegen 1200 Bäcker ein . Liebknecht , der über den

Maximalarbeitstag und die Umsturzbestrebungen der Jnnungs
meister sprach , zeigte , wie die gräulichen Zustände im Bäcker

gewerbe schon vor 40 Jahren in England zu einer Enquete geführt
hatte », und wie die deutsche Regierung zu der Verordnung des
4. März d. I . sich erst entschlossen habe , nachdem geradezu
haarsträubende Zustände auch im deutsche » Bäckergewerbe auf
gedeckt worden . Das Geschrei der Jnnungsmeister , daß die
12 stündige Arbeitszeit nicht möglich , sei Uebelwollen entsprungen
— sie wollen die Arbeiter unbeschränkt ausbeuten . Wenn die
Arbeiter in Lille , Brüssel , Gent und anderen Städten den

Achtstundentag in Bäckereien durchführen könnten , dann

sei der Zwölistnndentag doch sicherlich nicht undurchführbar
Leider fei die Regierung schwach , und die Jnnungs
brüder hofften auf mächtige Freunde in den oberen

Regionen . Da müßten die Bäcker sich selbst helfen und eine

kräftige Agitation für den Maximal - Arbeitstag ins Werk setzen .
Das schlimmste Hindermß ist die Trägheit der meisten Bäcker .
Von über 5000 in Berlin sind keine 400 organisirt , und diese
noch in zwei Organisationen . Mit energischen Worten sprach
nun der Vortragende über die Nothwendigkeit der Organi -
sation , in welcher die einzige Rettung liege . Er befür
wartete die Einberufung von Protest - Versammlungen ,
wenn der Antrag auf Abschaffung der Verordnung des
4. März im Reichstag vorkommen sollte und rieth , zu diesen
Versammlungen Abgeordnete einzuladen — namentlich auch die

Jnnungsfreunde , denen dann tüchtig gedient werden würde .
Eine Resolution zu gunsten des Maximal - Arbeitslages mit

einer Aufforderung an den Reichstag , reaktionäre Attentate

zurückzuweisen , ward mit großem Enthusiasmus einstimmig an -

genommen und die praktische Wirkung des Vortrages mar , daß
in die Mitgliederliste der Bäckerorganisationen sich eine beirächt
liehe Zahl der Anwesenden einzeichnete .

VevmiMkes ,
Eine interessante Neuerung im Fahrradbau hat ein

Charlottenburger Mechaniker erfunden und patentamllich schütze »
lassen . Es handelt sich um eine von der bisherigen abweichende
Sitzvorrichtung , die nach verschiedenen Richtungen hin wesentliche
Vortheile gewährt . Im Gegensatz zu den bisher üblichen Sätteln
ist der neue , stuhlartig eingerichtete Sitz beweglich , so daß er dem
Druck der Schenkel nachgiebt . Außerdem ist er mit einer Lehne
versehen , die dem Rücken einen festen Halt gewährt und solcher -
weise eine bedeutend erhöhte Kraftentwickelung zuläßt . Das
Vorderrad ist um ei » Drittel verkleinert , was eine wesentliche
Verkürzung der Maschine und eine dieser entsprechende Gewichte
Verminderung zur Folge hat . Der Unterschied zwischen Herren -
und Damenrad fällt fort und die Gefahr bei etwaigen Stürzen
ist bedeutend vermindert . Die Maschine ist bereits praktisch er «
probt und hat namentlich auch beim Bergfahre » vorzügliche
Resultate ergeben . Von großer Wichtigkeit ist schließlich , daß
der Fahrer unter allen Verhältnissen einen bequemen geraden
Sitz hat .

Zum Untergang des deutschen Schiffes „ Rajah " . Der

zeretlele Berliner , der Leichtmatrose Herinann Löper , hat nach
Bremen einen Bericht gelangen lasse », der den Untergang des

„ Rajah " und die Rettung der beiden Seeleute schildert : Danach
haben der Steuermann Jaußen , der Matrose Holtz außer de »
beiden geretteten gemeinschaftlich in einem Boot das Schiff
verlassen , nachdem die Masten desselben gebrochen und das
Schiff ein Leck hatte . Sie irrte » zwei Tage aus hoher
stürmischer See herum , und halb erstarrt wurden sie
von dem Dampfer „ Springwell " aufgenommen , der durch
klägliche Hilferufe auf die Unglücklichen aufmerksam gemacht
worden . Holtz und Jaußen waren bereits aus dem schwer
beschädigten Boot gefalle » und bei Witt und Loeper hätte es
nur noch kurze Zeit bedurft und beide wären ebenfalls ertrunken
Der Kapitän vernahm Hilferufe und ließ stoppen , und nachdem
unter große » Anstrengungen in die stürmisch bewegte See ein

Rettungsboot heruntergelassen , bestiege » es der erste Offizier und
vier Mann , denen nach längerem Suchen unter Einsetzung des

eigenen Lebens die Aussindung der Schiffbrüchigen trotz finsterer
Nacht gelang . Der „ Spriugwell " brachte beide nach Swansea .

Ein Achtundvierziger -Z-. Theophil von B e n st .
ein ehemaliger preußischer Offizier , der nebst seinem Bruder Fritz
an den deutschen Revolutionskämpsen theil nahm und 1849 in
die Schweiz flüchtete , von wo er 1850 nach Amerika auswanderte ,
ist vor 14 Tagen in New - Aork gestorben . Er war 40 Jahre
lang Redakteur der „ New - Iorker Slaatszeitung " , die ein voll -

ständiges Bourgeoisorgan geworden ist . Der Bruder Fritz , der
sich demokratische Grundsätze bewahrt hat , steht in Zürich an der

Spitze einer Erziehungsanstalt .
Eine Seltenheit fürs Panoptikum . Aus Zse i tz wird

berichtet : Zu den größten Seltenheiten gehört es jedenfalls , daß
ein Arbeiter oder Angestellter , der mit der Ankündigung einer

Erhöhung seines Lohnes oder Gehaltes durch den Geschäfts¬
inhaber überrascht wird , nicht darauf eingeht und das Ausinnen
dankend zurückweist . Hier ist dies vorgekommen . Ein älterer

verheiralheter Meister in einer größere » Fabrik lehnte kürzlich
die ihm zugedachte Aufbesserung mit de » Worten ab , daß er sein
Auskommen habe und nicht mehr brauche . Schon früher war
ihm dasselbe Angebot gemacht worden . Er hat jetzt abermals
mit zufriedener Miene unter Ausdrücken des Dankes auf die ihm

zugedachte Erhöhung seines Einkommens verzichtet . Der Man »

sollte noch im Tode ausgestopft und der unzufriedenen
Proletarier - Nachwelt als Musterexemplar konservirt werden , vor -

ausgesetzt , daß er nicht vorher wegen Altersschwäche und Un -

brauchbarkeit auf die Straße geworfen und dadurch doch „ un -
genügsam " gemacht worden ist .

Studenteubopkott . Vor einigen Wochen kam es in

Straßburg im Chemiekolleg Professor Fittig ' s zwischen dem

altlothringischeu Studenten Franyois und dem altdeutsche »
Sludirenden Martin zu einem Wortwechsel , in dessen Verlauf
Franyois dem Martin mit Ohrfeigen drohte . Martin zeigte den

Zwischenfall dem Rektorate an . Daraufhin wurde von der

akademischen Behörde gegen Franyois wegen ungebühr -
lichen Benehmens und Beleidigung eines Kommilitonen aus
Verweisung von der Universität erkannt . Das Vorgehen
Martin ' s soivie die Härte der Strafe erregten bei dem ein -

geborenen Theile der Studentenschaft Entrüstung . Seit der

vor einige » Tagen am schwarze » Brett erfolgten Veröffentlichung
der Relegation ward Martin beim Eintritt in das Fittig ' sche
Kolleg von eingeborenen Hörern mit Zischen , Pfeifen und demon -

straiiven Rufen begrüßt . In einer Versammlung eingeborener
Studirender verschiedener Fakultäten wurde beschlossen , eine

Petition an die akademischen Behörden abzusenden , in der die

Bestrafung als zu strenge bezeichnet und um Zurücknahme der

Relegation ersucht wird . Da ? Rektorat hat hernach tn

einem Erlaß darauf aufmerksam gemacht , daß jeder Versuch

der Wiederholung der Lärmszenen mit äußerster Strenge

geahndet werde und für die Tumultuanten die Fortsetzung ihres

akademischen Studiums auf dem Spiele stehe . Das Disziplinar «
amt könne und werde es nicht dulden , daß S t u d i r e n d e ,
die rohen Beleidigungen gegenüber den Schutz

der akademischen Disziplin anrufen , zum Ziel -

punkt beschimpfender Exzesse gemacht und dadurch aufden
Weg des Zweikampfs oder der thätlrchen

Selbsthilfe gedrängt werden . Infolge des Rektorats «

erlasses beschlossen am Montag die eingeborenen Studenten ,

dem Fittig ' sche » Chemie - Kolleg bis auf weiteres fernzubleiben .
Auch in anderen Hörsälen ist ein Streik der Eingeborenen

beabsichtigt .

Ei » Kulturbild vom Kultus des Duellmordes . Aus

Passau schreibt man der Mttnchener „ Freien Presse " : Es

mag jetzt ungefähr 5 Wochen her sein , als ich in einem hiesigen

Gasthaus als Gast anwesend war . An meinem Tisch saßen zwei

Herren , welche sich gegenseitig als Kollegen betitelten .

las einer aus einer Zeitung vor , daß Kotze in Glatz

im ersten Hotel dinire , täglich eine Flasche Champagner
trinke und alle vier Wochen den besuch seiner Frau ent -

gegennehme » darf . Der Leser fügte bei : „ Der Mann kann es

in Glatz aushalten . " Hierauf erwiderte sein �Kollege : „ Aber

wir in Passau haben es doch schöner , wenn wir wollen , können

wir uns auch täglich eine Flasche Champagner kaufe », und dann

haben wir vor dem Kotze immer noch den Vortheil voraus , daß

er nur alle vier Wochen seine Frau sehen kann , wir aber

jeden Tag ein anderes Mädchen haben . Des

anderen Tages kam ich in das gleiche Gasthaus , da saßen

3 oder 8 Herren in der animirteste » Stimmung bersammen .

An der Straße vorübergehenden Mädchen riefen sie : „ Hierher ,

herein " zu und dann schlug einer vor , das Lied vom Ober «

haus zu singe », und sie begannen zu singen , wie folgt :

„ So lang der Paulusbogen in Passau noch besteht ,
So lang die blaue Donau an Passau vorbeigeht
So lang ' es Duellanten noch giebt im Overhaus ,
So laug stirbt die Gemüthlichkeit in Passau niemals aus .

Dann spielte ein Herr Klavier , während die andern sich mit

Tanzen unterhielten . Dieser Vorfall zeigt so recht deutlich , wie

sich diese Gefangenen <? ? ?) über die Abbüßung ihrer Straw

öffentlich belustigen und dadurch die Strafanstalt zu Oberhans
ein „ Lanssouci " der Duellanten wird . - - So weit der Gewährs¬

mann der „ Fr . Pr . " Sozialdemokratische Re «

dakteure werden i » Fesseln durch die Straßen geführt ,
in den Gefängnisse » bei äußerst mangelhafter Nahrung zu harten un «

gewohnten Arbeiten angehalten und oft jeglicher Freiheiten beraubt .

Merke Dir den Unterschied , deutscher Arberter ,

in der Behandlung von Todtschlägern und Männern ,

die im Kampfe für die Befreiung des Volkes ern

scharfes Wort gebraucht haben !

Der aus Antwerpen als angeblich verloren gemeldete
Hamburger Postdampfer „ Eduard Bohlen " ist , wie aus Hamburg
berichtet wird , am 14 . Dezember wohlbehalten in Las Palmas

angekommen .

Zu der Explosion in Aschaffenburg , bei welcher zahlreiche
Arbeiterinnen im Betriebe derZündholzwaaren - Fabrik
von Ludwig Cromer auf die entsetzlichste Weise getödtet oder

verstümmelt worden sind , wird noch berichtet : Nach einer

Meldung der „Aschaffenburger Zeitung " hat die Explosion ,
welche , wie bereits gemeldet , die elektrische Zündwaaren - Fabrik
von Cromer in Trümmer legte , in dem Hauptraum derselben

stattgefunden . Bon den hier befindlichen 15 Arbeile -

rinnen wurden 8 getödtet , die übrige n sieben

starben bald nach dem Transport in das

Krankenhaus . Von den sieben im Nebenraum� befindlichen
Arbeiterinnen erlitt eine tödlliche Verletzungen , die übrigen sind

mehr oder minder schwer verwundet . Bon drei zur Zeit
in der Fabrik befindliche » Arbeitern wurde einer getödtet , zwei

schwer verwundet . Die Ursache der Explosion ist bisher »och

nicht festgestellt , da alle im Hauptraum befindliche »
Personen getödtet sind .

Wie die „ Frankfurter Zeitung " aus Aschaffenburg meldet ,

befinden sich unter de » Trümmern der durch eine Explosion zer -
störten Zündwaaren - Fabrik von Cromer noch 10 bis 12 Personen .
Die Feuerwehr und das Militär arbeiten augestrengt , um di «

unter de » Trümmern Liegenden herauszuschaffen .

Aus Bern wird berichtet : Der Ständerath genehmigte ohn «
weitere Besprechung den Vertrag mit Italien über de » S i m p l o n-

Durchstich . Der Ausschuß hatte betont , daß die Laste » der

Schweiz im Vergleich zu den Leistungen Italiens unverhältuiß «

mäßig große sein , dafür dürfe aber das kleine Land stolz sein

auf das große Werk , das es fast allein auS eigenen Kräften
vollbringe .

Im Hotel Milauo zu Neapel verwundete sich der bekannte
R e ch e n k ü » st l e r Moritz F r a n k l durch einen Revolver -

fchuß in den Kopf tödllich . Als Motiv der That wird unglück -

liche Liebe angenommen .

Briefkasten der Redaktion .
Wir bitten bei jeder Anfrage «l »e Chiffre fzwei Buchstaben ober »Ine gahl )

anzugeben , unier der die Aniwort erthetlt werde » soll.

Die juristische Sprechstunde findet Montag ? ,
Dienstags , Freitags und Sonnabends , abends
von 7 —8 Uhr . statt .

S . SS . H. Gräschke , Bremerstr . 50 .
Carl Sch . Sind ivirkliche Mißstände zu rügen , so ist e?

selbstverständlich , daß wir die Augelegeuheit beHandel » . Ueber
die Annahme eines Artikels können wir nicht eher entscheiden ,
als bis wir ihn gelesen haben .

C . R . 35 . Nein ; Sie können dann aber die Reparatur
vornehmen lassen und da » » die Reparaturkoste » gegen den Wirth
einklagen . — Z . 799 . Sie könuen Klage wegen Beleidigung
erhebe ». Die Inanspruchnahme der Polizei würde nichts nützen .
— A- D. Der Rechtsanwalt , der Sie im Termin nicht vertreien
hat noch hat vertreten lasse », hat keinen Anspruch auf Gebühren ,
sonder » ist zur Rückzahlung des Vorschusses bis auf etiva 5 M.

verpflichtet . Fordern Sie ihn hierzu auf und verklagen Sie ihn
eventuell . Die Gerichtskosten müssen Sie zahlen .

WitteruugSiibersicht von , 1 « . Dezember > 89 « .

rilcr - ' 4. ' rog »vie zur 4. 01111 ernng , ocii » « . » rzrinvrr
Theils heiter , theils nebelig , mit gelindem Frost und schwachen

üblichen Winden , keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und « erlag von lvlax Vadiug in Berlin .
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Bits Usge des Vueeau - VevfonAls
dev NechkSÄNtvÄlte und Zloknve .

Dem Leser des „ Vorwärts " dürfte bekannt sein , daß zur
Zeit unter den Schreibern Berlins eine lebhafte Bewegung im
Flusse ist , welche ihre Arbeits - » nd Lohuverhältnisse , um es kurz
zu sagen , zunächst aus die Stufe heraufheben soll , die im „orts¬
üblichen Tagelohn " ihren wohl sicher bescheidenen Ausdruck
findet . Das Schreiberelend ist ja sprichwörtlich geworden , aber
doch dürfte es jetzt , wo die Organisation der Rechtsanwälte
der Reichshauplstadt , der Berliner Auivallsverei » , vor die Ent -
scheidung gestellt ist , ob er die in einem Regulativ auf -
gestellten Mindestforderungen anerkennen und durchführen will ,
gerade recht an der Zeit sei », das wenn euch noch spärliche
sozialstatistische Material über die in den Anwalt - bureaus
herrschenden Zustände weiteren Kreisen bekannt zu geben , damit
der Druck der viel geschmähten öffentlichen Meinung mithilft ,
ein Ansbentungssystcm zu beseitigen , das man mit Fug und Recht
als eine Schmach und Schande für den vornehmen , durch Berufs -
kammern und liberalste Gebühren - Ordnung sittlich und wirth -
schaftlich „befestigten " Stand der Advokaten bezeichnen darf .

Eins der Grundübel des Beruss ist das Lehrlingswesen oder

richtiger Unwesen , mit bedingt durch den Umstand , daß die meisten
jungen Leute , die in ein Anwaltsbureau eintreten , dies nur in
der Abficht thun , nach ein paar Jahren eine andere Karriere zu
ergreifen . Leider ist es aber heute bei dem riesig angewachsene »
geistigen Proletariat und dem Andrang der mit der Schreib -
Maschine eingeführten weiblichen „ Hände " schon ein Glücksfall ,
wen » der Schreiberlehrling etwa bei Berussgenosfinichaften ,
Versicherungsanstalten oder gar bei Behörden ein immerhin etwas
weniger schmales Brot findet . So sind viele Menschen ver -
urlheilt , ihr ganzes Leben im Dienste der Anwälte zuzubringen
und was das bedeutet , werden später folgende Zahlen beweisen .

Zu welchen Resultaten die seitens der Anwälte beliebte

Ausnutzung vorwiegend jugendlicher Arbeitskräfte unter Um -
ständen führt , das beweist der Fall Werner . Die junge » Leute
in den Anivaltsbureaus wachsen ohne Aussicht ( der Arbeitgeber
kümmert sich um seine „ Lehrlinge " meistens nur so weit , als er

darauf achtet , daß sie auch die genügende Seitenzahl täglich
fertigstelle ») in einer moralisch und sittlich äußerst gefährlichen
Atmosphäre heran . Der sittliche Halt geht gar vielen verloren ;
wozu natürlich die Hungerlöhne in hervorragendem Maße mit
die Ursache sind . Wer Gelegenheil gehabt hat , öfter in einem
Anwaltsburean zu verkehren , dem wird schon unangenehm auf -
gefallen sei », daß meistens junge unerwachsene Leute das Bureau -

personal bilden .

Zur Kennzeichnung , in welchem Umfange jugendliche Arbeits -

kraft angewandt wird , stellen wir die aus Angaben der Arbeit -

geber für die Orts - Krankenkassen gewonnenen Zahlen hierher :
Von IböS im Jahre 1893 in der hiesigen Orls - Krankenkasse

versicherten , bei Rechtsanwälten , Notaren und Gerichtsvollziehern
beschäftigten Personen befanden sich 785 Personen in einem Alter

von 14 —18 Jahren , 412 Personen in einem Alter von 18 —25 Jahre »
und endlich nur 353 Personen in einem Alter von über 2b Jahre .
Mithin sind 77 pCt . 14 —25 alte und nur 23 pCt . über 25 Jahre
alte Personen im Berufe beschäftigt .

Im Jahre 1895 arbeitete » in ca , 250 Anwaltsbetrieben
51 Knaben unter 15 Jahren , 849 Personen von 15 —20 ,
356 von 20 —30 , 106 von 30 —40 , 53 von 40 —50 , 31 von

50 —60 , 23 von 60 —70 , 2 von 70 —80 Jahren , insgesammt
1471 Personen .

Hiervon erhielten 135 100 M. oder mehr . 373 zwischen 50

und 100 M. 913 weniger als 50 Mark pro Monat ! ! !

Zur schärferen Beleuchtung zeigen wir noch , wie hoch der

Antheil einzelner besonders Glücklichen an diesen Durchschnitts -
löhnen war . Ein 34jähriger Bureauvorsteher war mit 7 M. pro
Woche , ein 46jShriger mit 11 M , ei » 63jährig - r mit 14 M. pro
Woche aufgeführt . Ein 20 Jahre alter Schreiber erhielt 2,33 M�

Wochenlohn , ein 18 Jahre alter 2,80 M. ! Hieraus erhellt , daß
eine größere Anzahl von Leuten , die 20 und mehr Jahre alt

find , sich mit einem Monatsgehalt von weniger als 50 Mark

durch das Leben schlagen müssen in einer Stadl , wo eine elende

Schlafstelle inkl . Zichorienwaffer 9 —10 M. pro Monat kostet .
Da die Schreiber anständig gehen , d. h. im Rock und Krage » arbeiten

müssen , kau » man sich ein Bild machen , wie diese bedauernswerthen
Menschen sich nähren . Viele ziehen denn auch das Betteln und

Landstreichen dem Arbeiten und Hungern vor . 1894 wurden nach
einer Veröffentlichung des statistische » Amts der Stadt Berlin
allein beim Landgericht I 31 Schreiber wegen Bettelns und
90 Schreiber wegen Landstreichens v e r u r t h e i l t .

Gerade die Bureaumenschen sollten in der Lage sein , gute ,
nahrhafte und leicht verdauliche Speisen zu sich zu nehmen ,
da die sitzende Lebensweise aus die Verdauungsorgane
und deren Funktionsfähigkeit empfindlich störend einwirkt .
Ueber die Rückwirkung dieses lokalen Uebels auf die ganze
körperliche und geistige Verfassung des Menschen wollen wir hier
kein Wort verlieren , nur sei uns noch der Hinweis gestattet , daß
ein hoher Prozentsatz der Anwaltsschreiber schon ohne dies an

körperlichen Gebreche » leidet , daß sehr viele Krüppel sind . Diese
ärmste » Menschen müssen für die oben nritgetheilten Löhne täglich
10 und mehr Stunden arbeiten , — Ueberstuuden umsonst oder

für . eine Zigarre . Bier und eine Stulle leisten in Zimmern

zum theil , die alle » Anforderungen der Hygiene Hohn sprechen .
Als Bureau ist das schlechteste Gelaß der Wohnung gut genug ,
nach hinten heraus , wo es selten oder nie vollständig hell wird
und die künstliche Beleuchtung die Schädlichkeit der Bureaulust
noch erhöht .

An schleichender Selbstvergiftung sterben die meisten Schreiber .
die , vom ewigen Hungern mürbe gemacht , kein Geld und keine

Zeit habe » , um ihren Lungen ab und zu mal frische freie Waldes -

tust zuzuführen , nachdem sie tagaus tagein den mit giftigen
flüchtigen Fettsäuren — Athmnngsprodukten — geladene » Aklen -

stanb in sich gesogen haben . Ein Merkmal dieser Vergiftung ist
die „ Znnmerfarbe " des „ Stubenhockers " .

Daß die Schreiber frühzeitig dahinsterben , kann man aus

vorstehendem schon schließen . Allerdings liegen uns keine Zahlen
vor , die in dieser Beziehung beiveiskräftig wären . Wir sind
aber in der Lage , wenigstens ziffermäßig zu zeigen , daß die

Bureauarbeit überhaupt bei weitem ungesunder ist , als das ge -
wöhnlich angenommen wird . Nach einer Statistik der sächsischen

Staatseisenbahn - Verwaltung vom Jahre 1894 waren die

Bureaubeamten immer am längsten erkrankt und von den Er -

rankten starben mehr als dreimal soviel als von den Erkrankten
des Zug - und Besörderungsdienstcs ! Daß diese hohe Differenz

zufällig sein sollte , ist nicht anzunehmen , da die Statistik das

Königreich Sachsen , also immerhin einen großen Raum , umfaßt .
Wie schlecht die Gesundheitsverhältnisse der in de » Berliner

Anivaltsbureaus Beschäftigten sind , ergiebl auch die Statistik der

hiesigen Orts ' Kraukenkaffe über die vorkommenden Slerbesälle .
Zm ersten Belriebsjahre — 1893 — starben von den zirka

2000 Mitgliedern der genannten Kasse 13, und zivar 15 aus den

Betriebe » der Anwälte und Gerichtsvollzieher , davon 13 an

Schwindsucht oder Herzleiden . Im zweite » Belriebsjahre — 1394 —

starben insgesammt 25 Personen , d. h. I pCt . des Mitgliederbestandes .

Nach de » vorliegenden Jahresberichten anderer Orts - Kraiikenkaffen

der höchste Prozentsatz und zwar wiederum 15 Mitglieder aus

dem Betriebe der Rechtsanwälte , davon 11 Mitglieder an
Schwindsucht . Im vergangenen Jahre sind insgesammt
24 Slerbesälle zu verzeichnen , wovon wiederum das größte
Kontingent Schwindsüchtige aus den Betrieben der Rechts -
anwälte und Gerichtsvollzieher . Von den 15 aus den Betrieben
der Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher Verstorbenen ist die
Todesursache wiederum in 11 Fällen Lungen - , Nieren - oder
Herzleiden .

Von den in diesem Jahre bisher vorgekommenen 16 Sterbe -
fällen ( bei ca . 1500 Versicherten ) ist die Ursache wiederum
in It Fällen Lungenschwindsucht und in 4 Fällen Selbst -
m ord .

Wenn diese Statistik auch noch eine dürftige , über eine kurze
eit sich erstreckende ist , so beweist sie doch zur genüge , daß die
terblichkeit im Berufe trotz des in demselben thätigen jugend -

lichen Menschenmaterials eine außerordentlich große ist und
ferner , daß fast sämmtliche , mindestens aber 80 pCt . Todesfälle
Schwindsucht zur Ursache haben .

Daß sich in einein Beruf , dessen wirthschaftliche Verhältnisse
so trauriger Art sind , noch schaarenweise Leute drängen , die im
Existenzkanipf an anderer Stelle Schiffbruch gelitten haben , muß
noch der Vollständigkeit wegen erwähnt werden und auch des -
halb , weil dies Moment die Organisationsversuche so überaus
schwierig gestaltet . — Münchener Blätter gaben im Jahre 1895
folgende Probe hierzu . Bei Bewerbung um eine Skribentenstelle
bei einem Rechtsanwalt meldeten sich nicht weniger als 163 Be -
werber im Laufe eines einzigen Vormittags , darunter
befanden sich zwei Juristen , ein Mediziner , ein Philologe ,
abgesehen von einer Anzahl von Leute », welche die Berechtigung
zum Einjährig - Freiwilligendienst und Gymnasialbildung hatte » !
Sollte man glauben , daß bei so überreichlichem Angebot von
Arbeilskrästen es noch Anwälte giebt , die sich nicht scheuen ,
Sträflinge ins Bureau zu setzen , wie es thalsnchlich , zwar nicht
in Berlin , aber in Mähre » und Oesterreichisch - Schlesien vor -
kommt ? Darum giebt es zu viele hoffnungs - und muth -
lose , ganz und gar geknickte und mürbe gemachte Personen
in diese »» Berufe , die für das armselige Stückchen
Brot , das sich ihnen endlich wieder geboten hat , sich alles , auch
eine niederträchtige Behandlung gefallen lasse ». Denn auch in
dieser Beziehung ist manches faul . Nicht selten titulirt der An -
wall seine Tintenkulis mit Lorbas , Esel , Schafskopf und ähn -
lichen aus der Umgangssprache der Gebildeten oerbannten An -
reden .

Leider hat nämlich dieser gegenwärtig noch alle Rechte auf
seiner Seite . Der Bnreauangestellte untersteht noch keinem
Arbeiterschutz - Gesetze . Seine Stellung ist rechtlich nicht fixirt ,
ihm fehlt jedes Recht auf Kündigung , die Lohnzahlung steht im
Beliebe » des Arbeitgebers , wie auch die Sonntagsarbeit . Und
so müssen in Berlin noch die meiste » Anwallsschwder
auch am siebenten Tage ins Bureau , obgleich nirgends leichler
absolute Sonntagsruhe durchführbar wäre ; ivie sie denn auch
schon in anderen Orten , in Mainz , Darmstadt , Eingang ge-
funden und hat demnächst wohl auch in ganz Oesterreich dank der
dort weiter gediehene » Organisation . gesetzlich festgelegt werden wird .
Neben Einführung der Sonntagsruhe sind Verkürzung der
Arbeitszeit auf 8 Stunden und ein Minimallohn in Höhe des
ortsüblichen Tagelohns sowie Regelung des Lehrlingswcsens ans
der Grundlage , daß jeder Arbeitgeber gehalten sei » soll , bezüglich
seiner Lehrlinge einen schrifllicken Lehrvertrag abzuschließen und
die Lehrlingszüchterei durch entsprechende Bestimmungen einzu -
schränken , die Hauptforderungen , über deren Berechtigung nach
vorstehenden Auseinandersetzungen wohl kein Wort zu ver¬
lieren ist .

Vom menschlichen Standpunkt erscheint es unfaßbar , daß
die Anwälte diesem Reformversuch gegenüber sich ablehnend ver -
hallen sollten . Es wäre «»erhört , nachdem ihre Kommission
sich ihm rückhaltlos geneigt gezeigt hat .

Sei dem nun aber wie ihm wolle , der Zentralverei »
der Bureau - Angestellten hat sich durch sein energisches Vorgehen
eine Position errungen , die zu den besten Hoffnungen für die

ukunft berechtigt . Die anderen sogenannten Berufsvereine der
chreiber , namentlich der größte , der Leipziger Verband deutscher

Bnreaubeamten , der durch eine zünftlerische Schreibmeister -
Ordnung die Uebelstände beseitigen wollte , werden merken , daß
sie abgelöst werde » , daß auch die Schreiber begreifen , wie nur
eine vom Geiste der modernen Arbeiterbeivegung erfüllte Or <
ganisation ihre Lage verbessern und sie vor der Verelendung
retten kann . Was dem großen Verbände , über dessen — aller -

dingst zumeist abgeschmackte — Bittschriften die Anwaltstage
zur Tagesordnung übergingen , nie gelungen , das hat eine that -
kräftige rücksichtslose Bewegung in 2 Jahren erreicht , sie hat
sich die Beachtung der Anwälte erzwungen , weil sie eben ernst
genieint ist .

VevZÄmmlttngen .
Ter Wahlverein für den ersten Berliner Wahl -

kreis hatte am 14. d. M. im Hansaviertel , Flensbnrgerstr . 24 ,
eine Versammlung einberufen , in der Genosse S t a b e r n a ck in
einem beifällig aufgenommenen Vortrag über das Thema :
Politische Slreifzüge sprach . Unter „ Verschiedenes " ersuchte
K e n k e l die Mitglieder der Vergnügungsvereine mehr aus die

Lokalliste zu achten . Mit der Aufforderung , eifrig für den
Wahlverein zu wirken , schloß die Versammlung .

Der Wahlvcrein für den vierte » ReichstagS - Wahl -
kreis ( Osten ) hielt am Dienstag Abend im Lokal Königsbank
seine Mitgliederversammlung ab . Auf Anlaß des überwachenden
Beamten mußte eine anwesende Frau den Saal verlassen . In
anbetracht des schwachen Besuches nahm die Versammlung von
dem Vortrag des Genosse » Metzger Abstand und beschäftigte
sich mit dem Punkt Verschiedenes . Der Vorsitzende , Genosse
Schneider , gab der Versammlung bekannt , daß die

Prolokolle deS letzten Parteitages in sämmtliche » Zahlstellen ,
nne beschlossen , zum Selbstkostenpreis zu haben sind . Des
weiteren unterbreitet er einen Beschluß des Vorstandes , nach
welchem jedem Zahlstellen - Jnhaber am Sonnabend Abend eine

tilsskrast zur Seite gestellt ivird , wozu die Versammlung ihr
inverständniß erklärt . Ein Antrag , die nächste Bersauunlung

erst im Februar stattfinden zu lassen , wird nach kurzer Debatte

abgelehnt . Mit dem Ersuchen , für die Folge für regere Be -

theiligung an den Versammlungen zu agitiren , schloß der Vor -

sitzende die Versammlung .

Ter sozialdemokratischc Wählverein für den vierten
B e r l i n e r R e i ch s t a g s - W a h i k r e i s ( « üdoste » ) hielt am
15. Dezember im Lokal von Henke , Nauiiynstraße , eine zahlreich
besuchte Versammlung ab . Der Vorsitzende theilte zunächst mit ,
daß das Mitglied Karl Otto , ein braver Parteigenosse , aus dem
Leben geschieden sei . Tie Versammelten ehrte » das Andenken
des Todten durch Erheben von den Plätzen . Dann nahm
Reichstags - Abgeordneter Bebel das Wort zn einem
mehr als zweistündigen Vortrage , in dem er an der

Hand der r Ereignisse ans den letzten 31/ , Jahrzehnten
nachwies , wie in Deutschland die sozialistische Bewegung
mit der ganzen kapitalistischen und politische » Entwickelung fort -
geschritten ist . In höchst fesselnder Darstellung bot der Referent
so zugleich eine kritische Geschichte des neudeulschen Reiches und
eine Geschichte der Sozialdemokratie Deutschlands . Die Ver¬

sammelten folgten mit der größten Aufmerksamkeit de » inter¬
essanten Ausführungen und spendeten am Schluß dem Redner
reichen Beifall . Nach einer kurze » Diskussion , der sich ein
Schlußwort anfügte , schloß die imposante Versammlung .

Ter Verein Vortvärts hielt am Dienstag eine sehr gut
besuchte Versammlung bei Wernau in der Schwedterstraße ab .
Reichstags - Abgeordneter Pens hielt einen beifällig auf -
genommenen Vortrag über das Werden der sozialistische » Gesell -
schast aus der kapitalistischen Gegenwart . Der Redner vertrat
an der Hand unseres Parteiprogramms und unter Berufung auf
zahlreiche Beispiele den Gedanken , daß sich die sozialistische
Gesellschaft auf verschiedenen Wegen langsam aber sicher aus der
kapitalistischen entwickeln und daß die Verwirklichung des
praktischen Theils unseres Programms nach und nach zu diesem
Ziele führe . Der Kapitalismus werde thatsächlich durch gesetz -
geberische Maßregeln in seinen absolutistischen Machtbefugnissen
mehr und mehr beschränkt , so daß wir , wenn die Entwickelung
in dieser Weise weiter gehe , eines Tages dahin komme »
müßten , wo selbst die Kapitalisten einsehen , daß sie überflüssig
sind . Dann hätten wir die sozialistische Gesellschaft.
In der Diskusston nahm auch der national - soziale Pfarrer
Naumann das Wort . Er wandte sich in längere » Aus -
sührungen gegen die sozialdemokratischen Theorien und betonte ,
daß es nur darauf ankomme , diejenigen Forderungen zu ver -
treten , die dem Arbeiter in der Gegenwart nutzen , ohne Rücksicht
darauf , ob sie mit den prinzipielle » Forderungen der
Sozialdemokratie übereinstimmen . Die von Pcns ver -
tretene Idee des allniäligen Hineinwachsens in die sozia -
listische Gesellschaft widerstreite der marxistischen Doktrin .
Peus , der sich in dieser Hinsicht im Widerspruch mit an -
erkannten Parteiführern , namentlich auch mit Kantsky befinde ,
sei ein lockerndes Element innerhalb der Sozialdemokratie .
Hierauf vertraten mehrere Redner den sozialdemokratischen Stand -
punkt , worauf Genosse Pens in längerer Rede den Aus «
sührungen Naumann ' s entgegentrat und unter anderem er -
klärte , daß er zwar anderer Meinung sei wie Kautsky
und seine Anficht , wo sich Gelegenheit biete , ausspreche . Er
halte sich aber nicht für berufen , sich zu einem Führer in den
innerhalb der Partei herrschenden Meinungsverschiedenheiten
aufzuwerfen . Dazu habe er einen viel zu großen sttespekt vor
der Erfahrung der älteren Parteigenossen . Von einem
prinzipiellen Gegensatz in der Sozialdemokratie sei keine Iiede .
Die Arbeiter würden jeden abweisen , der eine Idee vertritt , welche
geeignet wäre , eine Spaltung der Partei hervorzurufen . Die an -
regende Debatte währte bis gegen 1 Uhr und fesselte bis zuletzt das
Interesse der Anwesenden . Mit der Aufforderung , dem Verein
neue Mitglieder zn werben , auf den „ Vorwärts " zu abonniren
und auch beim bevorstehenden Weihnachtsfest der streikenden
Hafenarbeiter durch Beiträge zu gedenken , schloß der Vorsitzende
die Versammlung .

In der Versammlung im „ Wedding - Kasino "
referirte Genoffe Jahn über das Thema : „ Der moderne
Rechtsstaat und die öffentliche Meinung . " Redner be-
handelte hierbei unsere Strasrechtspflege in ihrer An¬
wendung auf unsere Partei . Daß unsere Straf -
rechtspflege einem »virklichen Rechtsstaat nicht entspricht ,
beweisen die vielen abfälligen Urtheile über dieselbe
aus juristischen Kreisen . Auch auf ökonomischem Gebiete , wo die
Arbeiter in Lohnsragen mit dem gegenwärtigen Koalitionsrecht
unzufrieden sind , liegt es an uns selbst , die öffentliche Meinung
für unser Recht zn gewinnen , wie es besonders die englischen
Arbeiter gethan . Wie durch unermüdliche Kämpfe der heutige
Rechtsstaat entstanden , so wird aus den heutigen Zu -
ständen heraus sich erst der richtige Rechtsstaat entwickeln
mit dem lange gehegten Grundsatz : Gleiches Recht für
Alle . An der Diskussion betheiligten sich E r f u r t h ,
L e i m e k und Schwarze , die zum theil aus eigenen Er -
lebnissen die Ausführungen des Referenten ergänzten . Der Vor -
sitzende ermahnte die Genoffen , reger als bisher nicht nur im
allgemeinen , sondern namentlich im Wedding - Bezirk für den
Verein „ Vorwärts " zn agitiren und Mitglieder zu werben , um
die in der letzten Zeit durch verschiedene Umstände geschwächte
Organisation wieder zu beleben .

Ii » Arbeitervertreter - Vercin sprach am 8. d. M. Reichs -
tags - Abgeordneter S t a d t h a g e n in einem 2' /s stündigen Vor -
trage über die Novelle zum Unfallversicherungs - Gesetz . Von
einer Diskussion wurde wegen der vorgerückten Zeit Abstand
genommen und beschlossen , am Dienstag den 22 . d. M. eine
Extra - Versammluna zu diesem Zweck abzuhalten , damit de »
Abgeordneten die Wünsche der Arbeiter noch vor der Beralhnng
zugestellt werden könne » .

Die in der chirurgischen Branche beschäftigten Arbeiter
hielten am Dienstag eine öffentliche Versammlung im Englischen
Garten ab , in der Genosse Faber über : „ Die Abwehr der
Arbeiter gegen das beabsichtigte Vorgehen der Metallindustrielle »"
referirte . I » der hierauf folgenden Diskussion , an der sich
Menz , Mertens , Heller , Schuft er und andere be-
Iheiligten , sprachen sich alle Redner für den Vorschlag
des Referenten , die Branche an die Kommission der ge-
saminte » Metallarbeiter anzuschließen , aus . Sodann fand
folgende Resolution Annahme : die Versammlung erklärt
sich mit den Ausführungen des Referenten einverstanden und be-
schließt demgemäß einen Vertrauensmann und einen Stell -
Vertreter zu wählen , um den beabsichtigten Angriff der Kühne »
männer gegen die organisirten Arbeiter durch ein Zusammengehen
aller Branchen zurückzuweisen . — Als Vertrauensmann wurde
hieraus H i l b i g , zum Stellvertreter Heller gewählt . Unter
Verschiedenem berichtete Heller über die Verhandlungen bezüg -
lich des Gewerkschafts - Kongresses der lokalorganisirten Gewerk -
schaftcn . Zum Schluß wurde zur regen Sammlung für die
Hafenarbeiter aufgefordert .

Der Verband der Handels - Hilfsarbeiter tagte am
6. Dezember . Der Vorsitzende Freude gab zunächst das Ableben
der W i t t ch e n und B e r » i k e bekannt . Sodann bewilligte die

Mitglieder - VersamnilunH de » streikenden Hafenarbeitenr 200 M.
Am 19. d. Mts . arrangwt der Verein im Lokal von Keller ein
Familienfest . Zur Verhandlung stand hierauf ein Antrag auf
Älusschluß des Mitgliedes Gran er . Kaßler und S ch u -
in a n n begründen diesen Antrag , abgesehen von einer Reihe
persönlicher Momente damit , daß Grauer angeblich im Jahre
1892 Vereinsgelder in Höhe von 50 M. veruntreut habe . ES
handelt sich im wesentlichen darum , ob eine Quittung von 50 M.
von Grauer als Belag oder als baareS Geld dem nachfolgenden
Kafsirer übergeben wurde . Während die Revisoren das
letztere behaupteten , wußte sich der Kassirer des Vorgangs nicht
genau zu entsinnen , die Ausstellung selbst konnte nicht herbei -
gebracht werden . Grauer deutele in seiner Entgegnung darauf
hin , daß es wesentlich persönliche Animosität sei , die ihn zu
dieser Anklage verhelfe , und wies dann eingehend den ihm ge -
machten Vorwurf zurück . Nachdem sich noch einige Redner zu
der Sache geäußerr hatten , wurde ein Antrag Knutke , die
Angelegenheit nochmals zn untersuchen , abgelehnt und hierauf
der Antrag auf Ausschluß des Mitgliedes Grauer mit 76 gegen
56 Stimmen angenommen . Infolge dieses Beschlusses entstand
eine große Erregung in der Versammlung , sodaß dieselbe ge-
schlössen wurde .



Ter Berbaud der Bauarbeiter hielt am & Dezember
eine Aersaminlung ab . in der Genosse Jahn über den modernen
Bauschivindel referirte . Sodann beschäftigte sich die Versamm -
lung mit den Fragen , die aus dem nächsten Berbandstag erörtert
werden und wählte das Mitglied R e n n t h a l e r zum
Delegirte ». Zum Schluß regte Noak zur eifrigen Sanimlung
für die streitenden Hafenarbeiter au ; aus der Verbandskasse
beivilligte die Versammlung 10 M.

Tic Drechsler hatten am 8. d . M. im „ Englischen Garten "
eine Brauchen - Versammlung anberaumt , in der Drechsler Loch -
mann einen recht fleißig ausgearbeiteten Vortrag hielt . De »
zweiten Punlt der Tagesordnung : Stellungnahme gegen die
wortbrüchigen Arbeilgeber , behandelte T o st in ausführlicher
Weise , worauf sich eine lebhafte Debatte über die einzuschlagende
Taktik entspann . Alle Redner waren sich darin einig , daß man
unter keinen Umständen das mühsam Errungene wieder preis -
geben darf . Das Borgehen der Arbeitgeber im Osten darf aus
keinen Fall zurückschrecken , im Gegentheil , diese Manipulationen
müssen unsere Widerstandskraft stählen . Einige der Anwesenden
waren bereits in der Lage , verschiedene Werkstätten namhaft
machen zu können , in denen permanent Ueberstunden an der
Tagesordnung sind . Als gesperrt gelten die folgenden Werk -
stätten : Fritsche , Oranienstraße ; Höpner . Seydelstraße ; Schmidt ,
Reichenbergerstraße und Manleuffelstraße . Von de » zu dieser
Versammlung besonders eingeladenen Arbeitern aus einigen
Werkstätten haben nur die Arbeiter von zwei Firmen der Auf -
forderung Folge geleistet , während die ' Arbeiter der Firmen
Weber Rachf . , Sebastianstraße ; Gebhardt , Lindenstraße öl und
Mattka , Wienerstr . 43 , der Einladung nicht nachgekommen sind .

Die Dekateure ( Filiale III des Textilarbeiter - Verbandes )
hielten am 9. Dezember eine nur mäßig besuchte Filial -
Versammlung im Englischen Garten ab . Aus der Tagesordnung
stand ein Vortrag des Genossen Ad . H o f s m a n n über das
Thema : Gesinde und Gesindel . Von einer Disknjsion über den
recht beifällig aufgenommenen Vortrag wurde ülbstand genommen
und hierauf zu Vereinsangelegenheiten übergegangen . Ter Vor -
sitzende theilte der Versammlung mit , daß die Arbeitslosen -
Unterstützung einer Abänderung bedarf , da die Kasse in letzter
Zeit sehr in Anspruch genommen wurde . Die Aenderung soll
in folgender Weise staltfinden : „ Die Arbeitslosen - Unterstützung
wird an jedes Mitglied gezahlt , wenn es seinen Verpflichtungen
in § 1 nachgekommen ist und wegen Mangel an ' Arbeit oder
sonstiger Differenzen entlaffe » wurde . Hierauf stellte Braun
den Antrag , jedes Mitglied , welches 24 M. und darüber ver -
dient hat BO Pf . und diejenigen , die unter 24 M. pro Woche ver -
dienen , 30 Pf . wöchentliche Beitrag zu zahlen . Dieser
Autrag wurde angenommen und bleibt somit der Z 2 des Statuts
in seiner alten Fassung bestehen . Unter Verschiedenem theilt der
Vorsitzende mit , daß der diesjährige Maskenball am 23. März
im Saale des Herrn Rieft , Weberstr . 17, stattfinden wird . Aus
Antrag des Kassirers Fr . R a a s ch wurden den Hamburger
Hafenarbeitern 16 M. bewilligt . Gleichzeitig soll zeder Ver¬
trau ensinann in den einzelnen Betrieben dafür sorgen , daß die
Sammellisten so schnell wie möglich kurfiren und eingehen .

I » einer Versammlung der Schlosser , die am 9. Dezember
tagte , referirte der Reichstags - Abgeordnete Seifert über die
Forderungen der Arbeiter an die heutige Gesellschaft . Der Re -
ferent fand für seine interessanten Ausführungen lebhafte Zu -
stimmung . Bei Besprechung gewerkschaftlicher Angelegenheiten
theilte Quast mit , daß in verschiedene » Schlossereien die Arbeits -

zeit auf 10 Stunden erhöht sei . Redner fordert deshalb die An -

ivesenden auf , besser als bisher ihre Interessen zu wahren .

Im Allgemeinen Dcntschen Tapezierer - Verei » behandelte
F a r l e r am 10. d. M. in einem längeren Vortrag die Partei -
nähme der Polizei bei Streiks und zeigte , wie durch eine Reihe
von Maßnahmen das Koalitionsrecht der Arbeiter gefährdet
rverde . Der übrige Theil der Versammlung behandelte interne

Angelegenheiten ; die nächste Versammlung findet am 6. Januar
1897 statt .

Rixdorf . Die Bauarbeiter hielten am 0. d. M. eine Ver »

sammlung ab . in der R e n n t h a l e r in einem fachgewerblichen
Vortrag die Schäden im Baugewerbe eingehend schilderte . Nach
einer kurzen Diskussion , an der sich Heinemann und Noak de-

theiligte », wurde Rofr Heinemann zum Delegirten für den Bau -

arbeiterkongreß gewählt .

Rixdorf . Am 7. d. M. tagte hier die regelmäßige Ver -

sammlung des Verbandes der Möbelpolirer , in der Heinrich
Schulz in trefflichen Worten über den Hamburger Hasen -
arbeiterstreik sprach . In der Diskussion bemerkte S u i t n e r .
der Verband solle diesmal nicht nur aus dem Streikfonds Geld

geben , sondern außerdem auch noch Listen zirkuliren lassen . Unter

Verbandsangelegenheiten wurde beschlossen , in Zukunft die Ver -

sammlungen in der Knesebeckstr . 113 beim Restaurateur Bock ab¬

zuhalten . Von einigen Rednern wurde Klage geführt , daß bei
der Firma Laborenz in letzter Zeit Ueberstunden gemacht werden .
trotzdem noch arbeitslose Kollegen reichlich vorhanden sind . So -
dann wurde bekannt gemacht , daß das Weihnachlsvergnügen am
1. Feiertag in Nieft ' s Festsälen . Weberstraße , stattfindet . Billets

sind in den Zahlstellen zu haben .

Köpenick . Im hiesigen Arbeiterverein hielt am 8. d. MtS .
Dr . Joel einen interessanten naturwissenschaftlichen Vortrag .
Hierauf vollzog die Versammlung die Wahl eines Beisitzers , mit
welchem Amte D o m k e betraut wurde . Die übrigen Gegen -
stände der Tagesordnung blieben unerledigt , da mittlerweile die

Polizeistunde eingetreten war .

Friedrichöberg . Am 8. d. M. fand hier eine öffentliche
Volksversammlung statt . Nach einem interessanten Vortrag des

Reichstags - Abgeordneten PeuS unterbreitete der Vertrauens -
mann Liepe den Kassenbericht vom 29. Oktober 139S bis
7. Dezember 189S . Danach betrugen die Einnahmen 564,46 M.
und die Ausgaben S3ö,Iö M. In demselben Zeitraum fanden
sechs öffentliche Versammlungen und zwei Agitationstouren statt .
Ber der Neuwahl wurde

"
I a c o b i zum Vertrauensmann .

Kreil , Liepe und Mix zu Revisoren und in die Lokal -
kommission H e i n i ck e , © wenn und K a r w e h l gewählt .
Mit der Aufforderung , recht rege für die streikenden Hasen -
arbeiter zu sammeln , schloß die Versammlung .

Zcrt >»tt »r - glUdttn «»siIn »l ». ibonnerNaz Abend 9 Uhr blsioijUhr ! Süd -
o N I ch u l e , Waldemarltr . u : Mede - Uebnng ( He wlchttgslen technischen
Brundsäde tür die Kunst de« iiffenlltchen Redens . Lehre vom Aufbau eines
Vortraae ») . Herr Heinrich Schulz . — Nordschule , Brunnensiraße 2b!
sLeschichte ( Alse Selchtchte . Urzeit . Sntflebung der Religionen . Orientalische
tvöller . Brirchen und Römer ». Herr Dr. S. Pinn .

Die Echuirönme sind zur Benutzung der Biblioihel und de » reichen Zelt -
schrtsisninatertal » schon von S Uhr abend » an geöffnet .

Lese - n. Sioiintirklubo . Konnerftag . Dietzgen , abend » »!> Uhr
bei Schröder , lvielenslr . so. — Neue Zeit , Boyeniir . «o bei BieShoit . —
Süd - Oft , bei Dolksdors , Sorauer - und Börlitzerstrahen > Site . — Klub
der Freunde bei Bnadt , Putibuserftr . Zi. — ®oj ia l i st t sch er Lese -
und DtStutirklub , Meichendergerstr . l «7. — August B e i b, im Re-

sia «rant Streit , Raunyiistraße »7. — Reimer , Berichlöstratze >!> bei
Seidel . — Friedrich Engel » , Wethenburgerstraße 63 bei Kiesel. —
P e st a l o z z t , Zeughosstr . S bei Behlendors . — Ost , Weideinveg S> bei
Schillinaer ( jeden Donnerstag nach dem l. und 16. ). - Morgen roth ,
Liebenivalderstr . es bei R. Wiste ( jeden Tonnerstag nach dem I. und ib. ) —
Brüderltchtett , jeden Tonnerstag nach dem 1. und I«. im Monat ,
LandSdergerstr . « bei Haseloss .

Arbriter - Kiingerbund Berlin » und Umgegend . Borsitzender Ad. Neu-
mann , Pasemaikerstr . s. Alle Aenderuneen im Vereinskalender sind zu richten
an Friedrich Kortum , Manteustelstr . 40, v. 2Tr . Donnerstag . Abend » » bi »
u Uhr : UebungSstunde und Ausnahme neuer Mitglieder . — St . Urban .
Lindenstrabe Ivo bei Zubeil . — Freundschaft , Brunnenstr . I «S bei
Fischer . — Kummer ' scher Besangvcretn , Blninenstrabc 4b bei Sab .
— FretheitSgloclen , Wörthersiraste zb bei Buchholz . — Cot -
n> ü r t S II. ( Beulncr ' scher Männerchor ) Schönhauser Allee 2» bei Kelle.
— Süd - Ost , Börlitzerstrabe 63 bei Bogel . — FrühlingSlust ,
Bülowstr abe 69 bei Werner . — Bretzelschluß , Orantenstrabe 61
( Oranien - Hallen ) bei Heiser . — Morgen roth I, Rummetöburg , Prinz

Alberlstraße » bei Seilat . — Zaget nicht , Steglitz , Albrechtstr . 12s. —
Borax , Mameusselslr . » bei Stowacl . — Sängerlust , Werder a. H. ,
Kugelweg . — Steinsetzer Sängerchor , Kastanien - Allee 20 b. Fiebiger .� Flötet ' scher Gesanaverei » Koppen sirab « 47 bei Lorenz . —
«esangveretn der Berliner Kürschner , Weinstr . 11 deiFetndt . — LyraN ,

ThartoNenburg . Wallstr . l °- bei Mascheiii , - «esangverein ber vttgolder H a r.

moni « IV. Köpnilterstr . SS bei Schöning . — ginigteit III . »ro ».
Lichterseld «. Anhalter Platz - Lie de « lust ' - _ Vio *"
der Sure « «chlotztelleret . — Oranienburger Vorstadt . Hoch-
straße 32 a bei Otto Schmidt . — AdlerShos in Adlershos « Oppenstr . 1
bei Schubert . — ( Sesanqverein der Ost - und Westpreußen , Blumen -
»traße 02 bei Reich. — M o r g e n r o t b IV, Köpenick , Schonerltnderstr . s bei

Schulz . - F - l d d I u IN e . Slalitzerstr . 117 bei Breitenseld . - A r t o n ll . Tan -
78 bei Meßmann . - Gesangverein der S l a « a r b e i t « r ju Köpenick .

mosenstr . >01 bei Troppen ». — Zutuns t III , Betten i. d. M. , Wilhelmstr . in
im Hotel W. « runnw . — Morgengrauen ( Bäcker) , 3 —s Uhr nachm. .
Neue Friedrichstr 44 bei Rölltg . — Fröhlich , RummelSburg , Kant - und

Mozaristraßen - Ecke bei Bartels . — Bineta , Kastanien - Allee 11 de

Augustin . - S l e i ch h e i i , Kremmen . Berlinerstrabe 289 bei R. Urack
( Siadt Berlin ) . — AlpenröSletn , Bergstraste so bei HitS/ufsld . - -

Alpenrose , Forsterstr . 22 bei Kunze. — F r e i h e i t S t l ä n g « III, Lücken-

walde , Haag Nr. s, bei Gerhardt . — SangeSluftl . PuNbuserstr . 30 bei

Ferd . Reimann . — M a i e n g r u ß III , Friedrichshagen , sisisdrichstraße 134.
_ n u i II , Friedenau , Händlern - und Rönnebergerstraßen - Ecke bei Wetneri .
— T eulsche Eiche II. Brandenburg a. v , Hauptstraße , Wintet » Salon .
- Freihell III , Neu- Weißensee . König - Shaustee 38. - Lorelei . »rUn -
. • . . IL. . . a. _ _ _ __ _ -8 „ „ » n n I II <1 eotin . Cbon . Straußberaer -

S- riin »
hlen an :

und tzlutgegend .
Hermann Jahn ,

stunde Monlag ! und . .
Selclltger Berein Hertha , abend «
Ttleitanlen - Orchesterveretn A l l « g r o ,

- Fretheti III , Neu- Weißensee , »onig - Eyaunee o». - « vr » - »
lha!erstr. 3 —4 bei Heinmerling . — Jugendlust ( gem. Chor ) , Straußbergel
straße 3 bei Ww. Roll . , �

Ound der geselligen Arbeitervereine f
Alle Zuschrislen den Bund betressend sind zu richl
Stbünkauser Allee mc ,

Ariieiter - tziancherbund Herlin » « nd zlmgegend , Aenderungen IM
«ereinslalender sind zu richlen an Otto Schulz , Koilbuser Tamm 7-.
Donnerstag : Korea , König«birgerstr . 13 bei Krulenderg . — Mehr Licht .
Weißensee , Elsaßstr . I» bei Slraßburger . — Wahrer I a t » d . Simeonftr , 23
bet Flick. — Neuer Hat » . Langenbeckstr . 4 bei Techttneier . — G l ü h l t ch t .
Weißensee , Göbl- rstraße ao bei Jraang . - Weiße Atch « . Görlitzerftr . «s
bet Schulze . - P s e i s e n d e ck« l . Langeslr . 64 bei Jeraisch . - Ha » an na h .
Rlxdors , Jultusstr . 6». - Freuiidlchasl Borwärl « , Hochftrab « U

«jÄnng -, « „ rn - und gesellig « Der , ine . Donnerstag . S u « « dort '
scher Männerchor von 8 —9 Uhr Noienstuttd «! von 9 - ll Uhr Uebungl -
stunde bet Brüning . Mosenlhalerftr . l3. - «esangveretn Ju gen d freu de n.
Männerchor . Abend » vo » o- ll Uhr bei Wernau , Röl - ulhalerstraße o7 -

Psropsenverei » W e d d t n g , abend » Sjj Uhr Sitzung beim Restauraleur
Weist , Gerichistr . 4« - BergnügnngSverein A l p s n g r ll n , Beusteifti . 19 bei
«runwaid . - Geselliger Beretn Frohsinn bei Geile . Swinemunderstr . 20,
abend » » Uhr. Sitzung m» Tome » . - Tambourveretn F r o h - F r e t . UedungZ -

~ - ?
Tonnerstag « 9 Uhr bei Rausch , Hulsttensliaße ». —

" 3 Uhr Sitzung Adalberlstraße «I . -

Tilettanien - 4�rcoenervrrein zaiiegro , Uebungsstunde Tonneistag » Stz Uhr
bei Rautenberg . Oranienstraße 130. - Theaiergesellschast S v « l i n a . abend »
s Uhr bei Gonell , Falckeniieinstraße s, Sitzung iml Tomen . — B»rgnUgu »z »>
verein Selbsthilfe , gtmmerstr . 9« bei «- aus ».

Zitheillub Alpen grüße UebungSstunden abend « 9 Uhr bei Neumann .
Lothringerstraße los. — Ziiherllub Heimathtztlänge itzss . Li ' idower -
straße LS. — Geselliger Arbetterverein Hoffnung bei Sttller ,
Mariannenftraße 43. Alte 14 Tage abend » - B- rgnugu »«»- und
Touristenllub Frei - Br Uder , - b- nb » 9 Uhr bei Roll . Adalbirislr . 21. -
Ruderverein Borwärl » . abend » 9 Uhr im Restauranl Neue » Klubhan «.
Kommandantenstr . 72. - Sfaltlub Sa nsier H « tnrt ch bei H. Brand ».
Reichenbergerstr . 122. — Skaillub Sud . abend « »X Uhr . «öckhstr 2i de»
«red «. - StaNlub Grand Schwarz , abend « von »- 7>l Uhr bei
«. Slein , «hrtstburgerftiaße 4«. — Schmimmllub . . Hech l , abend » 8 Uhr ,
im Restauranl Rickner , Martannenstr . 41. — «kalllud Tourne , abend «
9 Uhr bei Redrenz , Wrangeistr . 84. - Slatklub Forluna , abend « 8!( Uhr .
Huitenstr . l bei Kraval . - Gesangv . der B e r l. Atel a l l we b« r . Andrea « -
„ rabe 34 bet Weinberg . - Zith - rver - tn T yrol , Wrang�str . si bei Ludwig .
- BerltnerMan doli neu . Klub . Jeden Donners , ag Abend X« �lö
Uhr. Meldunaen bet Ernst , Kommandantenstr . 70. — Ber l. Manvoltnen «
und Guttarrentlub abends 8� Uhr. Wallstr . vi .

Viauckklub O h n e s o r g e , Abends v Uhr, bet MünSberg , Loutsenufer 52
- Rauchklub Kern spitze . Abenb « 9 Uhr. bei A. Böhl . Ruderidorser
straße 3. - Rauchklub Fe Isen fest . Wrangelstr . 30 bei «. Schmidt . -

Rauchtlud Ohne Zwang , abend » 9 Uhr, Weinstraß « 28 hei Späth .

Arbeiter - Snrnerbund . Donnerstag ! Turnoeretn Fichte , Berlin .
Abend » von b —l » Uhr : 7. A. änncr - Abiheilung . Reichenbergerstraße lSl .
2' " r' cfn ' s t (ffa p' fj'c"' s chule , 8 —U Uhr : Unentgeltlicher Unter .
rieht und UebungSstunde für Schüler und Erwachsene , Annenstraßi Nr. 8. —
A r « n d »' scher Stenographen - Berein „Apollobund " , Becker ' « Bier -
hallen , Kominandanienstr . »2, abend » 8 Uhr, Unierrtchl und Uebung in der
ganz vereinsachten Ar- n»»' fchin Stenographie .

LeCercle d e C o n v e r 8 « t i o n Kanftlse se «rrassemble loullM
jeudis soir d 9 h. dans son local . Zum Patzenhofer " , Loipzigerstr . 136.

Cercle Franoal » ; Jeud ] Seance a 9 h. dans son loeai Rest „Vier
Jahreszeiten ", Prinz Albrechtetr . 9. Des höles sont las hi «n- venus .

D- Ntscher Arbetterverein „Dvriviir »»" , Kopenhagen . R. , «ompastnie -
Strade Nr. »3, iiass «olange .

Sachverei « der «oll - NN» Drettertrager Berlin « und Umgegend .
Heuie abend s Uhr im Lokal de« Herrn KoczorowSkt , Langestr . «6 : MUglieder -
Versammlung .

Arb «tt - r - Nadsa >,r »r - rrein , Kerlin . Heute Abend s Uhr : Berfa « « .
lung bei Wtlke , Andrea «! ». 23. . . . . . . .

Zeittral - Dranlienkalle der «ischler und anderer gewerb «. Ardetter .
Tie Orl » - Verwaltungen von Berlin und Umgegend versammeln sich am
Freitag , den 18. Dezember iseo , abend « 8 Uhr, vet Schöning , Köpnickerstr . »»

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Iatzlstelle Kerli » » .

Vranchie vev Da vquekbudenlogvv .
Donnerstag , den 17 . Dezember , abend » 8 Uhr :

Sitznng der Kommission und der Vertrauensleute
im Lokale des Herrn Dudeil , Lindenstraße 100 .

Die Kollegen der Firma Mittag . Siennecke , Einmrich , Zenner I u. III ,
Saba » , Krüger , Flügel und Lorenz , sowie die Kollegen der Firma Kamp -
in e i e r , Salewski , Wünsche , Peter und Buckwitz sind hierzu persönlich ein -

geladen . 79/9

Voßfentlivkv

Metallarbeiter - Versammlung
am Dou » crstag , deu 17 . Dezember cr . ,V abeuds 8 ' /2 tlhr ,

in Cohil ' s Feftsäle » ( großer Saal ) , Beuthstr . 21 .
T ages - Ordnung :

Die bevorstehenden Maßnahmen der Kühnemänner und die Wahl eines
Vertreters in die Zehner - Kommisston der Berliner Metallarbeiter .

In anbetracht der wichtigen Tagesordnung , ist es Pflicht aller Kollegen
und Kolleginnen , in dieser Versammlung zu erscheinen . 114/S

Die Agitafions - Eommisslon des Dentschen MetaUarbdltar - TerbandM .

Achtung ! Wilmersdorf . Achtung !
D o n n er st a g , den 17 . Dezember , abends 8' >, Uhr ,

in Klingenberg ' s Uolksgarten , Berlinerstr . 60 :

Große öffeutl . Volksversammlung
hes Kreises Teltm-Beeskm-StlirkW -Chllckttellbllrg .

Tages - Ordnung :
1. Unsere Presse , unter besonderer Berücksichtigung des „ Volksblatt "

( Antrag Thomas - Rixdorf : Soll das „ Volksblatt " eingehen oder weiter

bestehen . ) Referent Reichstags - Abgeordneter Zubeil . 2. Diskussion . 6. Ver -

schiedenes . 202/18
Um zahlreichen Besuch bittet

_ Der Ginberufer .

Empfehle kräftigen Friitzstiidt «»» Mittag - und Abendtisch , täglich
mnsikatische Abendunterhaltuag . _

66781 '

„ Buchdrucker - Wacht und „ Norwärts " liegen aus " WOl ,
. . . fi Diotc - nlial Kfipnickepstra . se 153a , nahe der Brücke .

U . 1116 U > tllCI , Wctnverkauf in Gläsern und Flasche » .

Derlim Asyl Verein sur Obdachlose.
Mufru ? !

Wo es zu helfen gilt , hat stets die Berliner Bürgerschaft geholfen , stets
haben die Herzen der Berliner für die Armen und Nothleidenden geschlagen .
Dei unterzeichiiete Berliner Asyl - Bcreiu für Obdachlose hat es oft genug
zu seinem Besten erfahren . Vor 28 Jahren gegründet , hat seitdem unser
Verein durch die thatkrästige Unterstützuug der Einwohner nnserer Stadt geg « n
drei Millionen Hungernden und frierenden Männern , Frauen und Kindern
nicht nur ein Obdach für die Nacht gewährt , sondern auch warme Bäder ,
Abendbrot und Morgenkaffee gereicht , ,so daß die bedauernsweithesten
nnserer Mitmenschen neu gestärkt den Kampf ums Dasein wieder beginnen
konnten .

Aber mit jedem Jahre wuchsen die Ansprüche an unfern Berein und
an unsere Kasse , seil langem schon genügte nicht mehr das bisherige Männer -
Asyl mit icinen 300 Betten und wir errichteten einen neuen Bau , der Nacht
für Nacht 700 Obdachlosen die schützende Unterkunft und ersehnte
Erquickung bietet .

Vollendet steht jetzt dieses Asyl in der Wiesenstraße Nr . vb da , ein
Tempel der Barmherzigkeit ans das zweckentsprechendste eingerichtet , so
stattlich und praklisch , wie ihn keine andere Stadt aufzuweisen hat , und er
wurde schon am ersten Tage von 734 Personen besucht .

Mit dem neuen Bau sind jedoch auch neue schwere Aufordernngen und

Verpflichtungen an uns herangetreten , unsere Mittel sind erschöpft , ein jähr -
liches großes Defizit droht uns , wenn uns nicht rege Unterstützung zu theil wird .

Noch niemals vergeblich hat sich der Berliner Asyl - Berein sür
Obdachlose an den Wohlthätigkeitssinn der Berliner Einwohnerschaft ge-
wendet , und so bitten wir auch heute um recht zahlreiche jährliche und ein -
malige Beiträge .

Berliner und Berlinerinnen , nnterstützt unS in unserem LiebeS -
werk und Heist uns in diesen harten Wintertagen die Aermften der
Armen , die Unglücklichsten der Unglücklichen vor den Unbilden der

Witterung zu schützen , sie zu ermuthigen im Ringen „ m ihre Existenz ,
ihnen zn zeigen , daß in de « Deutschen Reiche ? Hauptstadt Barmherzig -
keit und Mitleid nicht erstorben sind .

Mit innigem Dank nimmt unier Schatzmeister . Herr vaeick Hip . oh -

feld , Schöneberger Ufer 39 , Beiträge und BeitragSanmeldungen ent -

gegen .
Berlin , den IS . Dezember 1696 .

Der Torstan d n. Terwaltnngarath des Berliner Asyl - Tereiog für Obdachlose .

Weitsmrkt .
Barock » und Farbigmacherinnen

verlangt per sofort
Ken . Zappept ,

Goldleiste » - Fabrik ,
Königsbergerstr . 7.

? aDonfipekep wird verlangt
Schraubenfabrik 7l2b

Charlottenburg , Potsdamerstr . 33 .

Glasschleifer ,
besonders tüchtig in Facetten «. tech -
nischen Artikeln für dauernde Arbeit

per sofort gesucht . 696L *
Breslau , Barlschstraße 16.

M. Barthel .

1912bGoldleisten !

Tüchtige Firnisser verlangt
A. Werkmeister , Schmidstr . 8» .

Danksagung .

?ür die vielen Beweise der Theil «
nie bei der Beerdigung unseres

lieben Gatten u. Vaters Karl Riebisch
sagen wir allen Verwandten und Be -
kannten , insbesondere den Kollegen der
städtischen Gasanstalt 2, Gitschinerstr . ,
nnsern besten Dank . 19l9b
Die trauernde Wittwe nebst Kindern .

Stehbierhalle
am Droschken - Halteplatz zu verkaufen .
Näheres bei Anhalt , Bogen 72 ,
An der Stralanerbrücke . 1917b

25 Ptnnd Aepiel , wohlschni . , miliel -
groß ( ca. 12 St . 1 Psd . ) frei i. Haus 2,25 M.
Willy Bruns , Halberstadt . 1913b

Ganarla , Königstr . 4 —6 .
Sonnabend , 19. Dez. . von 7 Uhr ab :

Auktion von Kanarienhäbnen . 1916b

Keffelstraßc 11 :
für Taxameter Stallung , Remise
und Wohunng zu vernnethe « .

Näheres beim Wirth .

Tode . » Anzeige .
Allen Freunden , Bekannten und Ber -

wandten die traurige Mittheilung , daß
meine liebe Frau

Anna Hochhäusler ,
geb . Qeiaeler

am Montag , den 14. d. M. nachmittags
4fi « Uhr an der Proletarierkrankheit
verstorben ist .

Die Beerdigung findet Donnerstag ,
den 17. d. M. , nachmittags 3 Uhr , vom

Krankenhanse Am Friedrichshain aui
nach dem St . Georgen - Kirchhose . Lands¬
berger Allee , statt . lS06b

Um stilles Beileid bittet
Der trauernde Gatte Willi . Hoehhlmler

und Kinder .

Den Mitgliedern hiermit zur Nach -
richt , daß unser Verbandskollege

Fritz Vilke
an der Proletarierkrankheit gestorben ist .

Die Beerdigung findet am Freitag .
den 18. Dez . , nach, ». 3 Ubr , von der
Leichenhalle des Freireltgiösen Fried -
Hofs , Pappel - Allee , ans stntt .

Um rege Betheilignng bittet

l ' oltes - �nzvige .
Verbülld aller ia der Metall -

ZadHrie belUW » Arbeiter
Berlin » n . zlmgegend .

Bei der am Sonnabend , den 12 . Dezbr .
erfolgten Explosion in der Speenerstraße
starb unser Mitglied der Schlosser

rsul Mulke .
Ehre seinem A n d e n k e n !

Die Beerdigung findet am Freitag ,
nachm . 3 Uhr . vom Schauhause aus
»ach dem JohanneS - Kirchhof in Plötzen -
fee statt . Um rege Betheilignng ersucht
>27/17 Ter Vorstand .

T ode . » Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein lieber
unvergeßlicher Mann , der Tischler
krltz Wilke am 14. d. M. plötzlich
verstorben ist . Die Beerdigung findet
am 18. d. M. , nachm . 3 Uhr , von der
Halle des Freireligiösen Begräbniß -
Platzes , Pappel - Allee , aus statt .

Die trauernde Wittwe
Frau Anna Wilke und Kinder ,

Stephanstraße SS.
_

Die gegen den Dreher Leop . Pech -
brenner und Frau ansgesprochencn Bc -
leidigungen nehme ich hiermit zurück .
1918b Karl Eggert .



Für de » I » halt der Inserate über -
« iuiuitdie Nedattto » deu « P » blit » m
gegenüber keinerlei Perauttvortuug

Theater .
Donnerstag . 17. Dezember .

Gpernitan » . Der Ring b, Nibelungen .
Ziveiler Abend : Die Walküre .

H. Iiaiil ' viellia »». Letzte Liebe .
Dentsüie « Tljeuter . Die versunkene

Glocke .
Keriiner Tiieater . Kaiser Heinrich
e ' esstng - Nlieatrr . College Crampto » .
Theater de « Westen » . Gräfin Lea .
ZI » » « » Theater . Ullranda . Hieraus :

Bocksprünge .
Ziestdenz - Theater . Fernand ' S Ehe

kontrakl .
Theater Zlnter den Zinden . Der

Mikado . Hierauf : Unter den
Liiiden .

Thalia - Theater . Goldene Herzen
Zentral - Theater . Ein » »vilde Sache .
Kchilirr » Theater . Ein Winter

inärchen .
Keile - Alllance » Theater . Die

Tannenfee .
Vlstciid - Theater . Der deutsche Michel
Zlollra - Theater . Robert und Bertram .
Friedrich Wiihehnftiidt . Theater .

Der Hullenbesitzer .
A l rranderplah - Theater . Sein Bev

hältniß .
ZI a jsag e- Z» a » optilrum . Traumbilder .

Spezialitäten .
Oanfmann ' » KarUtt . Spezialitäten .

Vorstellung .
Apallo - Theater . SpeziaIitälen >Vor >

stellung . _

Fritdrich Wiljel «Mt. Thttter
Chausseestr . LS/2S . Dir . Utx Samst .

Donnerstag , zum erste » Male :

Der Aüttenbesttzer .
Schauspiel in S Akten nach dem gleich
namige » Roma » von George Ohnet .

Morgen :

Iomus .
Tragödie in 5 Akten von A. Dehlen .

Sonnabend , zum ersten Male :

DevVeilthenfvestev .
Lustspiel in 4 Akten von

G. v. Moser .
Sonntag , abends L Uhr :

Der Neilchenfvest ' cv .
Billets sind ohne Vorbestell -

gebühr an der Theaterkasse zu haben .
nuperdem im �Jnvalidendank " , Unter
de » Linden 24 , im Cigarrengeschäfl von
Paul Romeick , Leipzigerstr . 6, und bei
Julius Lengenseld , Markgrasenstr . SO

� I ex » Ii t!erpla�-liiester .
pikante Novität . Pikante Novität .

Kein Nerhaltttlk .
Sittenbild aus dem Berliner Leben

in 4 Alten von Karl Pohl « .
Anfang S Uhr .

( Bons , auch zu anderen Stücken aus

gegebene . behalten ihre Giltigleit . )
Morgen und die folgenden Tage :

Kein Nrrhältnist .
Billets ohne TorbeitellgobUir sind

schon drei Tage vorher an der Kasse
des Theater ? zu haben vormittags von
11 —1 Uhr , abends von >/ »7 Uhr a».

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion : Richard Schulte .
Donnerstag , den 17. Dezember 1896 :

Emil Thomas a . G.

Zill » 88 . Male :

Eine milde Sache .
Große burleske AusstattungSposie

mit Gesang und Tanz in 6 Bildern
von W. Mannstädt und I . Freund .

Musik von I . Einödshofer .
Anfang 8 Uhr .

Morgen und die folgenden Tage :
Line vilde Sache .

Anfang Vz8 Uhr .

Circus Busch .
( Bahnhof BOras . )

Donnerstag , de » 17 . Dezember i
abends 7' / « Uhr :

Grande Soiree equestre .
Dscheus , das WaldmWen.

Schwimmende Elefanten ,
schwimmend « Pferde mit Reiter « .

Außerdem : Vi » beaten Sohnlpferde
n, d. beaten Frelheltapferde dea Dir .
Bosch In der Manege , u. a. 6 trn >
kehner Hengst « , d. orientalische Hengst
Mustapha , der arab . Vollbluthengst
Ibrahim , vorgef . vom Dir . Baach .
Die Trolka , geritten v. Herrn Poottlt -
Bnrgbardt . Wallinglo » . rufs . Hengst ,
geritten von Herrn Salainoaakp . Auf¬
treten der Echulreilerin MUe . Eugenle .
Di « renomm . Reitkünstlerin Miß Mar¬

garethe . Die excenlr . - musik . Klowns
Tom n. Jack . Auflret . der Klowns

Boganowaky und Mr . Alf . Daniela .
Spezialitäten 1. Ranges .

Morgen : Saphena .

WM- Theater .
Grosse Frankfurterstp . ISS .

Direktion : Carl Meist .
Heute und folgende Tage :

Der deutsche Michel .
Ansang 8 Uhr .

Schiller - Theater .
( Wailner - Theater . )

Donnerstag , abends 8 Uhr : Gin
Wintermiirchen .

Freitag , abends 8 Uhr : Demetrius .

Tlzalia - Tljeater
( vormals : Adolph Ernst Theater )

Dresdenerstr : 72/73 .

Goldene Herzen .
Schwank in 4 Allen von C. Karlweis .

Morgen : Dieselbe Borstellung .

Famiiientag
Freitag , d. 18 Dezember 18l1 <j

Zelltsllje Aonzerthallc«
Spanckauer GrUvka S»

Kinderfest .
In unserem vollkommen neu

eingerichteten Etablissenient wird

„ftnecht Ruprecht "
mit seinem Gefolge um 4 Uhr
nachmittags seinen Einzug in
Berlin halten .

vroaae Ueberrascbnngen für die
Kinder . Vollständige ieenhalte
Beleuchtung der Ausstattung im

„Whlitztzlaliit ".
Entr « « frei . — Ansang 4 Uhr .

Kotizerte
der 5 Küitstler - Kapelle ».

Theater - Dorstcllung .
Kinder haben nur in Be »

gleitung Erwachsener Zutritt .

Apollo - Theater
Prledrlchstr . 218 . — Dir . : J , Glück .

M Mr. Ganivet
Isa Edelweiss .

Geschw . Rehnsdorf .
Robert Steidl .

Kinetograph » US. , .
The Piwitts . Mr . Dale

und 30 ltllererße Kiltlßkrliste .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Aufaug 8 Uhr .

Volks - ? dester
34 keietienderxerstr . 34,

nahe dem Kottbuser Thor .
Täglich :

Weihltchtsstß -Itkllration
sämmtlicher Säle

bei rumänischem Natlonalkonsert .
Dazu :

Robert «Hertram
Robert : Hr . Kettner , Bertram :

HrVlnekler , Röfel ; Frl . 0. Senden .
Anfang :

Sonntag : Konzert b, Theater 7 Uhr .
Woche : Konzert S, Theater 8 Uhr .

Entree SV Pf . bis 8 M.

een - Palast
Burgstrasse 22 .

Direktion : Winkler & Frfibel .
Das hochinterestant «

Weilniachts - Programm .
Ueu ! Der De « l

Tillllm m Keihllälhts' AbeO.
Den l Die » !

llouglsis - SusntetK .
Echt afrikanische Sänger und Tänzer

Anfang 71 Uhr . Entree 30 Pf .
Sonntag ; Letzt « Narstellnng vor

Weihnacht « » .
Am 2. Feiertag , mittags 12 Uhr :

Grosse Fest - AIatinee
des gesamiuten Künstler • Personals
unter Mitwirkung von Wilh . Fröbel .

Freikarlen habe » Gttiigkeit .

Wiinz - n- Kaller Wilhelmstr . - Eck «
Winkier ' s grosses

Anatomasches

Museum
Freitag « — D a m e n t a g.

Bntree SO PI . I2äXt

viits » » « OoBllor
Pag und Nacht , Bogen und Sonnen¬
schein mit seltener Naturtreue im

Rlelitrisehen Theater
Mauerstratz « 06 .

Außerdem :
Kinetograph u. Riefenphonograph .
Eintrittspreis für all « 3 Vorstellungen
SO Vf . Kinder die Hälfte . Vereine

erhalten bedeutende Ermäßigung .

Urania .
Tauben sir . 48/49 . Tanbenstr . 48/49 .

Natnrkundliclie Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab.

eintritt Bv Pf .
abend «
8 Uhr .WffellsWl. Theater

�UppriWilfttr Invalldenstr . 57 —62
Ottl II » dl Ic Lehrt Stadtbahnhvf
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Gintritt 50 Df .
Im Theater - Saale täglich 8 Uhr

abends Vorträge , mit Experimenten und
großen Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesauschläge .
" Castan ' s ■

Panopticum
Mau t Bis wrunderbsren

indischen

Neu ! Pygmäen
Neu !

„
Ma „ f Ur - Australier
i > CU . ( Kannibalen ) .

Passage - Panopticum.
Im Theatersaal :

Trauniliililer .
Eine Weihnachtsfeerie
mit Musik und Gesang .

Odne Lxtra Littree

Ißeu :

Hundert Jahre
Mode .

■ ■ Alcazan . —

YartöW und Siiezialitäten -
Tlieater I . Ranges .

Dresdenerstr . 52 53 ( City - Passage )
Annenstrasse 42/43 .

Vornehmster Familien - Aufenthalt .

Freitag , den 18. Dezember 13 %:

törojje WohMigkeitö -
Vorße?«lla

zum Besten der Weihnachts -
bescheernng armer Kinder des

133 . und 134 . Stadtbezirks .
Durchweg neue « Urogramm ' .
Ueu ! Zum 1. Male : Ueu !

Eine Sommerwohnung
in Eharlottendurg .

Posse in Akt von A. 91 » n o.
An ttretcn aämmtl . Speaialitätan .

Anfang 8 Uhr . Eutree 30 Pf .
Freibillets haben keine Gilligkeit .

mtmmmmmmm p winuvr ■

Vogler s Casiuo
früher Ulelt - Urstanrant

Dresdenerstr . 97.

Varls ts - n . Siicziali täten -

Vorstellung .
Auftreten von Kunstkräften nur

I . Ranges .
Im vordere » Saal täglich :

WW " Grotze « Konzert ' MV
der

» nnbertresflichen italiei Ischen
Uational - Känger - und Tanzer -

Gesellschaft

vomsllieo Vvnti .
Gntrss » ollstÄsellg tr « i .

Im große » Theatersaal :

Line gestorte Ilieaterprode .
Anfang Wochentags 7J Uhr .

Sonntags 6 Uhr .
Billards . 4 neue Kegelbahnen .

Sorgfältig gepflegte Biers .
■ BM anerkannt gute Küche . —

Böhm. Biaiihlliis.
Sonnalieud , isi4b

der 30 . Jannar 18S7 ,
ist noch zu einem Ball zu vergeben

Ernst Sparfeld ,
Vevlvberyvvltv . 36 * .

( Ecke der Stromstraße )
empfiehlt

zum bevorstehende » WeihnachtSfest
fein reiches Lager von

Zlusikinstrumenteu aller Art

als : Pollphons , Symplionions , Celesta -
Werke , alle Arten Leierkästen , mit u.
ohne Noteuscheiben , Akkordzithern ,
Violinen , Harmonikas , Trommeln ,
Kinderlnstrnmenfe ic . Lager aller Sort .
Seiten und Bestandthoile . ( Reparatur -

Werkstatt für alle Instrumente .
DSM " Verleih - Institut .

Ächtung 1 Achtung I
Kilnstl . Zähne v. 8 M. an , Theilz .

wöchenll . i M. . ivird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreiuigeu , Nervtödte » bei
Bestellniia nmfonst .
G« ch « l , Lansitzerplatz 2. Elsasserstr . 12,

Steglitzerslr . 71 . I .

Arbeiter - Bildungs - Schule .
Freitag , den 18 . Dezember , abendc pünktlich T>/e Uhr ,

bei Joül , Andreasetr . 21 ,

Grosser Experimental - Vortrag
über : Die neuesten Errungenschaften auf dem Gebiete der Röntgen -

schen Entdeckung , gehalten von Herrn F . Clausen .

■
Der gesammte Ueberschnss ist tttr die streikenden Hamburger Hafei -
arbelter bestimmt . Eintritt 20 Pf « _ 5/1

Um möglichst zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

Circus Renz .
Voranzeige .

_ _
Dem hochgeehrten Publikum der Haupt - und Residenzstadt Berlin

gestatte ich mir die ergebenste Anzeige zu mache » , daß ich am Dienstag .
den 22 Dezember 1838 mit meiner Gesellschaft wieder hier eintreffen
und die diesmalige Saison am

Freitag , den ÄS . Dezember 1806 ( 1. Weihnachtsfeiertag )
abends 7>/a Uhr ,

mit einer

Eliko - NorNellung
in meinem baulich verschönerten , auf das eleganteste und komfortabelst «
eingerichteten Prachl - Cireus in der Karlstraße eröffnen werde .

Es zieht mich diesmal um so freudiger hierher , als sich im Lauf «
dieser Saison der Tag zum fünzigsten Male jähren wird , an dem einst
mein seliger Vater mit einem damals sehr bescheidenen Unternehmen

zuerst in die Tkore Berlins einzog . Getragen von der Gunst des

Publikums und durch die weitestgehende und schmeichelhafteste Auer -

kennung aller , selbst der höchsten Kreise , stets zu neuen Thate » . ,u frischem
Wagen angespornt , hat sich der Circus Renz zu der Höhe empor -
schwingen löunen , die er . so darf ich wohl mit Recht behaupte » , als

erstes Kunstinsttlut der Welt heute « innimmt . Allen denen , die hierzu
beigetrage » und die ihre herzliche Zuneigung von meinem selige » Bater

auch auf meine Person übertragen haben , ganz besonders aber der lieben
und verehrten Einivohuerfchaft Berlins fühle ich mich anS tiefster
Seele zu innigem Danke verpflichtet .

Aber nicht mir durch aufrichtige Worte , nein auch durch die

That möchte ich meinem Daukesgefiihl Ausdruck verleihen . Und so
erscheine ich diesmal in der Jubiläums - Saison des Circus Renz
nicht nur mit einem Künstlerpersoual , daS auf jeglichem Gebiete der

circcnsifchen Kunst , wie auf denjenigen der Gymnastik und der Komik
das vollendetste in sich vereinigt , sondern auch mit einer »« » en , auf ' s
Sorgfältigst - vorbereiteten und mit den größten pekuniären Opfern in

Szene gesetzten

Original - Ansstattungs - Pantomime ,
die an Oiiginalität der Handlung , an Pracht der Ausstattung und an

überraschenden Effekten aller Art alles bisherige übertreffen und . wi «

ich zuversichtlich glaube , auch allseitigen Beijall erringen wird .
So hege ich denn die Hoffnung , auch durch diese Art deS DankeS

erweisen zu könne » , wie hoch ich das mir und meinem Unternehmen
stets gezeigte Wohlwollen zu schätzen weiß .

Mit der Zusicherung , mein ganzes Bestreben stets darauf richten

zu wollen , mir diese Gunst auch für die Zukunft zu erhalten , verharre
ich i » vorzüglichster Hochachtung und Ergebenheit

Franz Renz ,
Königl . Kommissionsralh und Direktor .

Wein - und Cognac- Auction .
Aus dem alten Königl . Packhof in Berlin ( Kleine Museumstraße , am

Lustgarte ») gelangen am Freitag , den 18 . November , von RO Uhr ab , zur
Auction : circa 3000 Fl der edelsten Bordeaux - , Rhein - und Moselweine
X große Posten ff. Cognac , Rum und diverse Sorten Liqneur « x desgl .
Madeira , Sherry ( auch in Fässern k 32 Liter ) und Portweine X I Lager

feinster Champagner , wobei Roed - r - r x P ° m- ry x D- ntz

Geldermann x Jul . Dumez ic . , sowie div . Restpartieen guter GliaHtätS -

Cigarren in beliebigen Partien .

SAf Proben werden bei der Auction verabfolgt .
Memmci - , gerichtlicher Taxator u. Auel . . Weitzenburgerstratze 1.

lt .

Verlag von Oustar Fischer in Jena .

Soeben erschien :

Benjamin Vetter ,
f Professor an der techn . Hochschule Dresden ,

Die moderne

We/fanse/iauunff und

der IJlenso/t ,
Zweite Auflage .

Preis brosch . 2 M. 50 Pf . , eleg . geb . 3 M.

LINOLEUM - RESTE
Linoleum - Teppiche , auch etwas fehler¬
hafte , Vachstuchreste , Gnmmi - Tlsoh -
decken sehr billig Grüner Weg 102, part .

Wen- , Mwimell - VersM .
Banr - Berknnf u. Thcilzahlnug .

Bestellg . briefl . Vogdk , Auguitstr 82.

Annige , Hosen ,
, Wäsche , Grauat -

schmnck fpottbill . Neanderstr . 6,Pfandl .

Ungesalzene frische Molkereibntter
Pfd . 100 Pf .

Tilsiter Käse , schön pikant „ 20 „
Früchte , Marmelade . . * 20 „
Bestes Bratenschmalz . . „ 35 „

empfiehlt
« . Plewka , Gerichtstr . 81 .

Empfehle mein

Porzellnu - Geschäft
« zum Weihuachtssesl .

0. Walentowakl ,
19155



til .

Aufmerksam lese »! _
bester Fabrikate , die
durch ihre Vielseitig -
keit , Eleganz n. Reelli -
tat den Gipfel d. Voll -
kommenheit erreichen

zum Theil
alS ich solche in der billigsten Lederkonjunktur verkaufte , wovon ich heute besonders empfehle :

( tontie für btsle Haltbarkeit barch Garantieslbeine, für auwartige Käufer gei ügt bie mpfangeue Rechuauis.

G SSV PmHuIik ' Sticht MWWW
Herren - Fnssbekleidnng !

«litte Rchleier - Wichl « SN »
S. so , jetzt Mk� 4 . 7 » .

Dieselbe » in noch eleganterer Ausführung mit Besatz und
Knopfverzierung Mk . 5,25 .

mil durchgen . Ledersohle , rings mit hohe »,
Roßleder - Besatz , warm gefüttert , früher 7,25 ,

jetzt ÜTtt. 6,50 .

Pjfiliitjiitfcl
'

" « n " I ™ Ä1'

9,50 , jetzt Mk 7,90 .
Auf mein reichhaltige « Zager in

Gummislbubeu für Herren, Jamen unb Kinber
mach « de » geehrten Leser anfmrrlrsau « .

vameu - kussbekleiäuilg !

MlsWrßichs ; . » �
' ° a,m - " ° ' S S

Dieselben * mit Winterlackbesatz , höher im Schnitt Mk. 4,75 .

R-itckr -ZliAkirl , ' S, SLÄ "
Dieselben 15 cm hoch im Zuge , genähte Sohlen mit

markirtem Rand Mk . 4,75 .

RlWtt - K«Micikl " dmch - - » » » t - ° Sohle » , II . 7S .

Ziithi - Mdltte - Mlitsrl und
früher 8,25 jetzt

la Noßleber-Tchnürstiesel,
la Rsileber - KuaMesel ,

Soitntöfl, bea 20. d. M , bleiben meine Geslhaste bis 1-9 Uhr abends geöftet.
Auf meiue großen Jilserate , lvelche Sountag , den 20 . d. Mts . , erscheinen , mache deil freulldlichen Leser aufmerksam .

Lackzierkappe ,
Mk . 7,25 .

auf Rand gelb genäht ,
früher 7. 50 , jetzt Ml . 6,50 .

auf Stand gelb genaht ,
früher 3, —, jetzt Mk. 6,50 .

Für Mädchen und Knaben :

M- ShmsW ' Ä ' ÄVK . M

RHl. - KtUps- «. ZßmjM , rÄÄ « t
früher 3,50 , jetzt Mk. 3, —, bis 22 ein früher Mk . 4,50 ,
jetzt Mk . 4, —.

Tlllhknapfßiesel �" Ss . mtt Winterlackbesatz , bis lS CM

Mk . 5 > Ä5 .
Mk . 4,25 , bis 22 cm innere Länge

Für Gummischuhe , obgleich >u den besten Fabrikaten
gehörend , übernehme keine Garantie .

lacques Raphaeli ,
An der Spandauer Brücke 2

und

Wochenta

_ _ _ r
ICIGa Potsdamerstrasse SÜSaJ

Berlin . Ecke Steglitzer Strasse .

s sind utdnc Geschüfte bis 10 Uhr abends
Meine Offerte gilt ins zur nächsten Anzeige .

leöffnet .

Wer will
billige Weihnachts - Geschenke
kanfeN ?D»rch Einkauf von grasten
Dosten bin ich in der Zage , jede «
Stück billiger fit verkaufen als alle
anderen Geschäfte . Ich verkaufe
daher :
Hochelegante Winter - Paletols

von 8,75 M. an
Hohenzollern - und Pellerinen - Mäntel

von 12 . 50 M. an
Kaiser - Mäntel u . Joppen „ 7. 50 „ „
HochfeineRock - u. Jacket -

Anzüge . . . . .„ 12,50 „ „
Herren - Hosen . . . . „ 2,75 „ „
Leder - u. Arbeits - Hosen zn 2 M. 35 Pf .
Burschen - und Knaben - Paletots , Herren -
Jockels , Westen ». Stöcke in allen Größen ,
Knaben - und Burschen - Anzüge , Hüte ,
Schirme , Stöcke , Wäsche , Stiefel ,
Koffer . Operngläser , Kessel , Revolver ,
Teschings , Harmonikas , Geige » , Trom -
mel » , Uhren , Ketten , Ringe u. s. >v. zu
enorm billige » Dreisen . 609S '

Gustav Lu�ke ,
Mlmrenhims ,

Berlin , 131 wnienftr . 131.
Bit

Beachtenswerth für Schneider !

Sonititbelld : kestervvrKaut .

M
V - r »

» # ■

Brensier & Cie
Alte Jakobstrasse 57) 59.

y| . MülIer' s
NORDLICHT

alter

Nordhäuser

Nordhaoslr
KornbranntwellP

brtnnerci
Waldemarsir. Äfc

Bt�u.%,

M. & W. Müüer ' s Nordlicht
ist ei « vorzüglicher alter Uordhävser .

Derselbe ist mit der goldenen Medaille und dem Ehrenzeugnisse 1896
prämiirt .

ü . & W. Müüer ' s Nordlicht
ist bester Ersatz für thenerei » Eoguac .

M. & W. Müüer ' s Nordlicht
ist für 633L '

t Marli pro Original I - Mersi . inkl .
überall zu haben , wo unsere nebenstehenden Plakate aushängen .

Aehnlichr Enatitäten alte » Nordhäusers werde » in Konkurrenz -
geschäften nicht unter 1 M. 50 Pf . abgegeben .

M . & W . Müller ,
| | ordhänser Korndranntwem - Krennerei ,

Berlin , Waldemarstr . 29 .

Eisasserstras ' se 22
■ ( Ecke Gartenstraste ) .

Konbons - n . Konfituren - Fabrik . 611L -

HarsiipAll . . . d gMMlztzKavg .

Ouüar Gundau

Grunirnstr . 30 , Ecke Adalbertstraße .
Gr . Lager aller Arten Lederwaaren it.
Schmucksachen zu billigsten Preisen .

Nicht vorbeischießen
bei B i n n e d o s e '

■ Zigarren - Geschäft , |
jetzt Schittingstr . 36 .

oldwaaren und Uhren ,
reichhaltiges Lager , vortheilhaste Bezugsquelle für

Wkihilalhts-Gtslljtilkt. - Spezilllitiit: Iraurillgs ,
gefetzlieb geftenipelt , niedrigste Fagonberechnung .

Merhstatt für Uen arbeit und Reparaturen .
Her mann Gotthilf , Alexmidrineustraße 64 ,

Goldschiniedcmeister . Ecke Dresdcnerstraße .

FrsKtisobe UeibunebtsgesobenKe
>» Äiicheilgrrüthrn frdrr Art .

Stahlwaoren , Wirthschakt » -
Rribeural ' diittrn , Gfenvarsrhee ,

Dctrolenmlampr » , Glas . Porzellan : c. kauft man unter Garantie

HOBT' , « anstrrgewAhniich billige » , festen Dreisen - HRZ
" " " Fm Scholz , Kijjjjjeilsirch 35, Ä ® Ä .

o
—

r

Für 36 m.
c UMfeiner Winter - Daletot » ach Maaß j

für 36 M. tf . Auing nach Mann ;
für 8 M. feine Kose nach Maaß ;
Drste z. groß . Knaben - Anzügen 2 —8 Sil .

Krkllstnßr. 14, 1 Tr. Lad"«.

D
mit . Ladenpreis kauft man
Uhren . Goldsachen , Bril -
lauten w. im Leihhans *

H. Graft , Beuthstr . 5 I .

Ktndktt-Atijise
Otto Hoffmann ,

1580b Deterancnstr . 14 .

Massen - Bezug

Engros -
Auktionen �

täglich �5v >
nachmittags

5 Uhr .

S Abgabe

resp . Versand

einzelner Fässer

Central - Marktlialle

Bogen 6

Eduard Weinhagen .

K n n st !. Z ä !j n e .

F . Siefsens , Rofenthalerstr . 61 , 2 Tr '
' Theilzahlnng pr . Woche I M.

Ein grosser Posten

Steppdecken
echt Wollatlas ( reine Wolle )

Grösse 150x200 , StCk . 7,50 M.
ca . 1000 Stück schwere hantfarbige

NLiMlasdelKkll
in reizenden Jacquard - Mnstern ,

Grösse 150 x 200 cm . < £ 6 61!
pr » Stück 4,1 ) 0 ilH .

Meine illustrirte Preisliste über

hochfeine Stepp - und Schlafdecken
gratis und franko .

s " , * « - . ' . �ji Ljjj , e
Berlin S. , Granienstr . 158 .

Grösste Answahl ! Billigste Preise !
Sämmtiiche Utensilien zur

Cigarren - Fabrikation . Billiger
wie jede Konkurrenz . ( Neue Formen
ä Mark 1,40 . ) Man verlange Preis -

Verzeichniß .

Heinrich Franck ,
| lr . 185 , prunitenstraste | lr . 1H5 .

Slüftwein -
Extrakt , gntij vorzüglich , ä 9itcr Marl 1,20,

ö Lilcr Di ort 5,50.
P»» lch textrak «, Mlogk - <? rtrakt 5 Liter

Viork 1,50, 5 Liier Morl 7, —,
AuanaS - „. ' vuraniidcr - Pilvsch k Ltrfl . 5. 50.

Eugen Neumann & Co. , f�et .
Seür ?lltiortf >5I(«f( 0«. ' Helte grirdrichüiaze 01,
Crunirnftr . 100, 0>eo<l>i»er' lr . 20, «rüntr äOra 56.

( Ebavlolfciibiira . flaifct Friedrichsir . 18.

nicht im Laden , sondern
1 Treppe Nene Griinstraste 2.

an der Nommandantenftroße .
Damen - Miintel
gut u. sehr billig .

Jaqnetö und
Krage » . 4- 5, 6.
7- 9, 10 - 14 - 16 M.
Nbendtnäutel n, I

Regenmäntel .
5- 7- 9- 10 , 12- 14- 16- !

22 M.
Berk auf

von 9 —7 Nhr .

Tiewttdeilslberrllslhtseiii!

Brockhans ' , Meyer ' s
Lexikon , Brehm ' s Thierleben , Bücher
und Bibliotheken jeder Wissenschaft
beleiht u. kaust Antiquartat Kochstr . 56.

Achtung ! Achtung !

Englischer Garten ,
Alevanderstr . 27c ,

Besonderer Umstände halber ist der
Parterre - Saal am 1. und 9. Januar
1897 zu Versammlungen und Tanz frei .

Golilarbeittt H . Gottschalk , 37. Admiralstrasse 37 . Umacher
Reichhaltigste Auswahl in Gold - , Silber - , Alfenide - Waaren , Uhren , Regulatoren , Wecker .

— Fepte . villigpte Dveise .
Trauringe , 2 Dukaten schwer , reell 900 gestempelt , 20 Mark .

Verautwortlicher Rcdaktrnr : August Jacobcy in Berlin . Für de » Jnserateniheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Vadmg in Berlin .
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